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Auswanderer 

oder Emigranten 

Sßörtltc^ übertragen l^oben ßeibe Söorte 
bie gleid^e S3ebeutung. ®em ©inne nad) 
aber finb fie grunbüerfc^ieben. gege= 
bener SSeranlaffung,, raoüen rctr ba|er un= 
fern Öefern einen líberbítá über bie tie-- 
fere SJebeutung ber beiben Söorte gn geben 
üerfuc^en. ®enn bie Säegeic^nung „@mi= 
grant" ^ot in ber neueften ©efd^i^te einen 
fo üblen Setgefc^macf befornmen, ba§ e§ 
notiuenbig ift, alle biejenigen, bie einftmolS 
il^re §eimat uerlaffen ^aben nnb i|re 9iac^= 
tommen, cor biejer Segeic^nung gn fd^ü^en. 

®a§ Sluêroanbern fann erft mit bein 
Slngenbiid al§ fot(^e§ begeidjnet raerben, 
in bem bie gefdiic^tlid^e ©ntrcicflung bie 
S3oIf§tnm§grnppen gu me^r ober roeniger 
berou^ten itationalitöten gufammenfa^te. 

Sßä^renb alfo bic im ©efotge be§ ®eut= 
fdjen 'Drben§ in bie ©ebiete ber i)eutigen 
üianbftaaten einfe^enbe Dftroanberung eben= 
jo roie bie eingeínen ber Sölfer= 
raonberung oI§ reine 9öanbernng§erfd^ei= 
mmgen angufe^en finb, müffen bie @aiä= 
bnrger Qüge ebenfo roie bie ber jogenann» 
ten Síefugiéê bereits atö Sluênianberung 
geraertet werben, ebenfo raie bie Qüge bent= 
i'c^er S3auern nod) üht^ianb unb na^ ©üb= 
often. 

©erabe bie 9íefugié§ na'^men für fid) bie 
^egeie^nung „©migranten" in Sinfpruc^, 
erilärlid^, ba ba§ ffiort frangöfifd^en, alfo 
iateinifc^en llrfprungê ift. 

größerem 9Jia^ftabe fetjte eine enrü= 
päifi^e Síuêroanbernng eigentlid^ erft ein 
mit ber ©rfc^íielung be§ ameritanifd^en 
ííontinentê, unb graar uon ben 9}iittelmeer= 
uölfern nac^ @üb=, Don ben norbeuropäi= 
fc^en Sßölfern oorroiegenb nadj 9íorbamfriía. 

®ie ^auptauêraanberungêgeit fiitlt in ba§ 
neunge^nte Qa^r^nnbert. @ie l^at i^re Ur= 
fachen einmal in ber mit ber gnnel^menben 
;3nbuftrialifierung auc^ ftori raac^fenben 
unb oor allem fid^ gufammenbarienben S3e= 
DÖIferung 9JiitteIeuròpaê, gum anbern in 
bem ftar'fen rairtfc^aftlic^en Sluffc^roung ber 
großenteils nod) reiatio leeren 9iäume, 
3imerifa§. 

®er Síuêroanberer nerlâ^t feine §eimat 
im oKgemeinen für gang, ift alfo nic^t gu 
oertpetffeln mit foídjen 3Inge!^örigen eine§ 
StaateS, bie fid) me|r ober raeniger lange, 
aber auf alie g'nHe Dorüberge^^enb, in einem 
anberen ßanbe aufhalten. 

®er Sluêroanberer brid)t geraö|nlid5 alle 
Örürfen feiner alten ©jifteng hinter fid) ab, 
um in bem ßanbe feiner Sßal^I in einer 
neuen ©jifteng gu Derrourgeln. 

(St roirb bamit Bürger be§ neuen San' 
beê, unb graar ftaat§red)tlid) er felbft fd^on 
ober boc^ gum minbeften feine áinber. 

&ê ift logifd^, baf3 eine SluSrcanberung 
in größerem 3íuêma| nur in ©ebiete uor 
ftd^ ge^t, bie reiatin leer ober roomöglicE) 
nod) unerfc^ioffen ftnb. @in fold^er áu§= 
raanberer fommt alfo in jeber Segiei^ung 
auf 5ííeuíanb. ®§ ift felbftoerftänbiic^, baß 
er alle bie Sinbungen, bie fic^ auf fein 
eigenes SoIfStum begießen, gu erl^aiten be= 
ftrebt ift. 

@§ fte^t gmeifetloS feft, baß eine gange 
Singa^i ber 3iu§roanberer be§ oergongenen 
Qa^r^unbertS aud) auS politifd^en @rün= 
ben bie alte §eimat »eriaffen §aben. gür 
bie überroiegenbe SJie^rga^I aber rairb bie 

materielle ^rage bic Çaupturfac^e geraefen 
fein. 

dagegen oerfte^en rair unter @migran= 
ten foid^e ^erfonen, bie i^r ßanb unb SSoIf 
i^reS bisherigen ?Iufent§aitSgebiete§ oer^ 
laffen §aben, nii^t nur, raeil fie mit ben 
bort l^errfc^enben ^i'fl^önben nid^t einoer» 
ftanben finb, fonbern roeii fie aus Der= 
fd^iebenen ©rünben fein §eimatred^t mel^r 
bort Ratten. 

Unb als ©migranten raerben fie im beut= 
ft^en ©prad^gebraud) nur baim begeidjnet, 
raenn fie gegen baS Sanb unb boS Sßolf, 
baS il^nen bisher @aft= unb SBoi^nred^i gab, 
nun in ber grembe mit allen DJiitteln l^e^en 
unb arbeiten. 

Sebiglid^ in einem anbern 93oIf gibt e§ 
bic $8cgeic|nung ©migranten no(^, nämlid^ 
im ruffif^en. ®ie ^unberttaufenbc üon 
edjten jRuffen, bie Siußlanb neriaffen muß= 
ten, raeil eine art= unb lanbfrembe jübif^c 
9icgierung unb 33erraaltung it)nen bort fein 
Seben mc^r geftattete, unb bie |eute in faft 
allen Sänbern ber @rbe ein raurgellofeS 
unb ^offnungSlofcS ®afein friften müffen, 
raerben aucE) als ©migranten begeic^net. @S 
raäre iatfä(|lidj oud^ folfd), gerabe biefe 
©ruppe als SluSraanberer gu beVid^nen, ba 
fic ja nid^t ober nur in ben fcltenften gäl= 
len freiraillig „auSgeraanbert" finb, fon= 
bern gegraungen baS Sanb oerließen, baS 
i^nen eigen unb §eimat raar. 

S)er SSergleid^ übrigens mit ben in ber 
grembe lebenben 9iuffen ift für jeben im 
SluSlanbc lebenben Singc^origen eines an= 
bern 23olfe§ fe^r le§rrei(§. 

®eu ©taat unb baS 33olf Siußlanb in 
unferm ©inne gibt eS ^eute nid^t mel^r. 

. ®ic üiuffen im 5luSlanbe finb boi)er üDlf= 
unb ftaatenloS. 9tn i^rem Söeifpiel fann 
jeber ®eutfdje im 9luSlanb ermeffen, pon 
raie ungeheurem SBert bie ©tcHung feines 
eigenen SolfeS unb ©taateS in ber SBelt 
ift. Unb raie er o^ne biefeS S3olf unb o^ne 
bie .ßugeprigfcit gu il)m raenigftenS in 
geiftigcr §infic^t in ber ®elt ^enimgeftoßen 
fein raürbe. 

@S rairb üielfadö oon geraiffer ©eite auS 
bem ííationaífogialiSmuS ber ffiorraurf ge= 
mad^t, er raoHe fidj in bie ftaatlid^e Í8in= 
bung gur neuen Heimat ber gur beutf^en 
SSolfStumSgruppe gä^lenben Slnge^örigen 
frember ©taaten cinmifc^en. S)iefe Unter= 
ftcHung ift ebenfo bösartig raie falfd^. 

®aß bagegen bie meiften im SluSlanbe 
lebenben ®eutfdjftämmigen ben ?iational= 
fogialiSmuS ni^t als politifd^e 3)iad^t, rao^l 
ober als geiftige ©efamt^altung beS beut= 
fd^en 93olfeS in i^r eigenes unb fogialeS 
Seben übernommen haben, ift gang felbft= 
Dcrftänblid^. 

®enn in bem Slugenblid, in bem fid^ 
auSlanbbeutfdhe 33olfStumSgruppen »on 
ihrer Sßurgcl, nämlidh ber geiftigen @in= 
fteHung beS ©tammüolfeS, löfen raürben, 
raürben fie automatifch ben bisherigen §alt 
Dcrlieren, baS ift nicht bcutfdhe |[uf= 
foffung ober bie beS SiationolfogialiSmuS, 
fonbern ein gefchidjtlidhcS unb DölfifdheS 
Slriom. 

@S ift nidht nur bcutfdheS ©djidfal, baß 

bebeutenbe Steile unfercS SolfStumS jenfeitS 
ber iReidhSgrcngcn in oerfchiebenen 9]atio= 
nalftaaten ©uropaS fiebeln unb f(^affen. 
.^cute leben aud) §unberttaufenbc uon 
grangofen, ^olen, Sfdjci^en, Italienern ufra. 
fern uon ihren Siotionalftaaten in frembcn 
Sänbern unb in ©emeinfchaft mit fremben 
Sölfern. 3öo iunncr fic leben, ba legen fic 
ein offenes unb freimütiges 93efeuntniS gu 
ihrem SoIfStum ab, folgen ber Stimme 
ihres Blutes, pflegen ihre nationale @igcn= 
art unb niehren fid) entfdjicbcit gegen jcben 
ftaatlid)cn 93crfud), fid) ihrem S^olfStmn gu 
entfremben. Üöiit ihrem S^efenntniS gum 
SolfStum erheben fic bic gorberung, frei 
unb ungeftört mit ihren 33olfSgenoffen in 
ber alten .Çeimat gu nerfchren unb mit 
ihtien fulturelle Segiehungen Pfi^gciT- 
®ie gleichen g^orberungen raerben in natür= 
lieber ©clbftoerftänblidjfcit in 5?iaiifreidj, 
^olen, ber Sfched^ofloraafci, Italien ufra. 
laut. SJiit ©ntrüftung raürbe man in 5PariS, 
gCBarfdhau, ^rag ober 9iom 33ei(^ulbigungcn 
gurüdraeifen, boß bie Seftrebungcn, eine 
fulturelle unb geiftige 33erbinbung beS 
aJiutterlanbeS mit bem im SluSlanb leben= 
ben SSolfSgenoffen aufredhtguerhalten, im 
®ienfte irrebentiftifd^er ober imperaliftifáer 
^Çolitif ftehen. 

S3or graei fahren feierten bie grangofen 
baS 400jährige .Jubiläum ber erften San= 
bung beS grangofen iSacqueS ©artier, ber 
bic 5infieblung ber grangofen in ííanaba 
folgte. Sin ber geier in Quebedf unb 9Jlont= 
real nahm ber bamalige SlrbeitSminifter 
unb bergeitige Slußenminifter glanbtn teil, 
ber in feiner Slnfpradhe bie S^erbunbcnheit 
beS SRutterlanbeS mit ben in Sanaba le^ 
benbcn grangofen guni SluSbrud Srad^tc. 
®amalS fchrieb ber ^.ßarifer „StempS": 

„®ie frangöfifd^e SBcoôlfcrung ííanabaS 
ift fi(^ felbft treu geblieben mit ihrer ©pratf)c, 
ihrer Kultur unb ihrem Sraudjtum. ©ie 
hat fidh burdE) bie Qahrhunberte 
allen Umraölgungcn gum Stro^ in ihrer ur= 
fprünglidhen 9ieinheit erhalten. ®aS foll 
aber nid^t nur ein Sob für bie ßanaba= 
grangofen felbft fein, fonbern audh eine 2in= 
erfennung für bie 2lnglo=fíanabier unb bie 
gielberaußte ^olitif ©nglanbS in ííanaba. 
@S ift eine liberale ^olitif, frei »on Unter= 
brüdung. ©ie geraährt allen ©taatSbürgcrn, 
gleidh raeldher Slbftammung, bie Freiheit 
beS ©eifteS unb beS ©craiffenS, bic bem 
Seben Sßürbe unb SBcrt gibt. ®iefe ^olitif 
hat oiel beffcre ®rfolge gegeitigt, alS bic 
SJiethobe ber moralifdhen Unterbrüdung unb 
beS ^uffaugenS, bie anberSrao fo ftorf in 
©ebraudh ift." 

2ÍIS 9Jiinifterpräfibent erflärte Q'lanbin 
fpäter, er in SJiontrcal ben grangofen 
gefagt, raenn fic fi^ beraußt feien, nid^tS 
©rößereS in granfreid) gu haben, als baS 
@rbe ber SBorfahren, unb raenn rair (bie 
grangofen beS 9JiutterlanbeS) anerfennen, 
baß fte ihre ^raft ouS fcincnx anberen 
2öad)StumSqueE gcfdjöpft haben, als auS 
ber großen S3lutSgcmeinfdhaft ber íHaffe, 
bann raürbe bie ^ufammengehörigfeit groi= 
fdhen ben grongofcn im DJiuttcrlonbe unb 
in Sonaba burd) ni(^tS imterbrod3en raer= 
ben. ©0 glanbin. 

Slnläßlid) beS gnieitcn fiongreffcS beS 
älVltnerbanbeS ber 5luSlanbpolen raurbc 
ein .ííatedhiSmuS an bie im SluSianbc le- 
benben ^olen «erteilt, in bem eS u. a. 
heißt: 

„^^oleu ift überall bort, rao ''^olen finb. 
^eber íijíülc hat baS angeborene gleidjc 
SJ{cd}t ber 3»gchüiigfeit gur großen polni-- 
fdjen {yamilie. ij>er ''|5olc im SluStanb bc= 
tennt fid) fühn unb offen gum ^4^oIcntum. 
®cr ^l-^oic im 'OluSlanbe befuubct gegenüber 
bent Staat, in bcni er raohnt, bie gebüh^ 
renbe ftaatsbürgerlidje Soijalität. ®cr 'i^olc 
im SluSlanbe unterhält eine ftäubige 5l5er= 
binbung mit feinem 93aiertanb, ift unt bic 
Erhaltung ber SDiutterfpradje in ihrer ur= 
fprünglidhen Sieinheit bemüht unb tradjtet 
oor allem, fie ben finibern gu uermitteln, 
inbem er fic in polnifc^cn ©chulen bilbet 
unb mit ihnen gu .^aufe nur polnifdi 
fprid)t." 

@S ift graeifelloS in jebem 9iuSraanberer= 
fd)idfal eine Sragif üorhanbcn. Srol? biefer 
ííragif einen feften $alt im Seben gu be= 
raahren, ift bie Siufgabe, bie bie heutige 
Seit ben SluSraanberern ober ihren 9iad^= 
fommen ftellt. S)ic Slufgabc gu raurgcln, 
feft fid^ gu ücranfern in ben llrfräftcn ie= 
beS SRenfdhen, in feinem SSoIfStum, beffen 
©rhalt eine SebenSfrage ift. Unb in biefer 
SScrraurgelung innerhalb íjer na^ eigenem 
©ein geformten Umraelt bie 33inbung gu 
finben mit ber ftaailid)cn gorm beS neuen 
§eimatlanbeS. ®aS raerben SluSraanberer 
fönnen, bic beSracgen ber neuen ^eintat 
$reue halten fönnen, raeil fie audj bcm 
©tannnlanb bie Streue beroahren. 

SfJicmalS aber raerben (Smigranten untr= 
geln unb Streue halten, ba ihnen bie 93or= 
auSicl3ungen bafür fehlen. SBcr internatio= 
nal benft unb lebt, fann raeber bcm ©taunn= 
uolf nodf) ber neuen ^eimat Liener unb 
SOiitfchöpfer fein. 

®eSroegen liegt gerabe in ber nationalen 
Streue gum alten Sanb bie befte ©eraähr 
für abfolut loi)alc unb geredete ©inftellung 
bem neuen gegenüber. Unb rair hoffen unb 
glauben, baß baS ScrftänbniS für biefc 
iatfadhen in ^infunft manche heute nod) 
umftrittene graifchen ben 33ölfern 
löfen roirb. .f». u. Toffel 

Ibitler 

einem äBiUcn alle SSßud^t getürmt 
®on SSnillionen Seftenbcn unb 2'oten. 
S« einem ©lauten alle Slraft geballt 
SBon Sölillionen nmge^jflüflten Set len. 
Sn einer $anb ben trüberliii^en ©rnfj 
®on aWiUionen anöfleftrecften ^änben. 
Sit einer JÇoitft anc^, tuenn i^r Joollt, ben Jrotj, 
Söon anillionen ft^orf beh»el)rten Ç^âuften. 
3n einem ^rj ben Sturm unb S'euerßlan,? 
Söon 9!)lillionen tobfiereiten Cerjen. 
9Jlit aller ©locfen bonnernber ®eh»olt 
®o läutet feine Stimme in bie äöelt. 
$ie SSelt tuirb ^ören. 

SIÖ c r n c r 11 c ti b 0 r f 
„Gin iiingcs Süolt ftcijt auf." 



5ieítag, 5cn \2, 3im Qlotatn 
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Iode in Silo $iiuIp 

Deutscher IReicbsfiriegerbunö 
Ikçffbãuser 

2tm 5K JUai trafen í>io attcii Kamcraícii 
auí Ser iuid)ftor. mií ciitferiitcftcii UmgcCniiirt 5. 
pantoí, um öas IninícrtfÜMfsigjâEjriijc 13cftcf;cM t'cr 
.^rontfcimpfonicrcituiuiMçjcti, Scrcn Urjclíc t>ic ScU 
ÍJattMi ívictridís íoí tRro^cit «cgniiiíct finttcn, 
311 feiern. 

£in weitorcr Jlnlaß 511 bem íreffen u>ai' bie 
lUeibe bor neuen .falinon. Kam. iScneralfonfnl 
í)r. Speifer ineiEifc &ie nenen ^"çatinen, &ic anf 
roteiu ®vunbe bas Êifernc Kreus jcigcn unb in 
bei- 2llitte biefcs bas Symbol bes' Drittcu íxei^ 
cíie5, baf íiafenfreuj, tcaijcn, unb fpcad] im Ha= 
men bcr eíicmaligen ii'ontfämpfci' bas 13etennt« 
nis bci- íEreue jum ^ülirec unb Daterlanbc aus. 

Unter reger 2(nteilnal;me ber beutfdjen Kolonie, 
beutfdjen (Drganifationcn unb üereine tcurbc bcr 
Cag feftlid; begangen. ítaljcsu »iertaufenb Í3cfu» 
d;ec bes Kriegerljcims erfreuten fid} an bem far«' 
benpriiditigen ÍSilb bes J(uf» unb Dorbeimatfd]cs 
unb füfilten fid; in bem firtioíungsfieim ber alten 
Krieger augerorbentíid) i»ob[. 

3)ic neugefdjaffenen Einlagen unb lüege, bie 
ber freiiciHige Jlvbeitsbienft erftetien lieg, würben 
ber Verwaltung bes Kriegerí;eims in ben Por» 
mitlagsftunben übergeben. i)ie IDege tragen bie 
Hamen pon l^eerfutirern, U'öootstommanbnntcn unb 
SliegerTi, bie fid) im IDeltfrieg oerbicnt gemadjt 
[;aben. Der Jtufmarfdtplafi tragt beü Hamen bes 
fiibrets 2(bolf fjitier unb bei IDeg ju biefem 
„í^orft IDeffet^íüeg". Wer öie furjen Jlnfpradjen 
bei ber Übergabe miterlebte, mandje raulie Stimme 
gittern Ijörte unb mand{cs 2iuge fidj mit iEränen 
füllen fall, mußte begreifen unb iierftet;cn, Sag 
ÍLreue unb Kamerabfdjaft biefen alten Kämpfern 
feine leeren íOorte finb. Diefe (Eijtung nerbien« 
ter Kamerabeti unb bcc fd^liditeften 2lrbcitsfame^ 
rabcn war bie fdjönfte .^eierftunbe bes Cages. 

X)er bebeutungspolle Cag ber ift Dorüber 
unb ^et)ört bereits ber Pergangentjeit an. Í3ebeu= 
tungsDoll infofern, aieil über 36 000 Kamerabfd^af" 
ten mit über 3 lITillionen ^i'ontiämpfern, bie im 
alten iieer jur Selbftsudit, fintfdilugfraft unb Per'» 
antwcrtlidifeit, jur unbebingten i^ingabe an Polf 
unb Paterlanb erjogeit würben, nunmeljr i[)tcn 
febnlidjften IPunfdj erfüllt faljen, nämlid) unter 
bem Symbol bes Dritten Jieidjes weitersumarfdjieren 
unb iiii Sinne ber Kamerabfd^aft ju arbeiten unb 
3u wirfen. 

Die neue Saline mit bem fiegliaften £;afenfreU3 
Derpflid;tet. - - Crcuc um Creue. — üTreue ift 
in bie ijerjen bec alten Krieger eingebrannt. 
19H/ÍS würbe fie unter Seweis geftellt. Hadj 

i»urbe pon iljnen tro(; I^otin, unb Sdjmad; 
bie alte Crabition bes 1%'cres weitergepflegt unb 
als bem beutfdjen Polfe ber erftanb unb 
ben alten Kämpfern ben plafe einräumte, ber 
ibnen gebührte, [tauben fie in ber Jnct;r3alil hinter 
it^m. —• Pom 5ülU"er mit bem Cbrnfreuj bes 
IPelttrieges ausgejeidjnet, werben fie für bas 
i>ifentreu3 fämpfen unb es ju pcrteibigen wiffen, 
benn bie 5<'fine ift' jebem Solbaten t;eilig, 
unb wer aud) bie 5auft bagegen ballt, wirb 
auf (Sranit beigen. Die Ereuc, bie brei 
iiiiilionen eljenmlige Krieger bem gefdiwo» 
reu haben, wirb geiialten bis 3um lefeten ZTTann. 

Ibans Staben-lDerein 

3n! iiatimen ber Deutfdjen IPodje Ijielt aud? 
ber iians Staben^Perein feine J^^fíi^^^sDerfaminlmig 
ab. Dreißig beutfd^e Sdiuleu bes Staates S. paulo 
unb feiner aiigten3enben (gebiete waren burd) ihre 
Celirer unb Sd;ult>orftänbe nertreten. Diefe große 
Jlnteilnalime ati ber Jlrbeit für unfere Sdjulen nniß 
uinfomel^r aneríannt werben, ba mandjer iCelirer 
erft nad; einer feijr wed;felpollcn Heife i;iet an« 
fommen tann. 

Die ®cftaltung unb Durdffütirnng ber Ca» 
gung seigt benn aud), wie fe£)r unfere beut«- 
fd)en £ehrer hier im Jiuslanbe uon bem 
Sd^wung bes neuen Deutfd)lanbs erfaßt finb unb 
fid) bereit machen, iljren Ccil an bcr großen 2lufgabe 
ju erfüllen. Hid^t nur bas 'ft 
wefentlid), nid)t nur bas 2tnl)ören fdiöner 2?eben, 
fonbern wertuoll ift fd;ließlid) bod) nur bie gemein^ 
fame Jlrbeit. Hub ,fo griff bann ber Porftanb 
bes i)an5 Staben=Percins ben in ber £;cimat ent» 
wicfelten (ßebanfen ber Sd)ulungstagung auf unb 
üeriud)tc, itjn, fo weit es bie engen Stensen er» 
laublen, wenigftens aimäliernb ju perwirflidjen: 
einmal burd) Steigerung bet pflidjten jcbcs Ceilncl)-- 
mers unb bann tiodj burd; eine jcitlidic 2lusbel)nung 
auf fünf Cagc. Satjlreidje Untcrriditsbefudie unb 
poc allem aud) ber an ben Hadimittagcn angcfcfete 
(Sefangsfurfus gaben ben Kolonieleliretn, fid)erlid> 
aber aud) ben Stabtlchrcren, mandie 3lntegung 
unb barübet tiinaus nod) einen (leinen Sdio^ alter 
unb neuer beutfd)cr Ciebct. 

Zlbenbs fanbcn bann Sdiulungscorträgc ftatt. 
Cantesgruppenlciter pg. r>. £offel fptad) über 
ben bcutfdjcn Celiter. (£r bcgrünbete bie tjolicn 
5orbcrungen, bie bet bcutfdje £ct;tet öes neuen 
Deutfd;tan&5 ju erfüllen fjat, unb jeigte bie große 

Perantwortung, bie ber Celjret feinem Polt gegen« 
über lieute tragen nmß. Der Celjrer nmß ein 
gan3er Kerl fein, offenen Sinnes unb gerablinig, 
baim fann er hi^i' branßcn aud; unferem lüaftlanb 
gute Dienfte [elften. 

pg. petcrfen, als i'iologe, fprad) über 2?af.' 
fe unb £tbgefunbl;ctt. £r begrünbete bie im 
neuen Dcutfd)lanb eingefd)lagcne liaffe unb 
Polfsgefunblieitspolitit mit ben Srgebniffen ber 
biologifdien .^orfdiung unb ben bepílferungs^ 
polifif d;en £rfal;rungen in fiutopa. -- ^lls 
gute Srgänjung tiierju würbe bet 5ilnt „€rbfrant" 
»om Haffenpolitifdjen 3lmt ber HSDilp gejeigt. 
Die bittere IPahrheit biefes .^ilnts l)at wohl jebeu 
reftlos Bon bet ilotwenbigfcit einfd)neibenber JlTaß^ 
natimen übetjengt. 

2lm Donnerstag fanb bann als äußerer i)öhe« 
puntt unb ;ibfd)Iuß bie eigentlid)e i^auptoerfaunnlung 
ftatt. Der Porfifeenbe, pg. 5ouquet, fonntc eine 
große Sd)ar von ieljretn, 5reunben unb Sdiulrot« 
ftänben unferer Sdjulen in bcm fdiönen .fcftfaal 
bet P illa iliatianna«Sd)ule begrüßen. Diefe 2ln» 
tcilnat)me an ber 2lrbeit bes ijans Staben^Pereins 
ujib barübet fjinaus an bet fintwicflung bet beut« 
fd)cn Sdiulen, läßt aud) bie fommenben Jlrbeiten 
5UDerfid)tlidi anpacfen. Pom PDJt, t)om £anbes« 
perbanb Deutfd)btafitianifd)et Celjter unb vom 
ítS£í3, Kreis 5. paulo=parana', waren (ßrüße 
unb iPünfd)c für guten (Erfolg eingetroffen, pg. 
5ouquet gab ben allgemeinen Seridjt übet , bie 
Cätigfeit bes Porftanbes. i)ieran fd)tofien fid] bann 
weitere Seridite übet bas Südjeramt, ben Kultut'= 
filmbienft, bie 5prad)furfc uitb bie H£jK. 2llle 
biefe Beriditc geigten, wie umfaffenb heute bas 
Jlrbeitsgebiet bes fjans Staben«Pcteins ift unb 
baß con allen ITiitarbeitern treue 2lrheit geleiftet 
würbe. 

2lus bem allgemeinen Bcrid)t ift bcfonbets Ijcr« 
cotjulicben baß bas cetgangene 30111; w 3«id)cn 
einet frieblid)en €ntwicflung bet Sd]ulen ftanö. 
Jluffallenb war bas gefunbe Beftteben öet Sd;ul« 
percine, ein (Stunbftüci 3U erwerben unb ein eigenes 
fjaus 3u bauen. Pon <^1, beni i^SP angefdjloffe« 
neu Sd)ulen arbeiten nur nod) fieben in Znietsräu» 
men. 5iir 10 iontos be reis würben Cehr» 
mittel an bie 5d)ulen geliefert.' Jlud) für bie 
Jlusbilbung pou Cetirfräften auf bcm £et;retfemi» 
nar in 5. £eopolbo trat bet £jans Staben-Perein 
wiebet nad) Kräften ein. Petfdiicöene Sdjulpet' 
eine unb Ccliret erliielten Darletien in ijöl)e pon 
\õ Contos 200 llíilteis. Die Heifen unb 
bes (Sefdjäftsfüiirets bcwirften unter anberem, baß 
nidit ein fametabfdiaftlidjes Pertiältnis mit ben 
Kollegen auf ben 3lußenpoftcn unb ben tätigen 
Kräften in ben Sdjulpeteinen l)erausbilbcn. ® 

Der i?etid)t übet ben Kulturfilmbienft, erftattet 
pon bem íeiter pg. Karl ©tto ZTIuller, jeigte, 
baß aud; in bem retfloffenen (Sefdiäftijaljr tüd)tig 
gearbeitet würbe. ^\0 .^itmobenbe würben butd>= 
gefül)tt, bapou 57 im Stabtgebiet Pon 5. paulo 
unb 55 im í'''® Staates, (ßanj befon» 
bers entwicfelte fid) bas i?üd)eramt, wie bet Be« 
tid)t bes Cciters bicfer Jibteilung, <5. Hiditer, jeigt. 
Die ausgeliel)enen 20 Sdiületwanbctbüdiercicn, ins« 
gefamt \000 Z5änbe, hatten eine (5eiamtausleil)e 
pon 5i|;36 Bänben. erften ZITale würben 
in biefem 3''Í!c<^ <£ítetnwanberbüd)cteien ausgege- 
ben, unb 3war fünf iputbeu in bie Pororte unb 
fieben ins 3""2cc ^gefdjictt. Sdiägungsweife wer.» 
ben augenblicflid) monatlid; runb H500 Bänbe 
pou ben Sdmlpereinen ausgelicl)en. gn biefen Bü» 
d)eteien fommt ein regelmäßiger Perfanb pon 5'^iU 
fd)tiften bie pom PD21 unb ber (Sefellfdiaft iget'» 
manio gefd;enft iperben. Die £nlwidlunj bes Per-» 
fanbcs ift fortfdireitenb unb jeigt folgenbe 
2Tiät3«3u'i H935 ^19. JluguftäDejember \y35 6^5, 
3anuar«rtiai 1 Ausgänge. 

Die por fünf 3'ii;r»-'" Pí!- íouquet gegtün« 
beten Sprad)turfe für Brafilianet würben im per« 
floffenen (Scfd)äftsjal)r pom £jans Staben^Perein 
übernonnnen unb iierr i^anifefd) als Ceitcr berufen. 
Heun £ ehret bec Sd)ulen ©linba unb Pilla ZlTarian» 
na untcrtidjtcn in !t6 nad) bent perfd)iebenen 
Kcnntnisftanb ^eftuften Kutfen, bie Pon runb 300 
Brafilianern befud)t werben, wie aus bem Í3erid;t 
pon íierrn iianitifd) lietpotging. Jluf befonbercn 
IPunfd) bet intereffierten Kreife würben an bet 
ZtTebiäinifdien ^afultät jwei Kurfe unb an ber po« 
lyted;nifd;cn Jiod;fd;ule ein Jlnfängerfurfus einge» 
rid)tct. 

pg, £opermann betid)fet übet ben J3e5Írt S. 
paulo bet i5ut)egcbaltstaffe. Daraus ift ju ent« 
nehmen, baß trofe petfdjiebener IPiberftänbe 6^ 
£chtet bicfer Kaffe angeljören, bie mit ben betreff 
fenbcn Sdjulpereinen jufammen 2^:599$200 auf« 
braditen. Das Petmögen bet ^enttalfaffe ift im 
perfloffenen (Sefdjaftsjaíit um runb 200 iTontos 
auf \200 Contos angewad)fen. ©n. 

Deutseber Sánôerbuní) 
Brasilien 

Seit ZTlonaten tjatte bie in S. paulo anfäffige 
£citung bes Deutfdjen Sängetbunbes Btafilien it)r 
fünftes großes Bunbesfeft porbereitet, beffen Per« 
anftaltungen oom 5. bis 7. 3ii»i &i>^ „Deutfd)e 

IX^odY" abfchloffen. erften ílíale feit bcm 
jwolfjährigen Bcftelicn bes Sängetbunbes war es 
ben gemeinfamen Bemühungen ber Konfulate, ber 
cgönnet unb ireunbe bet Sängerfd)aft unb bet 
Bunbesleitung gelungen, nid)t nur 2lborbnungen, 
fonbern ganse Chöre aus ben piele fjunbcrte Pon 
Kilometern entfernt liegenben Stäbten Brafiliens 
in bet ^eftftabt S. paulo 3U pereinen. Der fefte 
iPille, burd) gemeinfd)aftlid)es Jlrbeiten unb fflp« 
fern eine Kulturtat 3U leiften, füijrte ju einent 
■Ergebnis, auf bas bie Sänget mit 2ied)t ftols 
fein fönnen. 

£iii wertpolles Sinfoniefonjert imiet £eitung bes 
Dirigenten finnnerid) Cfammet unb ílíitwirfung 
bei Konjcrtfängers IPalter Sonnnermeyer unb bes 
pianiften .õaun bilbete ben Jluftatt. Das große 
Chorfoiijert im bis auf ben legten plat? ge-» 
füllten Staatstt)eater «m Sonnabenb, ben Ct. 3""'> 
an beffen (J5efamtd)ören übet fünft;unbert Sänget 
unb Sängerinnen teilnafimen, brad^te unter anberm 
bie Saarfantate pon >£rblen als Urauffül)rung in 
Brafilien, an bereu (Seiingen ber 5d;ubettd;ot unb 
beffen £eitev Snnnerid) Cfannner befonbercn Jln« 
teil liatten. Die Sänger aus 25io ®tanbe bo Sul 
bewicfen butd) ben mitreißenben, porsüglidien Por- 
trag ber „®otentrcue" (iPorte pon ^clir Dahn, 
pcrtont pon fjans IPagner), baß bie beutfdie Chor- 
fulfnv im Silben Brafiliens in liol)et Blüte ftcFit. 
Den feierlidien 3lbfd)luß bes Konscrtes, bei bem 
bas große ©rd]efter bes „Centro JlTufical bc S- 
paulo" mitwirfte unb an beffen mufifalifcher £eifung 
bie Dirigenten Cfammet, Btücfnet, Braunwiefer, 
öini, Seyer, Sommetmeyer, 21Tatoufd;ef unb pap- 
lopffy beteiligt waren, bilbeten ©rcheftet« unb Chor 
Partien aus i?id;arb IPagners iTicifterfingern. So 
war burd) pcreinte Jlnfpannnng aller Kräfte ein 
Kulturabenb suftanbe gefonnnen, bet bei allen Be.» 
fudiern einen tiefen unb nadifialtigen Sinbrucf 
hinterließ. 

Jim Sonntagpormittag tagten bic Pertretcr bcr 
Bunbespctieine im große 5cftfaale bcr „£yra". Der 
Jlnfd)fuß bes Sängetbunbes 2íio (Staube bo Sul 
würbe pcrfünbet, bie nad) ben heutigen (Srunb 
fäfeen bei Deutfd)en Sängetbunbes gcänberten neuen 
Satiungen gutgeheißen unb Blumenau als (i)rt 
für bas näd;fte, im 3<ill''>-' 19^9 ftattfinbenbc 
Sängcrbunbesfeft heftimmt. 

3m „3arbim b'3lcclimação" fanb am Soimtag 
nadjmittag ein großes Polfsfeft ftatt, bei bem 
bas neue Banner bes Deutfd)en Sängerbunbes 
fcictlid) geweilit würbe. Die nod) am Jlnfang 
bet auf bas folgcnben lPod;e in S. paulo 
anwefenben Sängergäfte hatten banf bcm Sntge 
genfonmien pctfcf)iebcnet tSroßinbuftrieller (Seiegen 
lieit, bie größten beutfd)en Betriebe S. Paulos 
äu befiditigcn.. Das 5. Deutfdje Sängcrbunbesfeft 
hat ben Beweis erbracitt, baß bic beutfdje Sänger^- 
fdjaft in Br^ifilien nicfit nur in ihren .Einjcl» 
freifen bas beutfd;e £ieb, bies aus unferem Polfs« 
leben nidit wegjubenfenbe Kulturgut, in (Ereue 
pflegt, fonbern il)m aud) burd) eine erliebenbe 
(Semeinfchaftsfeier 3ld)tung unb Jlnerfennnng 3u 
perfdjaffen weiß. 

—0 — 

IPö. H. 1R. V, Ikries 

Jim 7. 3i'"t ift iiit 3"^!^ pcrgangcn, feitbem 
bet £artbcspertraucnsmann BoIípícu ber Jluslanb^ 
O^rganifation ^et itiSDJlp, pg. 31. iJ. Pon Ktics, 
jut ewigen Jltmec £;orft ÍPeffels abberufen würbe. 
3n Creuc unb Danfbarfeit gebenten bic parteige« 
noffen in Bolivien itjres toten £anbe5leiters. 

3mi 1933 tam pg. p. Kries nad) Boli' 
pien, um als ©ffijicr im BolÍPÍamfd)en (Seneral« 
ftab fitfaljrungen ju fannneln. Sd)wer perwun- 
bet aus bcm Ct;aco nad) £a pa, jurüctgefehrt, 
mad;te pg. p. Kries fid) unpcrsüglid) an bic Jlrbcit, 
um ben £anbe5(rcis BoIípícu 3U einem würbigen 

(Slieb unferer Bewegung 3U ntad)en.. Danf feiner 
eifrigen unb uncrmüblid;cn Jlnfflärungsarbeit fonn • 
ten balb neue Stütipunfte im 3""i;t» £aubcí 
gegrünbct werben. (Sel)äßige Jlngriffc aus ben 
iieil)eu politifd>;r (Segner waren basu angetan, 
feinen Kampfesipilfen für ben 5üt)ter unb bic Be» 
wegung 5U ftälilen. Stets bcwal)tte er in biefem 
Kampfe bic gerabc, clirlidic iialtung bes politi» 
fdien Solbaten unb 55«21Tannes. 3" feinem reft- 
lofen Sinfafe unb unetfd)ütterlid!en 3bealisinus war 
et feinen llTitatbeitern unb parteigenoffen ein leudv 
tenbes Potbilb. ilTittcn in ber Jlufbauarbcit bes 
£anbcsfteifes Bolipien begriffen riß ein tragtfd)et 
Cob it)n nad) fd)weren Ktanfenlaget aus unferen 
Heitjen. IPit ehren fein 3lnbenfcn, inbem ipir 
uns unermüblid) bafür cinfc(5eit, fein begonnenes 
IPetf fortsufefeen unb ausjubauen. 

Der £anbesftcisteiter ber ItSDJlp füv Bolipien. 
* 

Der ec|tc 3'illtestag bes Cobes meines Käme« 
raben pg. 31. JI. i^on Kries ift mir Peranlaffung, 
feinet treuen, aufopfernben unb tatfräftigen ITTit- 
arbeit am IPerf utifetes .^übres 3lbotf iiiflet ju 
gebcnfcit. 

pg. p. . Kries war .iteunb unb Kamerab unter 
Kameraben, überseugtcr Hationalfosialift in feiner 
(Sefinnung, ein treuer Sohn feines beutfd)en Pa^ 
terlanbes, als Solbat gewol)nt, in erfter £inie 3U 
ftehen, fowobl in ber Sd)lad)t wie aud) im politi = 
fdien Kampfe, ftets bereit fein ganses Selbft ein- 
jnfetien. 

Der 3tuslanbsfonnniffar ber I'iSDJlp. 
für bie fübamerifanifchen Staaten 

IPilli Köbn. 

Parteigenossen! 

Benutzt die Bücherei der Ortsgruppe! 

33üd^erau§gaf)c im SBart6urg|au§ 
jcbcn ®ien§tog uoii 6—8.30 lUjr 
jebcn SOiittiDotf) uou 3—5 ll§r 
itnb ©onnerêtag uon 8—9.30 U^r 

$iiriiiet!tii! 

Hm 30. 3uni ist òas erste Ibalb^ 

jabr 1936 3U j£nbe unt> ist öie 

Besuösoebübr für i»as 3weite 

Ibalbjabr einsusenöen. 

ßas SieA ist 

jmttauMac 

^çeioocdm! 

Es ist nicht mehr imstande die 
überflüssigen Bestandteile zu- 
rüd<zuhalten. 
Auch Ihre Harnwege könnten 
nicht mehr richtig arbeiten und 
das Blut muf; dann die Nieren- 
filter passieren, ohne genü- 
fend gereinigt zu sein. Machen 

ie deshalb von Zeit zu Zelt 
eine innere Desinfektion mit 
HELMITOL-Tabletten. 
Ihr Arzt wird Ihnen die Rich- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, daf; mari 
Gesundheit und Kraft durch 
eine Desinfektion der Harn- 
wege mit HELMITOL-Tabletten 
leidlii wiedergewinnen kann. 

VAT.SOZ.reAUeiSWFT// ülrlclts' 

8eincini(|öfi iitr 

iiciilflfii ftröii 

im ^iíitôfuníi 

iítj|lieíieriief|ttiiiiiiíflii[i 

^}eiiii(ittt[)eníi 

am 22, ^uni, abcnb§ 8 U^r, im 

©aale bes ©por tSlub ©ermania, 

yargo ^aqfanbit 20 

Cöäftc u>iUfomtneit 
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Geheime Mission in hisiovisehev Stunde 

Dt>c Hcidisfcnöcrlcitcr pcj. Ixitiamoroify, t>cr 
an bcii gcfdnditlichcn fitcícjiiijfcii vov unb nadj 
öoin !. Znäi'S tcilgcnominm l^at, ,ücvöffcntlid;t 
foc&cn im ÍXSDJlp, 5vflii3 
ftjcí: rCact}f., (5. nt. 6. íi., ITTüiicIh-ii, bas 
IPcrf „iMtlcr fänipft um Scn 5ri«i'cn £uro).His. 
20 iTaijc mit bcm i'Hcd] alle öcutfdicn 
ifianc" ((Sanjícincn gcbuiilicu — 2x21t) aus 
«joldicin tfir mit tScnc&inirtuug öeä Pcrlancs 
nadjftcCjciitici! 2trtifcl cntii?!iincn. 

i?<rtücttet Seftk& 

Soimabcnb, 7. JlTärj 1^)56. 
' 2 n[)r morgens. 

3 lUit moracnf. 
5 Ithr morgciii. 
3ii iiiefcn 5fuuii'ii irivi' an iicfcm Sonimbcnb 

in yorliii nngcioölinlid; incl toioplioniort. 
„3i"t &ort iiorr 'Soclvf'-'i' i''Oni .Dölfifdvn Ho» 

c>I'ad;tcr'?" 
£ino rotidjlafciic 5iinunc; 
„iiier Soofiofer, nioruin irccfcn Sie mid^ icmi 

mitten in ber ltad>t?" 
„iiier ift (O&erfturmlxinnfüiircr öernbt, preffe« 

aliteifuinj, propagant'aminifterium. Sie treröen ge« 
Iieten, beute ftüli um 8 nt)r im propagan&amini^ 
fterium, pompejani[dH>r Saai, ju fein." 

tt^atum rufen 5ie mid| beim bcstiatb mit' 
ten in i)ec i'iad't an?" 

„3dl Kibe teiber anbers feine ,5eit, Ejeil i^ittcr!" 
fagt ycrnbt unb bängt luieber auf. 

fiu oerrücfter Betrieb, benft Seetjofer, ftellt 
feinen H.'>ectec auf 7 Uiir, legt fidj auf bie Seite 
nnb fd^Iäft weiter. 

Häd)fter Jtnruf nad) Köln am HEjeiu. 
„3it bort ber 
Eaitges, pergeblidjes Cciuten. 
„3ii. hii-'r i'i'- ißtasmeier, irai ift 

beim to5?" 
„iieute, am Sonnabenb, finb bis jur 3lufbebuug 

biefes Sefefils alle iíunbfimffpredjer, alle 2tuto 
mobile nnb afte ' tedinifd^en ®etäte in ,'Çuufbaus 

ju bcKntten. 2([Ie angcfetiten Jlujieiuibertragungeu 
miiffen bis auf weiteres ausfallen." 

„3'ii warum rufen Sie mid) benn bestjalb nior« 
ge^is um 5 Hlir an? 3>as fiatten Sie mir bod; aud) 
geftern abenb ober Ijeute um' 8 llbr bei T^ienftbe« 
ginn mitteilen iönnen." 

„Iteiu, leiber nidjt." 
„iV>er ift benn eigentlidj ba?" fragt ber 3"l«"«' 

baut aus Köln jurncF. 
„Heidjsfeuberleiter iiabamoiiffv," lautet meine 

ilntinort. 
Hädiftes ©efpräd) wieber nad; Berlin, an i)r. 

£ipp, Senbeleiter bes Deutfdilanbfenbers: 
„Sitte, l]eute 8 IU;r frül] im propaganbamini« 

fteriuTn, pompejanifdier Saal, 5U fein." 
21ieiu einsiger Zllitarbeitcr in biefer ereignisrei« 

d)cn Hadit im propaganbaminifterium ift Sturm» 
fübrer Jlpifefdi. Jludi er l^äugt ununterbrod;en 
an ber Strippe. 3)ic Jlutworten ber ju fo nad;t« 
fdjlafenber ,3eit aus ben 5ebetn (ßel^olten finb 
nid)t immer bienftlid; einwanbfrei. fiiuer ber 5unt» 
leute beantwortet ben 2lnruf, ber iljn um 3 Utir 
morgens -aus bem Bett Ijolt, mit bcc jwar nidjt 
im X)if3iplinatred}t norgcfelienen, aber bod] jwei» 
felsfrei refpeftwibrigen irage:. 

>,Sagt nwl, ifjr liabt wot;l bie JUafern?" 
Unb es gibt einige, bie erft Sonnabenb mittag 

H2 Ulir burd> Jlngenfdicin baron überjeugt werben 
miiffen, i5a§ irir geiftig unb förperlid> uodi ganj 
normal unb gefunb finb. 

So raffeln in biefer Itad^t uuuntcrbrodieu bie 
Eelcpbone nad) Stuttgart, nad; ^ranffurt, und] 
Köln, nad} Heuföln,, nad] Blantenfelbe, überall» 
Ijin, tr)o jnaBualjmen im Heid> notwenbig finb, ober 
ir)o Berlins 3 eitungsi^eporter unb Hunbfun{fpred;er 
wot]nen. <£s 'gibt ítadjtDÔgel unter ifjnen, bie 
finb Weber um 2 Ul]t nodj um lllir nodi um (i 
nt]r morgens ju iiaufe ansutreffei:. Um 7,30 Hljr 
erwifdic idj enblid} • ben coti fünf Stellen aus 
oergeblidj gcfuditen Seitfunfleiter bcs Hcidisfenbers 
Berlin. (Er ert]ält eine freunblidje fiinlabung, auf 
bem fd;neUften lüege mit einer Cari ins propagan» 
baminifterium ju fommen, pompejanifdier Saal. 

Das grosse Raten 

3)ie tetcpbonifd)C Jlnrufe wad]fcn fid) mand)« 
mal äu Disfuffionen aus. £s gibt ganj Sd>laue, 
bie ibre Hafc in ben IPinb geljängt Ijaben unb 
über bie pl)antafieiiollftcn Dinge Befd?eib ju wiffen 
glauben. Bernbt wirb gefragt, ob es fid> um ben 
angebtid;en unter ben preffeleuten erwarteten Stap» 
pellauf eines pliantaftifd>cn 5000»Connen»U»Bootc5 
Ijanbelt.. „2ld7 wo", lügt Bernbt, „fold}e fletnen 
Dinger bauen wir ja gar nidjt metjr, \0 000 Con» 
neu, fo wie frütjer ein mittlerer Xireujer." 

„IIa," fagt ber erftaunte Reporter, „bann brtu» 
ge idi gleid} meine ganseTi lTiarinct;anbbüd)er mit, 
bamit id) einen fad^JemäBen Beridjt madjen fann." 

„3'.i"> fiitjt Bernbt, „unb uergeffen Sie md>t 
ben alten bcutfdjen ^lottenfalenber »on \ 9 
gibt intereffante £iiftorifd(e 2íücEbliefe." 

Um 8 Uljt morgens taud}t ein etwas bleidjer 
i^err mit einer Ulappe poH unjaiiliger i^anbnotijeu, 
mit brei ftarfen, bicfleibigen IValjern unb bem 
5tottenfa(enber oon im propaganbaniini» 
fterium auf unb perlangt, in ben pompejanifdjen 
Saal gefüíjrt 3U werben. UTan fieiit itjm an, er 
Ijat bie ?tad|t über »irtlid) grünblid) »orgearbeitet. 

Seitbem ift es unter ben preffeleuten Ijerum: 
£s' ift irgenb etwas mit ber ITTarine. 

£in HO 000»Connen»U»Boot, irgenbeine pljan« 
taflifd}e, geniale, übcrrafdienbe Jlngelegentjeit. Das, 
iüaffer wirb fprifecn, unb man mu§ fid) mit iiem £f» 
fen in adit nel;nien, bag ntan nid)t feefranf wirb, 
unb oietleidit gibt es audi eine ilafdie Sdjampus, 
wenn fie nidjt fo öumm finb, unb altes bei ber 
Sd;iffstaufe am Bug faputtEiauen. 

Jlllerbings entfpinnt fid) eine tjcftige Distuffion 
jwifdjen p reffe unb Hunbfunf. 

Der wenigfte t>on ben Hunbfunfleuten ift näm» 
lid) auf bie 3öec gefommen, bag es fid) nidit um 
bie lüafferfante, fonbern um bas Cuftmeer Ijanbeln 
nniy. Der neue '.S^ppelin ift bodj eben fertig 
geworben! fis Ijanbelt fid; alfo um eine 
faf)tt unb bie entfpredienben Heportagen quer burd) 
gan3 Deutfdflanb. Der Heidjsfenberlciter ijat bod] 
aud) erft cor einigen Eagen im ganjen Heid) eine 
£ifte ber 2?unbfunffprcd(er angeforbert, bie für bie 
5epp.elin«2ieportagc in fämen. 

„Jld), Ojuatfd;", fagen bic fd>reibgctDanbten pref» 
feleute, „wir fd;winnnen." 

„itein", bel]aupten bie jungenfertigen liunbfunf» 
fpredier, „wir fliegen." 

Icuflifc^es (Stinftit. 
3n biefer eifrigen Distuffion Ijat nod) gar feiner 

bemerft, bag bie SS-iTTänner, bie bie einjelnen, 
irrten bereinfüliren, ironifd) grinfen. £in £mi- 
grant würbe es fogar als teuflidjes (Srinfen be^ 
jeidjnen. Unb es ift auet) allen bisljer ganj entgan» 
gen, baß bor pompejonifd)e Saal, in bem fie fid) 
befinben, ein (ßeljeimnis birgt. §war fein fo 
füróterlidies, wie es bie €migranten mit unter» 
itl>ijd)en (Sängen unb üerliefen für ben 2íeid)stag5» 

branb erfunben tjaben, aber bod) ein fleines unb 
bebeutfames (Retjeinmis. Die übrigen Cüren bes 
Saales finb nämlid) üerfd)loffen, es fteljt fein 
Celefon im Haum, unb bie eine ÍLür jum 5iiir, 
burd) bie tnan bereinfam, ift offen. 

ilTit einem JTiale föllt einem ber preffeleute 
ein, baß et ja bod) irgenbetwa/' telefonieren müffe, 
bamit feine Hebaftion im Bilbe fei, wo er fid) 
aufhalte. <2r geljt eilig jur Eür — baoor l)at 
fid) breitbeinig ein SS^lTiann mit jenem fd)on et» 
wäbnten (Srinfen aufgebaut unb fagt il)m nun im 
Berliner Dialeft, liebenswürbig, aber beftimmt: 

„piier fönnen Se nid) 'raus!" 
„IDiefo, idi nui§ fofort mit meinet liebaftion tele» 

fonieren!" 

„3etit nid)", fagt ber JTIami in Bictrul)e. 
„3a, was l)oißt bas, id) muß fofort Ijier aus 

bem Saal unb telefonieren!" 
„Dct jel)t eben nid), paftcl)n Se?" 
Der SS-2nann bleibt frennblid), aber beftinnnt. 
Der Heporter blicft fid) ratlos um, ein Du^enb 

(Obren finb aufmerffam geworben, er fiebt all», 
feitig in etwas beftürjfe i5efid)ter. 

Sin Hunbfuntfpred)er mifdit fid; eii:. 
„3a, aber, iponn , wir mal binansgelien inüf- 

fen . . . ?" 
„Sie tonnen eben nid)", fagt ber UTaun. 
3etj; irirb ben Betreu bie Situation peinlid). 
Dorgcffen ift bie Disfuffion, ob fie íd)wimmen 

ober fliegen. 3" l^iirflidifeit fd;winnnen fie jetit 
alle otttHis, baben feinen feften Boben mel)r unter 
ben iüfjeii, unb fragen, was benn eigentlid) IHv- 
ftifd)eä los fei. 

Da fommt bor l'(ad)tfd;wätmer, ben wir erft um 
f)alb adit Ulir morgens erwifd)t l]aben. e.Rebt 
'roin, will wiebot l)etaus, unb nmß wie alle 
anbern brin bleiben! 3lusgetod)net, bentt et. Illuß 
id) nocf) eine balbe Stunbe cor Dienftbeginn nad) 
Banfe fommen, bamit mir bas nod) paffieten nmß. 
Denn nun fifet aud) er in bor „5alle". 

SS'inäv.net; f^wvigcit 

Die fd;war5cn, breitfdiulterigen SS Iflänuer jud'en 
nnv bi.- Sd)ult.'tn, w..'im m.v,t fie fragt. ®enau 
gefagt: Sie baben inellcid)t einiges läuten bo- 
ren, aber was paffi.-rt, bas wiffeit fie aud) jiidit, 
unb was wir t^otl)aben, ift iljiion erft ted)t un- 
befannt. Denn barüber finb nur Bernbt unb id; 
informiert. Unb im übrigen iiorfteben SS'Utännor 
3U fdiweigen. 

;ils id) geftern abenbs um neun Ulir meinem 
Büro im 5uittliaus in unauffälliger 5orm bie 
ZHolbung madite, baß wir nod; otuHis arJu-ifen 
müßten, l)at moin Stelloertreter Boofe mit feiner 
guten Itafe bereits gewittert, baß irgenbetwas los 
fei unb id; diel 3U tun l)ätte. ÍEroÍjbem er am 
2lbenb einen ZTialariaanfall gel;abt l)at, wollte or 
felbf't unter allen Umftänben im 5iiiitl)oiis bleiben. 
3d) rief il)n an unb gab il)m ben fategorifd;en 
Befel)l. um 3el;n Ul)r abenbs nad) I)aufe ' ju 
gef)en unb fid) ins Bett 3U legen, benn id) i)attc 
bie Jibfid)t, ilin äufammen mit ben aubern am 
Sonnabenbniorgen für unfere große Jlftion eiuju 
feften. Da fonnte er, feine Hetnen 'braud;en. 

<£ine ITiiimte Bot seliu Ul)t tief et micl) inbes 
im propaganbaminifterium an unb bat flet;entlid) 
barum, bod; .biefe Had)! fo lauge Dieiift tun ju 
bürfen, bis id) felbft aud) feine ■ Jlnfgabe niet)r 
3U erlebigen l]ätte. Der Jltjnungslofe! Der Dieuft 
follte üom Freitag bis in bie ftül)en ZTiorgenftunben 
bes Sonntags burd)get)en! 

2(15 er merfte, baß es jwölf unb ein Ulir nad)ts 
würbe, unb id) bie ilclefonabrcffon einiget l\unb» 
funffpred;er angeforbert ijatte, begann et in feinem 
Übereifer bamit, felbft in bet lüeltgefd)id;tc [)erum» 
3ute[efonieten unb einem Sptediet mitjuteilen, er 

würbe riielloid;t nod) in bet Had;t iiou mir be- 
nötigt werben. 

€ine fold;e unnötige Jllatmierung war nun ge.- 
rabo bas (Gegenteil non bem, tt>as id) winifd)te, 
unb tonnte unliebfame Uutul;e erseugen. 3^1; 
[teilte il)n alfo telefonifd; fel)r grob 3ur 2iebe 
unb ivrfid;erte il)m lialb im Sdiers, id) würbe ihn 
abfüllten laffen, weim er nod) einen einsigen ITien» 
fdien anriefe. 

Sd;weigen. 
Bötet aufget)ängt. 
IlTorgeuä um fedis Ulir beftelle id) il)n, wie alle 

anbereu, auf ad;t Ulir in bas propaganbaminifte- 
rium, pompejanifd)et Saal. Der ll'>ad;e, bie ibn 
läglid) ein unb ausgelien läßt, i^ebe id; einen 
fleinen Sonberbefebl: £r fei genau wie alle au- 
bern ju bolianboln. 

£r fommt alfo mit großer fite in ben ponv 
pejanifd'on Saal, fiebt fid; um, entbecft mid; nid;t, 
unb will fofort wiebor hinaus, um fid) perfön 
lid) bei mir ju melbou. 

„Sie fönnen l)ier nid; wieber 'raus", fagt bie 
ll'ad;e, boppolt touflifd; grinfeub, unb ftellt fid; 
breitbeinig in bie offene ICür. 

Da fällt il)m meine fütd)terlid)e Dtobung pon 
beute nad;t wiober ein, unb er fielit fid; betreten 
erft einmal im Kreis ber „Sträflinge" um, 3wi» 
fdien boueu er l;ier feftgel)alten ift. 

£iu paar Illännor bringen Kaffee, Jliild). nnb 
(õncfer, U'^urft» imb Butterbrote berein. 

„Die Benfetsmal;t3eit", bemerft einer trorfen. 
Sie werben frennblid; eingelaben unb effeu iu 

elwas gebrüeFter Stimnnmg. 
Der Coiter bot preffeleute, Olborfturmbannfülirer 

Bernbt, fonimt mit mir 3ufamnio!t in ben I>aum. 
Jülof will fragen jtollen. 
Bernbt wintt ab unb fagt: '-;,21íein:e Berrou, 

uior für 3u liaufe ober für bie ."vrau nod) irgenb 
uiold;e iRrüßo ober Jliiltoilungen beftellen will, 
ber fann fie liier meiner Stenotypiftin beftellen. 
&s wirb alles forgfaltig ausgoriditet. Jlber Sie 
felbft bürfen nid)t telefonieren." 

£itiigo uiorben blaß. 
Der befannte Berid)tcrftatter bet Sd;erl preffo, 

liolf BranSt, bat au unfeten ernften, aber burd) 
aus uid;t feinbfeligen i.í5efid)tern erfaimt, baß liier 
irgenbein intereffantes, jwat aufregenbes, aber fi ■ 
d)et nid;t bösartiges Spiel getrieben wirb, unb er 
bittiert ber StenotYpiftin "auf ben Blocf: „illeine 
5rau foll bie für l)eute abenb eingolabene iRofell- 
febaft wieber auslaben!" 

Jlllfeitiges (ßeläd)ter. Die Stimnnnig ift wie = 
bot' l)orgefteUt. 

3n5wifd)en fominou H.\ifd;förbe mit iPurftbroten 
beroin, bereits fit unb fettig in papiet gowiefelt 
unb in floine Portionen nerteilt. 

Die i'jerren ftelien iimner nod) fopffd)üttelnb ba. 
i£s gellt bod) nid)t etwa auf eine. Heife? 

Bis 12 Ulir Staatsgeheimnis... 

finet t)at ganje btei 2TTatf einfteefen. 31^} 
beruhige il)n unb iierrate, baß wir ilim ausf;elfen 
würben. Jlbet wir fönnen nod) innnet auf feine 
5rage 2lntwott geben. 

Draußen fteht ciu gefd;loffener £aftwagen bet 
Ceibftanbarte, buntfleefig bemalt wie bie gelänbe» 
gängigen tOagen bcs fjeeres. U.'>enigc ITiinuten 
nad) 8,30 Ulir ift alles im JDagen nerftaut, bas 
hintere ^allgitter wirb t;od)ge5ogen, bie plane »et- 
fnöpft, unb nun ift bet Caben bid)t, tofne UTaus 
fann 'raus. 

Sie hihiii "t'i gemerft, boß es bisl)et gemütlid; 
3uging, unb es ift eine priefelnbe Jlbenteuerluft 
unb 5teube au biefem feltfamen Spiel aufgefom- 
men. Ellies ift guter Caunc; übet fliegen unb 
Schwimmen wirb nid)t mehr gerebet. Jlbcr was 
fonunt, weiß nod) fein einsiget. 

„IDit fahren Sichtung bemerft einer. 
Der lüagen fä£)rt birott auf bas Hollfelb bes 

Flughafens unb ftoppt 3wifd)en 5wei mäd;tigen 

breimotorigon 2nafd;inen. tt^ir öffnen unfeten U''a» 
gen, niemaub ift in ber Itähe. 2llte müffen 
fdinell in bie 5tiig3euge, benn wir t)aben Sie 
mit bem Start; bie J^Hotoreu finb bereits ange» 
laffen unb heulen unb bonnetn. 

JTun erft erfahren unfere preffe» unb líunbfunf» 
lento, wohin es geht. 

U)ir crflärctt: 

„llTeine inerten, bie í?eid)sregiernng h«' 3'!»^" 
ein außetotbentlid)es Dertrauen gefd)entt. Sie flie» 
gen jeftt nad; "Köln, Koblens, 5ranffurt a. Ut., 
Jltannheim unb SaatbrücFon. Don ben .^lughä 
fen werben Sie 3uni Ceil r>on bereitgeftellten Jluto» 
ntobilen woitorbeförbert. ijeute mittag um 3wölf 
Uhr worbon bie beutfd)en Ctuppen in gügen unb 
Kraftwogen über bie Hheinbrücfen rollen, nnb 
Deutfchlanb wirb burd) bie iPioberherfteUung fei= 
ner iriebensgarnifonen in ber bisher entmilitari- 

fietton §one feine iiolle Souceränität itn/Kbent« 
loiib wieber h<^rftelleu. Sie finb basu auforfe»: 
lien, über biefe außerorbcntlid;e Jlftion ber 'ííeícíis^ 
regietung bic preffe» unb 2iunbfutifberid)te ju 
mad;en. . ■ 

Bis mittag 3wötf Ulit bleibt biefe Jlftioil^ 
Staatsgeheinmis. Sie finb bis 5wötf Uhr, befon»? 
bers im F^He einer Hotlanbung, jum Sd;weigen 
ncrpfliehtet." 

Stainien, bann Bewunbetung für bie in wc» 
nigett Stunben crfolgeube Befreiungstat, 2ld)tung 
bor bot bis ins fleinfte burd)bad)ten ©rganifation 
bes propagaubaminifteriums unb fd)tießlich lebhafte 
,§uftinnnung unb h>-'r3lid;e. Dantbarfcit liegt auf 
ben (Sefid)tern ber hierfür Jlnserwählteu. Der 
(BehoiTuflug ins Hiemaubstaub ift für fie nun 
bas intereffantefte unb tollfte journaliftifdy Jlben^ 
teuer ber legten fünfsig 3'i'U'c. Hun los! 3" 
Stunben werben fie 3ufannnen mit ben bexitfd)en 
Solbaten, bie r>or aditjohn Hhein 
tietließen, bort btüben fein, als bie ctftcn ^eitungs» 
unb ííunbfunfleute ber iPelt, um bem beutfcben 
yolf unb bom aufhord)enbeu fiuropa ein Bilb 
ron brüben 3U geben. 

Die Bremsflöfte tperben fortgesogen, ^ie ZlTo» 
toten gehen aufheulenb auf höd)fte Couren. Be»- 
geiftertes iüinfen, bie .'Çlngmafdiinen fdjießen in 
bet grauen ZTiorgeuluft baron. Bernbt unb id) 
bleiben, plöftlicb etwas mübe ron bet burdi= 
gearbeiteten l"iad;t unb etwas neibifd) int Betjon 
auf bie ®lüctlichon, bie bort ins befreite Hhoin» 
lanb fli.-gen, auf bem Flughafen 3urüct unb raffen 
uns bann jut Jlbfahrt auf. Demi ini Ilünifto= 
rium wartet nad; biefer orften, heute nad;t aus bem 
Banbgelent gelöften Organifationsaufgabe eine .^nlle 
woitorer bringonbfter ilrbeiten. 

3n brei Stunben ift Doutfd;er J?cid;stag, nnb bor 
Führer fprid;t! 
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umÍMÍMIÍ 

Jrcttag 2 Junt 1936 veittfc^t }not0<tt ben 

i1 c cfc t í : JltbcitsSicnft beim Sítc^fí^«^. — ííci 

ícoKiufcn (Illtinart) eine Scichfct;uÇü&nng bcs 

„IPiicf'o^i^oidiDcrban&c»" ftatt, tio ■ pcn fcv+í 31^» 

toilungoi' ífí üoíc^sacbcitÃíicnftcs auígcfüin-t »luv 

bi'. Uiifcr ■ i3ilb jciiit ícii ^lugctiblicf cirior tfidv 

tiiwn yttPchrmaÉtuibmo gegen liodwaffergefabr: 

Die ftbertiöliung Ser Deicbtcone biircfj Satibfacfe. 

£ i it f 5 : ^ÇauíwafferUiíung als Kühlanlage. - 3in 

Tirucifeffel bcr ßausroafferanlagc für SicMiuigs» 

bciufcr ift ein rem lüaffer umfpülfei- KüMraum 

für oerberbliiy 5peifen eingericl^tot. (tßcjeigt auf 

öet ficibaubtäSciiau: 3m Kampf gegen bic ßlfee 

in Berlin.) 

als Sep^nnsjta^igut. — ^29" nimmt auf feinet sweiten 5übanterifafof;tt aud; eine 
ZTZeíícrfcfmi&míafc^ine, öie auf unferem Siföe furj cor öcr Detio&una ju fc^n ift, als iMcfjtgut mit. 

Oer neue Xiuöäeusftif'Pfntt „0ftin»*tf". — Tier am U"i. Jlpiil m Kiet ivm itapel gelaufene 
tritie beutfd)e ^iugftüfepuntt, bie „®ftmai-f", fc^l:nte {efet auf feiner erften probefalirt feine neuen her 
Pórragenben íigenfcbaften unter yea'>eis ftelten. 3m »fiegenfaß ju feinen beiben Irrgängern, bie im 
Sübatiantif TCenft tun, unb bie umgebaute 5d;iffe finb, fiau&elt es fid; bier iini,einen 5peäia["11eubau. 
Jiuf unferem Biib fie^t man bic 2in6or&naI;m« eines 5(ugbootcs. 

(Ein Siicf oom Jtpifo „(ßriUe" auf ein »crbcifal^tcnões paitjetfcfeiff. Sur Wei^e tcs (Ehrenmals unfeter See^elScn. — Sie neucfte íuffaufna^mc Ses (Ehrenmals. 

i>on ter lettift^en Spife^actc beSroftt. — J>ie ííanbelffammer in 2\iga bat bie Jtbfid^t, 
bo» iiauä ber (firoBen tSilbe in Higa niebetjureiBen, baí eines ber ätte)ten beutfd\'n Kulturbentmaiec 
im ©ftfeerautn ift. tDir jeigen red?ts bie liäufet ber (Srogen unb ber Kleinen (Silbe unb lints bei; 
ptäd;tigen Sigungífaal im Banfe ber (Srogen Silbe. £5 ilt bringenb ju fioffen, ba§ biefe yb)id;t, 
aerobeju eine Kulturbarbarei barftetlen »ürbe, nidjt peririrf[id;t »erben tpirb. 

Se^nfui^t aller (Di^mpicn 
Kämpfer. — Tiie 5ie« 
germobaille, um bie bie 
Kämpfer aller riationen 
träbrenb bor cHIympifdv-n 
Spiele ibre Kräfte mef- 
fen irerben, ift nuumebr 
fertiggoftellt. £í ift bie 
gteid'e Jlnsfübrung, bie 
fdvn bei allen friil\'- 
ren (.Olvmpifd'en Spielen 
jur Terux-nbung gelangte 
unb boren Sntunuf oon 
bom 3t^^''^uor Xafficlo 
ftanunt. ifjoänbort wirb 
jetcieili nur bie 3"- 
fdrift, unb biesmal lautot fio; „XI. OIvmpiabe öertin {()õ6". Die Porberfoite jeigt bio Sioaof 
göttin, bie Kücffeite ben Criumptijug eines JTiaratbonfiegers. - 5ür bie einiolnon iOettfämpfor 
ber ('Xvmpifd;cn Spiele trorben tiid;t roonigor als 500 JHebailton gebrandet. 
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DIE WIRTSCHAFT 

Der Geist der Arbeit und der Leistung 

Einschränkung oder Reichtum? 

Reichtum des Gesamtvolkes 

Wir können es heute kaum mehr begrei- 
fen, dass die gesamte Wirtschaftsordnimg bis 
zum Jahre 1933 nicht das geringste dazu tat, 
die Lebensbedingungen des Volkes zu ver- 
bessern. Wenn die Produkte nicht mehr mit 
Oewimi abgesetzt werden konnten, dann 
sprach man eben von einer ,,Ueberproduktión. 
An der „Ueberproduktion" war dann die Ar- 
beit schuld, also musste die Arbeitszeit ver- 
ringert oder die Produktion ganz eingestellt 
werden. Schnell folgte hierauf die unheil- 
volle Theorie von dem ,,Ueberfluss an Men- 
schen" und gleich hinterher der Ruf nach 
„üeburtenbescnränkung". Das waren so un- 
gefiinr die Ansichten vieler sogenannter Wirt- 
scnaltsfiihrer, während andere die Maschinen 
übernaupt vernichten wollten, um dadurch 
aie Ueoerproduktion zu verhindern. Dabei be- 
uacntcn sie nicnt, dass eines so wahnsinnig 
ist wie das andere. Die einen wollten sicli 
unter allen Umständen auf Kosten ihrer arbei- 
tenden Volksgenossen bereichern, während die 
anderen nicht einsenen wollten, dass sie mit 
uen Mascninen gleicnzeitig jede weitere Ar- 
beits- una Lebensmöglichkeic vernichten win- 
den. 

uie Folge war eine weitere unnatürliche 
tinscnränkung des Bedarfes, weil ein grosser 
l'fcil des liandscnaffenden Volkes keinen Ver- 
dienst mehr hatte. Selbst die wenige Arbeit 
hätte immer mehr eingeschränkt werden müs- 
sen, weil das Volk der bitteren allgemeinen 
Not wegen noch bedürfnisloser geworden 
wäre. Ijas linde wäre Elend, Not — und 
Bolschewismus gewesen. 

Kurz vor dem Ausbruch der Verzweiflung 
hat der Nationalsozialismus die Staatsführung 
übernommen und stand nun vor der Aufgabe, 
das Volk nicht nur vor dem drohenden wirt- 
schaftlichen Znsammenbruch zu retten, sondern 
auch tias Denken des Volkes umzuwandeln. 

Jetzt, nachdem das Volk wie von einem 
furchtbaren Traum -erwacht ist, sieht es klar 
und deutlich, dass wir niemals eine „Ueber- 
produktion" öder zuviel Maschinen hatten, 
sondern dass die Arnuit und- Einschränkung 
zugunsten des Kapitalismus gepredigt und so- 
gar bewusst herbeigeführt wurden. Jahre und 
Jahrzehnte werden wir mit aller Kraft arbei- 
ten müssen, um nur die dringendsten Bedürf- 
nisse imseres Volkes befriedigen zu können. 
Wir haben keinen Ueberfluss an Erfeieug- 
nissen aller Art, sondern einen unvorstellba- 
ren Mangel. Zuerst nuiss die Landwirtschaft 
durch Steigerung und Verbesserung der Pro- 
duktion unsere Ernährung sicherstellen. Woh- 
nungen sind neu zu bauen oder alte zu ver- 
bessern; einem ungeheuren Bedarf an Beklei- 

dungsgegenständen ist zu genügen; Strassen 
und Wege müssen verbessert luid die Auto- 
strassen gebaut werden; Radio, Kraftfahrzeu- 
ge, Flugzeuge besitzen wir nocli nicht in aus- 
nichcndcr AÍenge; es gibt kein Gebiet des so- 
zialen, wirtschaftlichen und kultiuellen Lebens, 
auf ciem nicht noch ungeheuer viel zu ar- 
beiten und zu leisten wäre. 

Auf die Frage „E'inschränkinig oder 
Reichtum?" kann insgesamt mir die einzig 
mögliche Antwort gegeben werden: ,,Weder- 
eine falsch verstandene Einschränkung, noch 
zügelloser F^eichtnm!" — Vor allem ist incht 
der Reichtum einiger weniger von Bedeutung, 
sonciern der Reichtum des Qesamtvolkes.' Von 
einer nationalsozialistischen Wirtschaft her 
wird und muss der Lebensstandard des ge- 
samten deutschen Volkes gehoben werden, so- 
bald die ersten Jahre der Not-Ueberwindung 
vorbei und die schaffenden Menschen in Lohn 
,;;kí Brot sind. 

Warum sollten dann nicht Luxusartikel zu 
Massenwaren werden können ? Warum sollte 
es der Wirtschaft nicht möglich sein, nicht 
nur die erforderlichen Quantitäten zu be- 
schaffen, sondern auch die Qualitäten immer 
weiter zu verbessern? Der NS-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude" stehen im Fiahmen sol- 
cher Entwicklungen ungeheure Möglichkeiten 
offen, ebenso auch den Bestrebungen um Ver- 
schönerung der Arbeitsplätze und um die 
Ausgestaltung des Feierabends. Wenn auch 
heute noch hier und da nicht alles vollkom- 
men ist — die Zeit wird auch über diese Er- 
scheinungen hinweggehen und den deutschen 
Sozialismus zur Tat werden lassen. Nie wie- 
der wird der Kapitalismus um seiner selbst 
Vv'illen an der Kraft des Volkes — mithin an 
seinem Reichtum — zehren dürfen. Arbeit 
und Leistung sind Schätze, die wertvoller sind 
als das Kapital. Diese Schätze zu erhalten 
und zu vermehren, ist die vornehmste Aufgabe 
der neüen Staatsführung. 

Ein Volk kann niemals zu reich, wie wir 
aber bereits erlebt haben, recht bald zu arm 
und zu schwach werden, um sich vor ande- 
ren Völkern behaupten zu können. Deshalb 
wellen wir keinesfalls mehr der Einschrän- 
kung das Wort geben, sondern die Aufwärts- 
entwicklung fördern, wo wir auch nur die 
geringste; Möglichkeit dazu haben. Eine 
vergangene Zeit und ihre Menschen verstan- 
den es nicht, das Verhältnis zwischen Kapital, 
Mensch, Arbeitskraft und Maschine richtig zu 
ordnen. Der Geist, der jetzt diese alle zum 
Wohle des Volkes zu einer Einheit gemacht 
hat, ist der Geist der Arbeit, der Leistung, 
des Schaffens und des Wohlstandes. 

Max Reimann. 

Neue Steuern? 

„Die Neugestaltung vieler Dinge ist nicht 
möglich ohne viel Geld". An diese Binsen- 
weisheit hat kürzlich wiederum ein massge- 
bender nationalsozialistischer Finanzpolitiker 
erinnert. 

Adolf Hitler, der 1933 ein schwerverschul- 
detes Reich, einen öffentlichen Haushalt mit 
grossen Fehlbeträgen und einen darniederlie- 
genden Arbeitsmarkt vorfand, konnte die Neu- 
gestaltung so vieler Dinge nicht mit Steuer- 
senkungen einleiten. Der Hebel zur wirt- 
schaftlichen Wiedergenesung musste in diesem 
Fall bei ,den Möglichkeiten der politischen 
Initiative des Staates liegen. Der Aktionsradius 
der staatlichen Massnahmen aber wurde dabei 
mitbestimmt durch die Höhe der zur Verfü- 
gung stehenden finanziellen Mittel. Die Ar- 
beitsbeschaffung, das heisst die Wirtschafts- 
ankurbelung der Politiker und die Belebung 
des Arbeitsprozesses, an der jeder einzelne 
Volksgenosse innerlich Anteil nehmen musste, 
brachte an sich schon eine Erleichterung der 
gesamten Volkswirtschaft, die über die Be- 
deutung einer Steuererleichterung oder selbst 
einer radikalen Steuersenkung hinausgeht. 

Die zur wirtschaftlichen Gesundimg unseres 
Volkes notwendige Arbeitsbeschaffung .konnte 
1933 nicht aus dem am 30. Januar vorhande- 
nen Bestand der Staatskasse finanziert wer- 
den, hatte dieser doch kaum zur regelmässi- 
gen Auszahlung der Beamtengehälter im alten 
Staat ausgereicht. Weitere Auslandsverschul- 
dung verboten jedoch die Grundsätze der na- 
tionalsozialistischen Weltanschauung und 
Staatsführung. Daher konnten die Mittel nur 
durch Vorgriffe auf künftige Steuereinnahmen 
bereitgestellt werden, ein Wagnis, das nur 
ein politisch geeinigtes Volk gefahrlos unter- 
nehmen kann. Der Erfolg dieser Massnahme 
blieb nicht aus. Die Staatseinnahmen von 1932 
betrugen 0,6 Milliarden. Im zvveiten Jalir der 
Revolution, 1934, sprangen sie auf 8,2 und 
im dritten Jahr bereits auf 9,6 Milliarden her- 
auf. Um 2 Milliarden sind andererseits 1935 
die Aufwendungen des Staates für die Arbeits- 
losenhilfe niedriger gewesen als 1932. Der 
neue Staat hat sich ohne Steuererhöhungen 
also mehr Geld verschafft. Aber er braucht 
viel Geld ,,zur Neugestaltung,-vieler Dinge". 

Wer auch nur annähernd weiss, was, schon 
ein kleines Jagdflugzeug kostet, kann unge- 

fähr ermessen, was die wehrpolitische Si- 
cherung (ier Volksgemeinschaft, der Prozess 
zur Wiedererstarkung unserer Stellung in der 
Welt dem Staat als Treuhänder des Volkes, 
für finanzielle Aufgaben stellt. Hand in 
Hand damit soll die Arbeitsbeschaffung vor- 
angetragen werden. Aus dem vermehrten 
Steueraufkommen, das allein sich aus dem 
wieoer lebhaft pulsenden Arbeitsleben ergibt, 
müssen die gewaltigen politischen Ziele er- 
reicht werden, die das Reich aus der Zusam- 
menbruchsatmosphäre von 1918 bis 1932 her- 
ausreissen und die zur Erhaltung der staat- 
lichen und völkischen Substanz erforderlichen 
Voranssetzinigen wehr- und sozialpolitischer 
Art schaffen. 

Die Finanzpolitik und der öffentliche Haus- 
halt ist, wie die Vergangenheit lehrt, ein po- 
litischer Hochofen, in dem schon manche 
schöne Idee und sehr viel weltverbessernder 
Idealismus von seinem utopischen Gehalt ge- 
reinigt und geschieden wurden. An diese 
Tatsache klammern sich vor allem die Hoff- 
nung unserer politischen Gegner und hierin 
zogen sich die Kleingläubigen und „Objekti- 
ven" zurück, die eine Bewährung der neuen 
Weltanschauung für unmöglich hielten und 
die mit ihren tiefen „Erfahrungen" allen Mut 
verloren hatten, zu glauben, dass „es eben 
doch geht", wenn nur ein Wille und ein 
Ziel alle Kräfte zusammenballt und -führt. 

Man muss gar kein Wirtschaftsführer sein, 
um heute schon die „Pyramiden" zu erken- 
nen, die der Führer bereits in drei Jahren 
gebaut hat, man beobachte nur die rauchen- 
den Fabrikessen, die zufriedeneren Gesichter 
der Menschen oder höre das Surren eines 
schweren Bombenflugzeuges in den Lüften, 
es geht eben doch I Das nationalsozialistische 
Volk ist dabei politisch genug, tun einige 
Forderungen und Ideale für gewisse Zeit hin- 
ter das staatspolitische Dringlichkeitsprogrannii 
zurückzustellen — nur bilde sich niemand 
ein, dass der Führer, wenn erst die Voraus- 
setzungen erfüllt sind, nicht auch diese Ziele 
seines ureigensten Programms mit derselben 
Leidenschaftlichkeit verwirklicht, wie er es in 
der Schaffung der notwendigen Bedingungen 
eines starken Staates und einer gesunden 
Volksgemeinschaft bereits getan hat. 

Im Café Urban am Wenzelplatz in Prag, 
im Café du Dome in Paris oder im Café 
„Klagemauer" in Haifa mag es angefangen 
haben, und keiner von uns wird den Schäd- 
lingen und Ausgestossenen unserer Volksge- 
meinschaft ihre letzte Hoffnung verbieten wol- 
len. Aber dann kam es daher, wo von der 
Pont du Mont Blanc, am Ansfluss der Rhone 
aus dem Genfer See, der schöne Wilsonkai 
zum Völkerbund führt und Diplomaten aller 
Länder mit den Emigranten ein Stück glei- 
chen Weges gehen— oder auch da, wo der 
Devisenschieber mit dem ausländischen Wirt- 
schafts„führcr" eine geeignete Kapitalanlaeg 
bespricht; Das Gerede von den Steuererhöhun- 
gen. 

Bald las man es überall in der Auslinds- 
presse, lange vor Weihnachten. Der etwa,5 
ciünnere Strich Butter auf der „Bemme" des 
Sachsen oder auf der Stulle des Norddeut- 
schen wurde als Vorbote des kommenden Stur- 
mes gewertet. Und als die Steuererhöhungen 
nicht kamen, erinnerte man an Brüning, der 
seine Notverordnungen immer erst nach Weih- 
nachten brachte, um die Festesfreude und den 
Lichterglanz nicht zu schmälern, und meinte, 
Adolf Hitler täte das gleiche. Aber die 
Stcuererhöhungen kamen nicht. 

Um den 30. Januar 1936 herum hiess es 
dann, das Regime könne nicht vors Volk tre- 
ten, und sich keine Wahl leisten — die Stim- 
mung sei zu schlecht. Und als dann am 7. 
März tier erste Schreck vorüber war, und die 
neuzeitlichen Propheten des anserwählten Vol- 
kes die Reichstagswahl herannahen Spürten, 
da fanden sie das Ei des Kolumbus: Hitler- 
will die Steuern im Frühjahr erhöhen, und 
ans diesem Grund soll vorher sclinell noch 
einmal gewählt werden. Die Finanzlage des 
Reiches sei derart angespannt, man müsse 
zu diesem Mittel greifen, wolle man nicht 
,,tias ganze Experiment der Aufrüstung" wie- 
der zusammenbrechen sehen. Im Audand aber 
gab es viele, die 'dem Gerede Gehör schenk- 
ten, beurteilte man doch die Arbeitsbeschaf- 
fung und Wiederwehrhaftmachung mir durch 
die Brille der eigenen Staatskmist seines 
Anfenthaltslandes, mit den Augen von ,,liberal- 
humanen", aber meist politisch wenig diszi- 
plinierten Völkern oder nur nach den mathe- 
matischen Kalkulationen eines grossen Finanz- 
genies, aber kleinen Staatsmannes. Die irra- 
tionalen völkischen und seelischen Kräfte der 
deutschen Nation, der Wille eines vom Volk 
begeistert gerufenen und bevollmächtigten F'üh- 
rers üess auch die finanzpolitische Staatsfüh- 
rung vielen als ein Wunder erscheinen. Das 
beispiellose Bekenntnis des Volkes vom 29. 
März hätte dem Führer ohne weiteres die 
Möglichkeit gegeben, — wenn zur Verwirk- 
lichung seiner und von der ganzen Nation 
Ziele und Aufgaben. nötig —, Stenererhöhun- 
gen zu verfügen. Aber auch diesmal blieben 
die „angekündigten" Steuererhöhungen aus. 

An eine Erhöhung der Steuern hat mna" 
weder in den vergangenen Monaten gedacht, 
noch plant man gegenwärtig derartige Mass- 
nahmen, Die Gesundung der Volkswirtschaft 
und der Steuerertrag versprechen, mit dem 
Tempo der Erfüllung eines lebenswichtigen 
Staatsprogramms auch fernerhin Schritt zu hal- 
ten, Wenn es einen Berg bisher in diesen 
Fragen gegeben hat, so ist er überwunden 
und erobert worden. 

Die Spekulationen unserer Gegner sind also 
wieder ein Schlag ins Wasser gewesen. Nicht 
zuletzt deshalb, weil eine Diskussion über das 
Thema überhaupt gegenstandslos ist. Denn 
darüber muss sich jeder klar sein, dass, 
wenn tatsächlich einmal zwingende Umstände 
den Staat zu einer Steuererhöhung veranlas- 
sen würden, diese keine innerpolitischen Rück- 
vi'irkungen hätte, weil jeder einzelne von der 

Notwendigkeit einer solchen Massnahme über- 
zeugt wäre, und sie deshalb auf sich nähme. 

Es ist in der Steuerpolitik des Reiches 
bereits eine beachtliche Umlagerung des 
Steueraufkommens nach bevölkerungs- und so- 
zialpolitischen Gesichtspunkten erfolgt. Pg. 
Staatssekretär Reinhardt hat allerdings mit 
Recht auch die unter diesen nationalsoziali- 
stischen Grundsätzen schon erfolgten Stcuer- 
vergünsügungen, Steuerbefreiungen und Steuer- 
einschränkungen (es sei nur auf die erhöhten 
Kincicrermässigungen und die Ehestandsdar- 
lehen verwiesen) als einen Anfang bezeich- 
net. 

Die sozialistische Gesetzgebung in der 
Steuerpoli'.ik wird fortschreiten. Das sind 
keine billigen Phrasen. Man denke nur daran, 
was hier der neue Staat schon alles geleistet 
hat: Die Wiederherstellung der verlorenge- 
gangenen Arbeitsplätze, der Wohmnigsban, 
die Möglichkeit, wieder Familien zu gründen, 
und die staatliche Anerkennung und F'örde- 
rung der kinderreichen Familien, die Siche- 
rung des Arbeitsplatzes, die Stabilität dei* 
Preise, die Urlaubs- und Erholungsaktionen 
sind gradlinige sozialistische Erfolge. Nur so- 
lange ein politisches Volk vorwärt; wiil, wird 
es nicht auf dem Erreichten ausruhen. — Am 
allerwenigsten der Führer. 

Die Konsumkraft breiter Volksschichten wird 
man in Zukunft, wenn vordringliche Aufgaben, 
wie die Bereitstellung von Arbeitsplätzen, 
restlos erfüllt sind, mit allen Kräften zu he- 
ben wissen. Die Lösung dieser F-rage der er- 
höhten Kaufkraft breitester Volksschichten ist 
neben der Stenerfrage in erster Linie ein 
Lchnprobleni, das die massgebenden Männer 
wahrscheinlich mehr beschäftigt und bewegt 
als die Kassandra-Rnfe einer gewissen Aus- 
landspresse über angebliche Stenererhöhungen 
! I Deutschland. 

Mögen sie drinnen und drans-icn ruhig wei- 
ter unken oder das Wunder ;Ier deutschen 
Staatsführung und Finanzpolitik anstaunen. 
Man (iarf getrost behaupten, dass es bestimmt 
nicht das Letzte gewesen id, womit der 
Nationalsozialismus eine Welt in Bewunderung 
zu setzen gedenkt. 

.... und regelmässig nimmt er morgens 
und abends sein Gläschen „Uricedin" und 
kennt daher weder 
HavnsBnre (Aeldo arloo) noch 
Gleht, Rhenma« DarmtrSgbeit 
sowie 
Nieren'« Blasen' nnd Gallenleiden 

BEEBamBI 

Gen, Depot: Hans Mülinar! & Comp., - Rio 
Caixa Post.-.l Nr> 333 

Mussolinis Wirtschaftszttgel 

Italien unter ,,lri" und .Jmi" 

Genua, Mai 1936. 

Benito Mussolini hat in seiner grossen 
Rede vom 23. März vor dem Zentralrat der 
Korporationen die Linien gezeigt, auf denen 
sich Italiens Wirtschaft in nächster Zeit wei- 
terentwickeln wird. Noch stehen Einzelhei- 
ten nicht fest. Offenkundig ist man jedoch be- 
strebt, den unmittelbaren Einfluss des Staates 
auf die Wirtschaft in der nächsten Zeit noch 
wesentlich zu verstärken, wie schon aus der 
grossen Bankenreform vom Anfang März die- 
ses Jahres deutlich hervorging. 

Der Duce selbst betonte in seiner Rede, 
dass das italienische Wirtschaftssystem von 
morgen das Ergebnis einer jahrelangen Ent- 
wicklung sei, das nur durch ganz besondere 
Umstände möglich war. In der Tat kann 
man heute wieder zum Beispiel' auf seine. Rede 
vom 26. Mai 1934 verweisen, worin er aus- 
führte, dass die italienische Wirtschaft zu drei 
Vierteln vom Staat getragen werde — eine 
F^eststellung, die heute wohl schon für vier 
Fünftel der italienischen Wirtschaft zutrifft. 
Dass der faschistische Staat diese Tatsache 
nicht mehr bloss feststellt, sondern sie auch 
in sein System einbauen will, ist die entschei- 
dende neue Wendung, durch Alussolinis Rede 
vom 23. März, Gegenüber der rein korpora- 
tiven Richtung, also der Lenkung der Wirt- 
schaft durch faschistische Korporationen, wie 
sie noch in dem Korporationsgesetz vom Fe- 
bruar 1934' zur dauernden Herrschaft gelangt 
zu sein schien, bedeutet die neue Wendung 

eine weit schärfere Betonung des Staatsein- 
flusses, die teilweise bis zur unmittelbaren 
Staatslenkung der Betriebe gehen soll. Zu be- 
achten ist, dass diese Wendung zunächst rein 
kriegswirtschaftlicher Natur und eine Folge 
des Abessinien-Feldzuges und der Sanktionen 
ist, Sie wird allerdings nach Ansicht des Duce 
aus der künftigen Entwicklung des faschisti- 
schen Staates nicht mehr wegzudenken sein, 

Mussolini unterscheidet vier Stufen des Ver- 
hältnisses von Staat und Wirtschaft: Als die 
lockerste Bindung erscheint davon die erste, 
die Aufsicht der Korporationen über einzelne 
Wirtschaftszweige, insbesondere über die Land- 
wirtschaft, den Binnenhandel, die Klein-' und 
Mittelindustrie, Die zweite Stufe ist die Wirt- 
schaftslenkung mit dem Zügel der staatlichen 
Devisen- und Auftragszuteihmg; auf diesem 
Wege wurde zum Beispiel der Aussenhandel 
gänzlich von den handelspolitischen Zielen 
des Staates abhängig. Zur driften Stufe ge- 
hören alle Betriebe, -^lie durch die Aufnahme 
von lang- und mittelfristigen Krediten sich 
der unbedingten Finanzherrschaft des Staates, 
des einzigen Herren über den 'Dauerkrc-:iit. 
unterwerfen. Und als eine vierte Stufe kann 
man schliesdich diejenigen Betriebe des Bank- 
wesens, des Versicherungswesens und -der 
Grossindustrie zusammenfassen, deren Aktien- 
mehrheit unmittelbar in dem Fiiesen-Porte- 
feuille des Staates liegt. In dieser Abstufung 
liegt kein Plan, sie ist nur ein Bild des ge- 
schichtlich Emporgewachsenen und soll in- 
ihrer Vielfalt bestehen bleiben; auch bedeutet 
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sie nicht, dass etwa die Zügel der unmittel- 
baren Staatslenkung von Stufe 4 im einzelnen 
Betrieb scliärfer spürbar sein müssen als zimi 
Beispiel die Zügel der Devisenzuteilung in 
Stufe 2. Immerhin verkörpern natürlich die 
Stufen 3 und 4 einen stärkeren Staatseitifluss 

iS die Stufen 1 und 2. 
Ohne auf Llinzelhtiten einzugehen, lässt 

sich das (iesamtbild nach den Märzrefornien 
folgenderniasfen zusanuuenfassen; Die t)berste 
Instanz der staatlichen Wirtschaftslenkung bil- 
det ein Ministerausschuss unter dem Vorsitz 
des Regierung-icliefs, dem die Minister für 
Korporationen, für f'inaiizen und für Land- 
wirtschaft angehören. Da Mussolini gleichzei- 
tig Korporationsminister ist, bleibt das Ueber- 
gev.icht seiner Persönlichkeit in diesem Aus- 
schuss gewahrt. Der Ministeransschuss beauf- 
sichtigt das staatliche ,,ln3pektoriat für die 
Verteidigung des Sparens und für die Aus- 
übung des Rankgeschäftes", dessen Leiter der 
Oouverneur der Bank von Italien ist. Das In- 
spektoriat wiederum kontrolliert fast den gan- 

zen staatlichen Wirtschaftssektor, Unmittelbar 
lenkt und beaufsichtigt es alle Depositensam- 
melstellen wie Banken, Sparkassen usw. Be- 
sonders bedeutungsvoll ist aber seine Kon- 
trolle über das „IMI" (Istituto Möbiliare Ita- 
liano), eine schon seit der Krisenzeit bekannte 
Staatsgrünclung, das nun wesentlich erwei- 
terte Zuständigkeiten enthält: Ks übernimmt 
das Konsortium für Industriesubventionen mit 
allem, was damit zusammenhängt - inid es 
erhält cien fast monopölartigen Zutritt zum 
Kapitalmarkt, dem es eigene Anweisungen zum 
Kauf anbietet. 

Die Mittel, die das Imi so aufbringt, be- 
nutzt es zur ebenfalU monopolartigen Vei- 
gebung lang- und mittelfristiger Indusiriekre 
dite, wozu es ein Net/ von Niederlassungen 
in den grösseren italienischen Städten aufbaut. 
l:s war ein alter l'ehler des italienischen 
Banksystems, dass ihm eigene Instrumente für 
Industriedauerkredite fehlten; weiche Bedeu- 
tung ein Staatsmonopol auf diesem Oebiete 
haben muss, leuchtet ein. Das Imi ,\rl)eitet 

eng mit der Bank Von Italien zusammen, die 
nunmehr zu einer reinen ,,Bank der Bankiers" 
wird. Die Aktien der Bank von Italien, die 
sich bisher noch zum grossen Teil in priva- 
ten Händen befanden, werden eingezogen 
und durch neue Aktien ersetzt, die bis zum 
15. April zu zeichnen sind; aber nur Ban- 
ken, Sparkassen, Sozial- und Privatversiche- 
rungsgesellschaften können die neuen Aktien 
übernehmen. 

Das unheimlich anschwellende Imi wird fer- 
ner einen Teil des Cieschäfter der „IRl" (Isti- 
tuto Ricostruzione Italiano), der „zweiten 
Hand der Staatsv.irtschaft", übernehmen. Das 
Iri bestand bisher aus. einer Finanzierimgs- 
und einer Sanierungsabteilung, Die Finanzie- 
rungsabteilung geht an das Inii über. Aber 
in der Sanierungsabteilung rniien zahlreiche 
Aktienpakete, meist aus der Krisenzeit nach 
1930, die in ihrer Ciesamtheit einen grossen 
Teil der oben erwähnten„Stufe 4", der ini- 
mittelbaren Staatslenkung der Wirtschaft, dar- 
stellen. 

Welchen Einfluss finanzieller und aktien- 
rechtlicher Art der Staat auf einzelne Betriebe 
cder einzelne Industriezweige bereits hat, iit 
nicht bekannt. Es ist indessen anzunelunen. 
dass die Beteiligungen von Imi und Iri sehr 
weit reichen. Die unmittelbaren Rüstungsbe- 
triebe unterliegen zweifellos ihrem Einfluss, 
ferner die zahlreichen mit dem gegenwärtigen 
Bedarf für den Abessinien-l-eldzug beschäf- 
tigten Industrien, Der allerdings noch nicht 
sehr bedeutsame Bergbau ist zum Beispiel 
durch die Azienda Carbonari Italiani mit dem 
Monopol zur Förderung und Verteilung ita- 
lienischer Kohle staatskontrolliert. 

Dass sich die angedeutete Entwicklung ganz 
ohne verwickelte Auseinandersetzungen mit 
privaten, zum Teil ja ausländischen Aktionä- 
ren vollziehen kann, ist nicht von vornherein 
anzunehmen. Erst die Zukunft kann zeigen, 
ob die Bedenken, die heute vielfach gegen die 
Reform der Wirtschaft geäussert werden, 
gerechtfertigt sind. 

Dr. Ii. Kempc. 

Also ich wiederhole: in deutschen üebieten 
86 und in tschechischen Gebieten lediglich 
3Ó Arbeitslose auf 1000 Einwohner, Wäre die 
Arbeitsverteilung gerecht gewesen, dann 
würde ich Ihnen ganz andere Zahlen bringen 
können, dies ist der Erfolg, dass man ganze 
Industriezweige ins tschechische Gebiet ver- 
legt hat, woaurch die deutschen Arbeiten und 
bei Staatslieferungen die deutsche Industrie 
immer hintergangen wurde und leer ausging, 
und das ist der Erfolg, dass bei öffentlichen 
Arbeiten in deutschen Gebieten die Lieferun- 
gen tschechischen, nicht bodenständigen Un- 
ternehmern übergeben wurden, die sich von 
weither ihre tschechischen Arbeiter kommen 
liessen. während die deutschen hungernd der 
tschechischen Arbeit zusehen konnten. Hierbei 
spielt es keine Rolle, ob sich die Bauten da- 
durch verteuerten, die Hauptsache war, dass 
die detiiachen Unternehmer und dciitschcir 
Arbeiter ausgeschaltet wurden, die Differenz 
bei den Unkosten darf der deutsche Steuer- 
zahler tragen. 

Wieso ist es möglich, in einer freien, de- 
mokratischen Republik, dass Ende Januar der 
Heereslieferungserlass herausgegeben wurde, 
nach welchem nur diejenigen LJnternehmer 
Aufträge erhalten, die politisch einwandfrei 
sind und die nur politisch einwandfreie Ar- 
beiter beschäftigen. Mit anderen Worten heisst 
das, dass kein Betrieb Aufträge erhält, der 
zur Sudetendeutschen Partei Konrad Henleins 
gehört. Dies ist Demokratie, meine Zuhörer. 
Demokratie in der reinsten und klarsten 
Form I! 

Umgedreht wird der Spiess allerdings noch 

einmal, und dies darf ich allerdings; nicht 
vergessen zu erwähnen, denn ich will ge- 
recht bleiben. Der Spiess wird nämlich beim 
Steuerzahlen umgedreht. 58 vH aller Steuern 
werden von den Deutschen getragen, und nur 
42 vH von den Tschechen und Slowaken. We- 
nigstens haben wir hierin einmal den Vor- 
rang!. 

Sudeiendeutsche Not 
Sie alle, die Sie liier sitzen, können sich 

keinen Begriff von der Not machen, die heute 
in sudetendeutschen Gebieten herrscht. Sie 
werden unlängst vielleicht meinen Artikel ge- 
lesen haben, in dem ich von den Verhältnis- 
sen im Erzgebirge schrien, von den kleinen 
Ortschaften Frühbuss, Trinksaifen, dicht bei 
Karlsbad. Ich werde Ihnen noch einige dieser 
grauenerweckenden Beispiele aufzählen und 
Sie werden staunen, was heute im 20. Jahr- 
hundert, inmitten Europas, dem Erdteil der 
abendländischen Kultur, möglich ist. 

In Frühbuss kamen vorigen Sommer dreis- 
sig Burschen aus .der Schule. Zwei haben 
weitab eine Lehrstelle gefunden, alle anderen 
warten, warten und warten. 

In Fischern bei Karlsbad nuisste ein Vater 
seiner Frau das Bettuch unter . dem Körper 
wegnehmen und verkaufen, um seiner nieder- 
gekommenen Frau etwas Milch kaufen zu 
können. 

Eine Mutter wird in Karlsbad zur Hure, 
um ihre Kinder ernähren zu können, und als 
wir die 13jährige Tochter fragten, was sie 
werden wolle, wenn sie aui der Schule kom- 
me, sagte sie; dasselbe wie die Mutter! 

In Trniksaifen, wo SO vH cier Bevölkerung 
arbeitslos ist, wohnt eine Familie in einer 
Tctenkammer auf Heu und Stroh. 

Ein Qraslitzer Kaufmann schenkte einem 
Bauern verdorbenes Kraut zum Düngen sei- 
ner Felder. Arbeitslose lasen es vom Acker 
auf und kochten daraus für sich und ihre 
I'amilien Mittagessen. 

In Graupen wiegt ein 18jähriger Bursch 
ganze 26 Kilogramm. 

Ein TSjähriger Mann und seine Frau sol- 
len von 80 Hellern, das sind 500 réis pro 
Tag, leben. 

Die Kinder sind körperlich und seelisch 
derart zerrüttet, dass kein Lehrer wagt, sie 
zu prüfen, da sie in der Sciudbank haltlos 
zusammensacken. 

Im Jahre 1034 starben 4544 Menschen an 
Selbstmord, die höchste Selbstmordziffer in 
Europa, 

Arbeitslose grüssen auf der Strasse laut 
,,Heil Hitler!", nur um verhaftet, eingekerkert 
und dort verpflegt zu werden. 

Und hierzu als Gegenstück; 

Das Finanzministerium lehnt die Bereit- 
willigkeit der Monopolgesellschaft ab, 1000 
Waggon Gerste an die Notstandsgebiete um 
40 Ke pro Zentner billiger abzugeben. 

Oder der tschechische Staat verbietet es, 
dass irgendwelche Esspakete, vom Ausland 
geschickt, angenommen werden. 

Oder der tschechische Staat verbietet es, 
die von Deutschland angebotenen 200,000 
Mark Winterhilfsspende anzunehmen. 

Ja selbst die Sammlungen unter den Su- 
detendeutschen wurden erst kurz vor Weih- 
nachten genehmigt. 

Und dieses ganze Elend sucht Menschen 
heim, die so brav, so schlicht und so deutsdi 
sind, dass Millionen an ihnen lernen könn- 
ten. 

Dies alles spielt sich ab an deutschen Men- 
schen, deren einzige Schuld es ist, ihre ztmi 
Sterben verurteilte Heimat nicht aufgeben zu 
können, deren einzige Schuld es ist, Detifschc 
zu sein. 

Achtet darauf, dass ihr Gerechtig- 
keit durch Gerechtigkeit erobert! 

„8" 

Geräaschgedämpft! 

Der Inbegriff höchster Vollendung! 

OLYMPIA 

Machinas de Escrever 

Lfda. 

Rio de Janeiro 
Rua Theofilo Ottoni 86 

São Paulo 
Praça da Sé 43, I. sobreloja 

Vertreter in SanfOS* 
Kenyon, Paiva & Cia., Rua General Camara 38/40 

Das Sudetendeutschtum 

und die Tscheche! von heute 
(Schluss.) 

Massanxiige 

In unserer Mass-Abteilung für feine 

Herrenschneiderei steht Ihnen bestes 

Fachpersonal zur Beratung. Ihrer per- 

sönlichen Wünsche zur Verfügung. 

Zur Verarbeitung gelangen nur beste 

nationale und ausländische Stoffe. 

Wir unterhalten stets ein grosses Lager 

in besten deutschen Kammgarn- 

und Cheviotstofien, die wir Ihnen zu 

ganz besonders günstigen 

Preisen offerieren. 

Nationale Stoffe 

ab 300$000 

Deutsche und englische 

Stoffe ab 550$000 

Besuchen Sie bitte unverbindlicii un- 

sere Mass-Abteilung und überzeugen 

Sie sich von der Reichhaltigkeit unse- 

res Lagers. 

Schädlich, Obert & Cia. Rua Direita 16—18 
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tnotgen 5teitag, í)en ^2. 3um \^36. 

«ela K«rt. 

Dem „5ci5ctiais" Zl. 18, ontncíjiitcii wir 
&ie folçjcnôcn Iclíreidjen 3[usfütícuiu_jcii iiticr 
ben clieinaligcn Zíâtcbiftatot Unganis, bctt 3u!5cu 
Seta Kurt. Hamcntlii) bie Sdilu^folgcrunç) t>cs 
„.^ri&cricus" crfcfKnnt uns betjctsigcnswcrt. 

T)ic Scbriftíoitung 
* 

Das amtlidjc íílatt bcs papftes, „fflffcrDatorc 
Homano," fcfii-ciBt üIut Öcii 6ot)dicioifttfdK" 
pcitfdict J3cla Kwn, ber íotin unb ■[' 
imb fid} fürstid) iwd) Spanien begeben íjat, uni 
ben (Sinjug bes Botfdicwisinus bort porjubcreiten, 
u. a. fotgenbes: 

„2lts 3Ja Kun mit feinen i^ctferstjelfetn nad) 
bem feiner perbredierifdien Siftalur 
iit Ungarn glücflidi nad^ ZTlosfau entfonnnen tr>ar, 
würbe er bort mit großen (Êl^ren empfangen unb 
atsbalb mit ber X>urd)füE)rung pon Straferpebitio« 
neu betraut. Seine nidjt ju übertreffenbe (ßrau« 
famfcit, bic er bamals entfal.e c enifefete fe'bft S^ijoa" 
fti, bell Begriinber ber Cfdiefa. £r madite fidi ber 
Soicjetrcgicrun^ befonbers nütjlid), ats er gemein» 
fam mit IDorofdjitow, bem Kommanbanten ber 
Hoten 3(rmee, ben liauernaufftanb poii Cambo» nn« 
tcrbrücfte. (ßanse Dörfer »urbeii mit Jlrtillerie 
bem £rbbobcn gteidigemadit «nb bie Seoölferung 
budiftäblid] ausgerottet, itur ein einjiges I^aus 
in jener (ßegenb »urbc iierfdjoiit: bic iiefifeung ber 
Familie ilfdiitfdieriiis, bes bamaligen 2tugemni» 
nifters. Jlltes anberc ipurbe äufammeiigefdjoffen 
ober burd) Dynamit oerniditet. Ba(b barauf erliielt 
J3e[a Kun einen nidit minber »iditigen Auftrag. 
3ii ber Krim tparen i?on ber »eigen IDrangel^JIrmee 
75 000 ZlTami 5urüd'gebUeben, bie bem itiiien offi« 
jiet gegebenen Perfpred^en geglaubt l^atten, baf; 
i£)ncii üon ber So»jetrcgicrung bei rOaffeimieber« 
legung oolle Jtmneftie geipäl^t »erbe. 3^!^« i^off» 
innigen erfutiren balb eine graufame (gnttäufdiuiig. 
Die üu^erorbentiidje Kommiffion, beren Dorfife Beta 
Kun fiifirte, entfattete ein Sditecfensregiment in 
ber Krim. 3" ZTionaten »urbcn -^O 000 
lüranget'-Ceutc erfd^Dffen, ber Heft »urbe nad} Si» 
birien oerfdjicft. Diefes fiiintofe ZHaffafer »ar felbft 
ben 5üt!rcrn b et Cfdjefa 5U arg, fo baß Seta Kun 
eine geitiang fidj mit ber Zlrbeit iii ber ungart' 
fdien Seftioii ber Komintern unb in ber fomniu« 
niftifdien 2lfabemie in Ceningrab begnügen mu§te. 
Seit 1(930 »urbe er »iebet ju auswärtigen politi^ 
fdien 2tnftiftuiigen »erwenbet unb I^atte feine ^anb 
bei ben fosialiftifdien llnrutjen in IDien im Spiet, 
teitete bic Umtriebe in ^ottanb unb nimmt nun 
ben poften ITianuitstvs ein, ber frütjer mit ben 
reootutionären Unternetimungen in fiuropa befaßt 
war. So ift es nafjetiegenb, baß audf Beta Kun 
es ift, ber jefet bie Sowjetifierung Spaniens be» 
treibt." 

3n Deutfdjtanb ift Dorforge bafür getroffen 
»orben, ba§ Beta Kun unb bie SeineA für immer 
auf (Sranit beigen. Der entfdjiebenfte Kämpfer 
gegen ben Sotfdiewismus ift Jibotf ijitter. Darum 
ift — baran tä§t fid) nidjts, öeutetn unb nidits 
änbern — jeb« Deutfd}c, ber gegen 3tbotf I^itter 
ift, ein 5örbercr bes öotfdjewismus. 

• 

(Eht 3ntermcn> «etd Kuns. 

Der Koniniunift 23eta Kun erftärt; 
Der Kommunismus wirb jweifettos in Spa 

nien triumptiieren. 
Itadj einer ZITetbung ber „Hew Porter i^eralb 

Eribune", 2tusgabe paris, tjatte ber ftan3öfiid;e 
3ouniatift UÍ. praj Don ber 
parifien" eine Unterrebung mit bem befaiinten 
botfdjewiftifdjen Itufwiegter unb. Jtgenten Beta Kun, 
ber fid) äurjeit in Spanien auftiätt. Der 3«Öc 
Beta Kun ecftärte mit ber feiner liaffe eigenen l''er« 
logentieit, bag er nur auf einen Befud) in Spanien 
weite, nid)ts unternef;mc uiib aud) nid)ts wiffe. 
IWrttid) fott er in Barcetona bem fran5Öfifd)en 
3ournaIiften gegenüber geäußert tjaben: 3^? i*'" 
jufrieben 3u3ufet;en unb bas ju beobad)ten, was 
por fid; ijetit. lOas ben Kommunismus betrifft, 
fo fann id) fotgenbes feftftetten: et entwirfett fid) 
unb fefet fid) in Spanien auf eine. abfotut natüt« 
tid;e unb unwiberfteiitidfe U?eife feft. (Et wirb 
5B>eifettos oljnc bic itotwenbigfeit einer 2?euotution 
triumptiieren. 3"^? intereffiere mid) fef)r für bic 
fintwicftung ber fpanifd;en potitif, aber id) mifd)c 
mid) auf feine IDeife in bie fommuniftifd)c (Snt" 
irid'tung ein. 

Kommunismus un6 3u6entum 

£s gibt iniinet nod) fotd)c, bie nid)t atte wer® 
ben. Sie finben fid) unter anbeten in ben Krei«' 
fen, bie bie Derbinbung pon Kommunismus unb 
3ubentum nid)t fet)en tonnen. Brafitien tiat in 
biefer f!infid)t (£nbc oergangenen 3<'Í!fc5 feine 
eigenen frfatjrnngcTi gernadjt. Wer ober trofebem 

nod) nngtänbig ift, bem mögen bie nad)ftciienbeu 
ftcinen eingaben bienen. 

Der „prawba" Hr. 95 entiiel)nicn wir eine 
lange Cifte pou Beamten unb .iunftionären, benen 
bas Zentrale irefutipfomitce ber USSH tjotie OJr« 
ben Dettict)en t)at. Jtus biefer üifte gct)t lietpor, 
wie potttommen pcrjubet bas teitenbe perfonat ber 
fowjetruffiid)en €ifenbat)nperipattuiig ift. Die £ifte 
eiittjätt neununbbrei§ig fämttid) in t)ot)er 
teitenber pofition ber ruffifd)en fiifenbatinperwat» 
tung. 

3 u b c n im S 0 w j e 11) a n b e I. (3iweftija Hr. 
8^.) Durd; firtaß bes Kates ber yotfsfommiffarc 
ber USS2Í Pom 8. 2lpril 19^'' würbe beim 
Dotfsfommiffariat bes Binnenfianbets ein beraten« 
ber 2lusfd)u6 gebitbet, ber fid) aus fiebemmbfünfsig 
3uben jufammenfefet, bie fämttid) in teitenber pofi- 
tion irgcnbwetcber ilinter unb Crufts ber fowjet- 
ruffifdien lDirtfd)aft fifeen. i£s fet)tt uns an Haum, 
um bie ZXamen, für bie wir bie Unterlagen l)icr 
fiaben, bringen ju fönnen. 

Beim ruffifd)eii Dotistommiffariat für £ r n ä t)« 
r u n g würbe ein berateiiber Jtu5fd)u6 gebitbet, 
ber unter Dorfit; ^cs 3"^'^" UTart ííatt)anowitfd) 
Betcnfij, ftettpcrttetenber Dottstommiffär für Srnät)- 
rung, eiminbpietjig reine 3"^cn entt)ätt. 

Säinttid)e niaggebenben Stetten ber ltal)ruiigs« 
miltctinbnftrie ber Sowjetunion ftet)en foniit unter 
unmittctbarer Kontrotte einer potfsfremben jübi« 
fd)en Ktique. Diefetbc „ifinotution", b. t). fort« 
fd)reitcnbe Detjubung unb Derbrängung niditjübi« 
id)er fiteniente, mad)t fid) aud) in atten übrigen 
Kommiffariaten bemctfbat. 

€ i n f a t f d) e r B t ü d) e r. U?ic aus ber preffe 
bcfannt, nennt fid) ber Koninianbant ber ruffi« 
fd)en Streitfräfte in Sibirien, (ßeiicrat Btüd)er. 
21Tand)ct mag fid) gewunbcrt I)abcn, baß ber Crä» 
ger eines fotd)en attcn Jtamens fowjetruffifd;er 
(Seneratiffimus fein fann. Der potnifd)en preffe 
cntnetimen wir nun, bag öiefct Btüd)er in lüirf 
tid)fcit ein 3"öc aus Saratoff ift, ber im 0riginat 
iiwcffin f)eÍBt. «£r entftammt einer atmen jübifd;eii 
Familie. 3(1 feiner Datcrftabt bcfud)te et bie Zieat« 
fd)ute, würbe aber wegen rcpotutionärer Umtriebe 
aus ber 5d)ute ausgefd)toffen. Dann würbe.£;weffin 
5rifeur. Bei Jtusbrud) bes Krieges würbe er bei 
ber taifertid)>tuffifd)en 3trmec eingcjogen; im 
H91Ö würbe er fat)nenftüd)tig unb fditog fid) ben 
Botfd)ewiften an. ilad) ber Hepotution würbe et 
fteltoertretenber Kommiffät eines 
in Samara. 

Daniats änberte er feinen itamen fjweffin in 
ZITebwebjew, b. t). Bär, um. Dann aber tegte 
et fid) ben el)rwütbigen Hamen unfcrés beutfdjen 
„UTarfdiatt Dorwärts" bei. 

Jttte Deutfd)en, bic es bisfjcr wie eine BacF« 
pfeife cmpfuiiben fjaben, bag ber rote Sowjet« 
generat auigercd)nct „BIüd)er" tieigt, fönnen fid) 
je^t beruf)igcn. lüir gönnen ben Sowjetruffen ben 
lierrn liweffin aus Saratoff gerne unb tegen es 

3U ben übrigen botfd)ewiftifd)cn 2tbfonbertid)feiten, 
ba§ biefer jübifd)e Pett unter bem Hamen eines 
abtigen beutfd;en ^dt'lKrrn fid) fet;r wot)t ju füb« 
tcn fd)einf. 

Pier fcbcn wir atfo, baß bas jübifd)C (Stenieiit 
in ben leitenben unb t)od)be3at)tten pofitioiicn bes 
ruffifd)en £ebens porf)etrfd)t. U)ie bagegen bas 
£os bet Jtrbciter in bem fogenannten Jlrbeiter« 
parobies ber fowjetruffifd)en Union ausfietit, ba« 
rüber betel)rt uns ber nad)ftet)enbe Bcrid)t: 

i1ad;ftel)enb bringen wir einige d)arafteriftifd)c 
Bcifpiete aus Sowjetseitungen, bic bas traurige 
Cos bes Sowjetarbeiters fd)tagartig beieud)ten. 3" 
ber „Sowjetffaja Sibirij" poni b. UT. (Jir. 75) 
fi-iicn wir fotgenbc Ktagcbriefe: „lüit nnterseid)« 
iieten íEed)nifer unb Bauarbeiter tiaben feit o« 
p e m b e r p e r g o n g e n c n 3 " IH' c s nod) fei« 
neu C 0 t) n a u s g e 3 a £; 11 b e f 0 m m c n. Die 
Cöbiie werben Pon ber Canbwirtfd)afttid]en Jtbtci^ 
tung bes Dowotenffij^Bcjirfs (UJeftfibirien) .iurücf» 
gctiatten unb für attc mögtidien anbeten 5wcc!e 
pcrwenbet. D a w i t f d) 0 n f ü n f JH 0 11 a t c 
t a n g fein e 1 b m c t) r e r t) a 11 e n , f i 11 b 
wir j e ö t b a 3 u g e 5 w u n g e 11 , u n f e r e Sa« 
d)en 3U perfaufen." 

£in anberer Brief: „Den Bauarbeitern ber illa- 
tufd)inffer 21Tafd)inen.- unb íEraftoreiiftation fiiib feit 
bem p e t g a n g e n e n . 3 Ii I51 c feine £ ö t)« 
n e m e t) t a n 5 g e 5 a I) 11 w 0 r b e n. Der Staats^ 
anwatt befd)ränft fid) auf üotid)rifteii an ben Di^ 
rcKor, aber bie ;tu5füt)rungcn berfetben werben 
überhaupt iiid)t iiadigeprüft." 

3n finem britfen Brief I)eii;t es: „Den Jtr 
bcitcni ber Staatsgüter bes Bijffcr Be5Írfeâ werben 
itire £ ö t) n e fd)on feit Jtt 0 11 a t e n jurücF. 
get)attcn. Sie beflagteii fid) besbalb fd)on beim 
Bejirfsftaatsaiiwatt, aber berfetbc beantwortet bie 
Jtrbeiterftagcn nid)t." 

v£iu inerter Brief, aus bemictben Blatt (Hr. 
74) tautet: „Die ilraftoriften ber Kreftjanffaja 
Jllafdiinen« unb Crattorcnftation im Illamontoipffij^ 
bejirf I)aben it)re ;t r b e i t für b a s 3 a t) r 
t 9 3 5 bis 3 u m t) c u t i g e n C a g c n 0 d; n i d) t 
p e r g ü t e t b e f 0 nun c n. Der Direttor ber 21ia - 
fd;inen« unb Craftorenftation unb fein politifdier 
iS.t)i!fe fümmern fid) übertiaupt nid)t um unfere 
Perred)nHng unb fpeifen uns nur mit l.\n'fpred;mi 
gen ab." 

Hod- ein typifd^eres Beifpiet für bie Jltbeiter- 
perforgung in ber Sowjetunion bringt ber „Ba- 
f.nffij 2iobotfd;ij" Hr. 75: „Die l'^erwattung bet 
Sdiirwanffer ftaattid)en BauniwoKptantage pett)ält 
fid) fe()t l)er3los ju ben Ilrbeitern. Dicfetben t)au= 
fcn in einem l)cim mit firbbobcn. I^eÍ3matetiat 
wirb nid)t geliefert unb fod)enbcs Waffer aud) nid)t. 
Hid)t einmal eine £ampc ift in bem „Jtrbeiterbeim" 
port;anbcn. Dietc Jttbcitcr finb erfranft. Diete 
POn uns f)aben fd)on feit Desember bes ner« 
gangcnen 3atltcs feinen £ot]n ausgcsafilt befommen 
nnb werben mit Dorfd)üffen pon einem bis 5wei 
Hübet abgefpeift." 

S^trj &er U)o^c 
^^rage: UMdjer Unterfd)ieb ift 3wifct)cn Sd)ufd)« 

nigg unb pontius pitatus? 
(5ar feinet; beibe finb Stattt)attct Horns in 

3ubäa. 

lÊrbhranf? 

Wenn Sie Ihre Wohnung einrichten wollen, 

dann besuchen Sie vorher unsere vorzüglich ausgeáfattete 

Abteilung für Möbel 

Schlafzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, Kontormöbel sowie Polstermöbel 
Möbel neuesten Stils, in hervorragender Ausführung / Konkurrenzlose Preise 

São Paulo: Rua Santa Ephigenia 51 
Telefon; 2-3156. 4-5923 

Santos: Rua João Pessoa Nr. 79 
Teleion; 6S5S 

£tn }tnf^auun9$fi(m. 

(Setegenttid) einer íagung im Hat)nien ber Deut- 
fd)en lüod)e in S. pauto würbe unter anberm 
ein 5ilm bes beutfd)en raffenpoIitifd)cii Jtnites por- 
gefüf)rt. 

3n bem 5itni ift mit gerabeju tlaffifd)er Sd)ärfe 
unb Deuttid)fcit jum Itusbtucf gebrad)t, wetd)e uii« 
faiitid;e Begriffsperwirrung in ber l''ctgaiigcnt)eit 
auf bem (Scbietc bet 5ütforgc für afo3Íatc £te- 
mente get)etrfd;t bat. Bei ben ;tbbitbungen, bie 
in ifjtet Heatität auf ben Bcfd)auer einen erfd)üt 
ternben (Êinbtucf niad)ten, fief)t man ben unernieB« 
tid)en Sd)abcn, ber bem (Refamtpotf babntd) 311« 
gefügt wirb, baf; etbfranfe ilTenfd)en fid) - nieift 
£)emmungstos — petmebren fonnten. Die Aus- 
gaben, bie bem Potfspermögen mit ber l^erwat)' 
rung ber liuiiberttaufenbe pon erbfraiifen unb afo 
3iaten fiteinente entftanbcn, get)cn in lllittiarbcn, 
ja, waren jätirtid) tiötier, ats bie gefamten IVf 
wattimgsfoften Pon Heid), £änbetn unb iReinein- 
ben. 

(Sanj abgcfetjcn bapon, bay es gegen bic Ha' 
turgcfefee unb gegen bie (Sefefte bes gefuiiben Jllen - 
fd)£nperftanbes perftögt, aus fatfd) pcrftanbeuem 
IlTitteib für berartige itemente forgen 3U müffen, 
um bafür gefunbe nnb wertPotte l^otfsfräfte brad)« 
jutegeii. 

lUer bas Jllotto biefcs 5ilms tas: £rbtrant fein 
i|t feine Sd)ulb, aber es wirb 3ur Sd)utb, ipeiiii 
bie Stbfranftieit auf Kinber übertragen witb 
fann nur mit Bewnnbetnng fetien, mit uietd;cr 
Koiifequenj nnb Sd)ärfc bie Hegicrung Cllbolf liit« 
ters biefes probtem angefajit t)at unb es mit 
bem Sterilifiermigsgefeti an bet IPurjet ausrotten 
wirb. 

U.\~td)er itnfipanb an Drucferfd;wät3e unb itn- 
griffen auf anbetni llVge ift über bie beulfd;c 

/Hegioning ergangen, allein auf biefeni (Rebiet. Die 
ätte)teu Kird)enbüd)er sufammen mit alten jour 
iiali|iii.i;en Kniffen iübifd)'tommuniftifd;eii ,'çreigei 
ftes nnb Sftlietenliims würben mobil gemad;t, um 
bie l''enperflid;feit, bie „Sünbe" biefes iRefeties, 
anjuprangern. 

Hnn i)t es atterbings ftille geworben barum. 
Denn bein Beifpiet Deutfd)Ianbs folgten in5wifd)en 
aud) anbete £äiibet. 

Ilbet es würbe mand) einem ber fd)war5en unb 
roten i'treiter gegen bas Sterilifationsgefet; gut 
tun, wenn et einmal fetbft fid) bic Hlütjc mad)cn 
ipürbe,' biefen 5ilm, ber, wie wir boren, in einiget 
5cit l)ier wiebert)ott werben foll, an3ufel)cn. 

U'iit glauben, baß bann bas U?ott „Sünbe" — 
jebenfalts für alte biejenigen, bie cf!rlid)en Sin« 
lies finb, — fid) fcljr fd)nett perfd)icbcn bürfte. 

©as Ênbe 

von abbruscbin 

Jtud) in ben Sübftaatcn Brgfiticns fpuft ber 
(Seift bes iicttu Jtbbrufd)iii, bes 21Icnfd)en Sol)n, 
ipie et fid) Pon feinen Jtnf;ängern benennen läßt. 
£5 i|i immer bie alte (Sefd)id)le: ber eine niad;t's 
mit weißem Käfe, bet anbete mit einet nebet« 
t)aften (Sralsburg, bie Iianptfad)c ift, baß fid) 
geiiügenb pon benen finben, bie nie alte wer« 
ben unb nad)iaHfen. 

!üic bie „Bertinet 3tl"ft''icrte Had)tausgabe" 
Pom \6. Ilprit ^9^0 mitteilt, würbe fürstid) bet 
Sct)tiftfteller £rnft tOsfar Berntiarbt aus Kötifel;en« 
broba unb fein Sefretär l)alfebaiib in bas £anbcs« 
gefängnis 3"iiíí'>-"ud> íirol, eingeliefert. 

£rnft COsfar Bernbatbt l)at als „Jtbbrnfd^in" 
einen Derein, bie „iSrats-Bewegnng" geleitet unb 
liatle in 5d;wa3, Cirol, in bet Butg .'ireunbs« 
berg am fompersherg fein „liauptquartier" auf« 
gefd)tagen. 

Jtiit ber ;ibbrufd;in«Bewegung t)at fid) bet „3K" 
unb aud) ber „Heid)swart" (5otge ^7. 19.")-^) 
wiebert)olt befd)äftigt. 

iSegen „2tbbtufd)in" würbe nun fürslid) pon 
Deutfd)laub ein Stecfbtief ctlaffen, bemsufotge 
£riift ©sfar Betnf;arbt fid) fd)weter Depifenucr^. 
breei)en fd)ulbig gemad)t babe. Diefer faubere 
„Hitler POU bet Cafetrunbe bes Königs Jlrtus" 
witb baniit einet längftperbienten Beftrafung 3U^ 
gefütirt. Daß er feinen „myftifd)en (ytfultisinus" 
glänsenb für feine ilafd;e aus5uwctten peri'tanb, 
ift felbftpetftänblid). Seine „(.liläubigen" fönnen 
il)ni ats „(Stäubiger" jefet nad)trauetn. 

5etit »on allen 5reu&en! 
(Sebannt an bas Beim fifet ein llTann altein, 

weit fein Darm es iEjm anbers md)t ertaubte. 
Die €atfad)e, baß man 5U fjaufe bleibt, ipirb 
baburd) btücienb, baß man es muß, mciftcns bann, 
wenn man (Sefd)äftcn ober Petgnügungcii nad)« 
gei)eii ipotlte. 3" fotd)en gälten ipirb man bie» 
fet unb bet anbeten Sorge, bic in bet (Scfätirlid)« 
feit Pon Durd)fättcn in ben ilropen bcftel)t, lebig, 
inbem man einige Cabtetten £tboform 311 fid) 
nimmt, bie iiidit nur prompt ben Dntdjfatl be» 
Iiebcn, fonbern aud) ben Darmfanat reinigen uiib 
baburd) bie (Sefat)t einet Had)etttanfung befei» 
tigen. Slboform ifl PÖttig unfd)äblid). 
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der Technik Aus 

Wir bringen den nachálehenden Aufsatz über einen Besuch bei der bekannten 
Auiomobilfabrik Hansa-Lloyd-Werke, gerne zum Abdruck, da er nicht nur sachlich 
ein gutes Bild über diesen hervorragenden Teil der deutschen Gesamtwirtschafl 
gibt, sondern auch ausgezeichnet darálellt, in wie großem Maße diese Induitrie 
durch die Aufbauarbeit des Führers günálig beeinflußt worden iál. 

Die Schrifileitung. 

Bremens Automobilbau: 

Hochwertige Präzisionsarbeit 

Ja, es ist wahr, wenn man von Bremen 
spricht, denkt man nur an stolze Schiffe, 
die jahrein, jahraus ihre Bahn über die JVleere 
ziehen, an Werften, deren ragende Helgen 
den Besucher der Wasserkante schon von 
weither Künder einer bedeutenden Stätte deut- 
scher Schiffshaukunst sind, an Baumwolle, 
Tabak, Kaffee, Jute, Reis und . . . auch, die 
Reihe der Lirzeugnisse, der Ein- und Aus- 
fuhrartikel, Messe sich noch um ein etliches 
fortsetzen! 

Aber wer denkt — an Automobile? Wer 
könnte sofort mit absoluter Sicherheit sagen, 
welches Bremer Werk hochwertige Motor- 
fahrzeuge herstellt und sie nicht nur in 
Deutschland, sondern beinahe in der ganzen 
Welt absetzt? Wer nicht selbst Automobilist 
ist, wem das Führen des Steuers nicht täg- 
licher Beruf oder leidenschaftlicher Sport war, 
wird kaum wissen, dass es die Hansa-Lloyd 
und Ooliath-Werke, Borgvvard ÍV Tecklenborg 
sind, die Bremen und die Automobilfabrika- 
tion zu einem unzertrennlichen Begriff ge- 
macht haben. 

Freilich, das Werk in seiner heutigen Ge- 
stalt ist noch jung, sehr jung sogar. — Es 
besteht in seiner jetzigen Form seit dem 
Jahre 1032, indem die Ooliath-Werke, Borg- 
vvard Pf Tecklenborg, die Hansa-Lloyd-Werke 
übernahmen. — Bis dahin hatten die Ooliath- 
Werke lediglich die Fabrikation von Klein- 
lieferwagen und Kleinpersonenwagen betrie- 
ben und überdurchschnittliches Können auf 
konstruktivem Gebiet sowie solides kaufmän- 
nisches Gebaren vermochten sogar in der 
Zeit der Krise noch wegweisende Erfolge zu 
erzielen. — Die Hansa-Lloyd-Werke hatten 
dagegen aus einer Reihe von Gründen er- 
hebliche .Fehlschläge erlitten und der allge- 
meine wirtschaftliche Niedergang tat hier ein 
übriges zur Verschärfung der Lage. 

Ein junges Werh wächst 
empor 

Die neue Leitung des umfangreichen Wer- 
kes setzte nunmehr ihren Grundsatz der Her- 
stellung von Serienwagen fort. Das wirt- 
schaftliche Gebrauchsfahrzeug, sowohl Perso- 
nenwagen. als auch Last- und Lieferwagen, 
hat hier seine technische Fortentwicklung er- 
fahren, und dass das Werk sich damit auf 
den richtigen Weg befindet, beweist nichts 
besser, als der seit dem Jahre 1932 ständig 
steigende Absatz der Erzeugnisse. — Aber 
der nachhaltige Aufschwung setzte auch hier 
erst ein, nachdem der Führer die Parole zur 
Motorisierung Deutschlands ausgegeben hatte, 
nachdem der Grundsatz von der höchstmög- 
lichen Leistung zu einem geringen Preise ein- 
heitlich die Marschrichtung für die deutsche 
Autcmobilindustrie überhaupt festlegte. — 
Zwangsläufig musste ja mit der allmählichen 
wi: tschaftlichen Wiedergesundung unseres Va- 
terlandes sich die Absatzbasis für Motorfahr- 
zeuge jeder Art ausweiten, und je mehr sich 
Billigkeit in Anschaffung und Verbrauch mit 
der Güte des Erzeugnisses paarte, um so 
weiter konnte der Absatzradius gezogen wer- 
den. 

Erster Eindruck 
vom Gang durch das Werit 

Wer heute die ausgedehnten Anlagen der 
Werke betritt, wird unwiderstehlich in den 
Bann stärkster Geschäftigkeit geschlagen, die 
an allen Ecken und Enden herrscht. — Ver- 
schiedene grosse Neubauten gehen ihrer Voll- 
endung entgegen und veranschaulichen dem 
Besucher sogleich den .Aufschwung des rie- 
senhaften Werkes. 

Wir lenken Unsere Schritte zunächst in die 
Schmiede. — Unaufhörlich sausen gewaltige 
Hammer hernieder, um den verschiedenen 
Aggregaten für den gesamten Wagenbau die 
richtige Form zu geben. 

Ein kurzer Blick in die Stahlsägerei, in 
der, wie ihr Name schon sagt, Stahl gesägt, 
bezw. durchgestossen wird, und dann stehen 
wir in der Gesenkschmiede. — Hier werden 
die Matrizen für die Schmiede angefertigt. — 
Sehr aufschlussreich sind die Auskünfte, die 
wir von den einzelnen Arbeiten erhalten. — 
Denn sie geben gerade dem Laien einen Be- 
griff auch von der unsichtbaren Arbeit, die ge- 
leistet werden niuss, um später ein zuver- 
lässlich funktionierendes Fertiggerät zu ha- 
ben. — So hören wir unter anderem, dasä 
für das Rauhen eines Kurbelwellen-Gesenk- 
stückes fünfzehn Stunden und zu dem Glät- 
ten nochmals zwanzig Stunden benötigt wer- 
den. — Es kommt darauf an, das Stück so 
glatt zu machen, wie Glas. — Eine Arbeit, 
die ebenfalls höchste Feinheit erfordert. 

Des Meisters Stolz 
Der Meister der Stanzerei ist besonders er- 

freut über unseren Besuch. — Er wird nicht 
müde, auf alle Fragen erschöpfende Auskunft 
zu geben. Und aus allen seinen Worten klingt 

der Stolz auf, dass er nun bereits zwanzig 
Jahre im Betrieb steht und heute eine Arbeits- 
-stätte sein Eigen nennt, die besondere Ver- 
antwortung erfordert. — Zunächst wird uns 
die Herstellung der Benzintanks in den ver- 
schiedenen Grössen erläutert und alsdann das 
sogenannte Jalousientanzen der Seitenteile des 
Kühlers vorgeführt. Mannigfaltig sind die 
Eindrücke, die wir aus dieser Werkstatt mit- 
nehmen. — Wir sehen noch, wie die Streben 
der Hinterachse gepresst und sorgfältig zu- 
sammengepresst werden, wie das Pressen der 
Trittbretter, der Kotflügel und der Wagen- 
dächer erfolgt. 

Eine neue Stahlblechwalze ist angekommen 
und hat gerade Aufstellung gefunden ^ Und 
für einen Augenblick wird einem klar, dass 
Mensch und Maschine doch unzertrennlich 
sind, dass wir immer mehr lernen .müssen, 
sie zu unserem Diener zu machen, sie zu 
beherrschen, anstatt wieder zu ihrem Knecht 
zu werden, wie es das Zeitalter einer vielfach 
missverstandeneu Rationalisierung so verhäng- 
nisvoll heraufbeschworen hatte. 

Und dann ein Saal, der beherrscht wird 
von dem Laufen unzähliger Iransmissionen. 
der Motorenbau. — Man könnte ihn auch das 
Herz oder die Seele des Werkes nennen, wie 
der Motor ja beides für den Wagen ist. 

Das laufende Band 
Und endlich wird die geheime Sehnsucht 

unseres Besuches erreicht: das laufende Band. 
— Seit man vor langen Jahren begann, die 
ganze Welt mit billigen Wagen zu versehen, 
ist es ja zu einem Begriff schlechthin gewor- 
den, — Es kommt dabei darauf an. dass das 
Tempo nicht auf Kosten der Güte des Er- 
zeugnisses geht, sondern da.ss die Vereinfa- 
chung der Arbeitsweise nach wie vor die un- 
bedingte Erhaltung der Qualität in den Vor- 
dergrund stellt. — Das letztere ist bei den 
Hansa-Lloyd und Goliath-Werken der Fall. — 

Das Zusammensetzen der Wagen am laufen- 
den Band muss naturgemäss in einem zeit- 
lich begrenzten Rahmen erfolgen. — Aber die 
Zeitspanne ist nach sorgfältiger Berechnung 
so bemessen, dass jeder, der seine Handgriffe 
hier auszuführen hat, den Grundsatz der Qua- 
litätsleistung nicht zu verlassen gezwungen 
wirci. 

Zum ersten Male: 
Gesicht eines Wagens 

Was erfolgt nun am laufenden Band? An 
seinem Ausgangspinikt wird zunächst die Zu- 
sammensetzung der einzelnen Teile vorge- 
nommen, sodass sich überhaupt erstmalig das 
Bild eines Wagens ergibt. — Der Motor wird 
eingebaut, der Wagenboden befestigt und alle 
jene kleinen, aber hochwertigen Arbeiten wer- 
den erledigt, die letzten Endes die hochwer- 
tige Gesamtleistung entstehen lassen, — Jetzt 
hat bereits ein Kran die Karosserie in seine 
mächtigen Klauen genommen; er rollt heran, 
hält genau über dem Fahrgestell und setzt 
seine Last langsam ab. - Nun hat der Be- 
sucher eigentlich zum erstenmal das Gefühl, 
einen bald fertigen Wagen zu sehen. — Lang- 
sam, ganz langsam schiebt sieh das Band 
voran, viele fleissige und geübte Hände ha- 
ben dem Neuling noch etwas Unentbehrliche; 
mit auf den Weg zu geben. — Schon wiid 
das nächste Fahrgestell auf das Band gesetzt 
und ohne Unterbrechung beginnt die gleiche 
Arbeit der Ausrüstung von neuem. 

Wenige Minuten später stehen wir in der 
Fertigmontage. Mit der sogenannien 
Schwabbelscheibe, einer ständig rotierenden 
Rundscheihe, wird hier das Polieren der Wa- 
gen ausgeführt, dem noch ein Nachpolieren 
mit der Hand folgt. 

Reparaturen, 
Ersatzteile und Kontrollen 

Das, was der Besucher noch alles zu sehen 
bekcmmt, würde ein Buch füllen, wollte man 
es ausführlich darstellen. — Da sind noch 
langgestreckte Hallen, in denen nur Repara- 
turen ausgeführt, bezw. Ersatzteile hergestellt 
werden. Auf Schritt und Tritt stürzen neiic 
Eindrücke auf uns herein. — 

Jeder Autofahrer kennt die Bedeutung der 
Kardanwelle. — Ihre Funktion zu erläutern 
ist eine der ersten Aufgaben des Fahrleh- 
rers gegenüber üem neuen Fahrkandidaten. 

— Aber haben wir jemals dabei etwas über 
die Kontrolle dieser Kardanwelle auf der so- 
genannten Auswuchtmaschine bezüglich ih- 
rer Balance gehört? Ich entsinne mich bei dem 
besten Willen nicht! Zwar gehört das im 
Fahrlehrkursus auch wohl weniger zum 
Thema, aber was ein richtiger Automobilist 
werden will, steckt seine Nase zunächst doch 
mehr unter die Kühlerhaube, als dass er den 
Gashebel seine ganze herrliche Mannesstärke 
fühlen lässt. 

Da erinnere ich mich ferner des Differen- 
tials! O bitte, ich konnte unsereiri liebens- 
würdigen Führer sofort erklären, welche Be- 
wandtnis es mit diesem unentbehrlichen Zube- 
hörteil hat! Er nimmt diesen patenten Ge- 
schwindigkeitsausgleicher, — um einmal ein 
annähernd treffendes deutsches Wort zu be- 
nutzen, — auseinander, setzt die einzelnen 
Teilchen wieder ein und betätigt ihn alsdann 
mit Gottes Hilfe und unserer Hilfe. 

An zweiter Stelle 
im deuisctaen Lastwagenbau 

Die Abteilung Lastwagenbau ist genau so 
organisch aufgedaut, wie diejenige des Per- 
sonenwagenbaus. — Mit dem Unterschied al- 
lerdings, dass die Ausmasse der einzelnen 
Abteilungen in den Werkstätten um ein ziem- 
liches grösser sind. — Hier wächst das ein- 
zelne Stück so in die Grösse,, dass man bei- 
nahe versucht ist, das Wort „gigantisch" zu 
zitieren, um einen Eindruck von den Massen 
eines jeden einzelnen Stückes zu vermitteln, 
die hier Form erhalten und zusammengebaut 
werden. 

Im Lastwagenbau haben sich die Werke 
liie zweite Stelle innerhalb der deutschen Pro- 
duktion erobern können. — Das will etwas 
heissen, wenn man bedenkt, welch" hoher 
technischer Entwicklungsgrad dazu gehört, 
und wieviel zielbewusstes Können nötig ist, 
diesen Platz innerhalb einer starken Konkur- 
renz zu behaupten. — Schwere Wagen wer- 
den hier nicht hergestellt. Dementsprechend 
iimfasst das Produktionspiogramm den Bau 
vom 1-Tonnen- bis zum mittelschweren Typ 
des 4-1 onnen-Wagens, Allerdings werden 
Elektro-Fahrzeuge und Sattelschlepper bis zu 
0 Tonnen hergestellt. 

Wirtschaftliche Bedeutung 
für Bremen 

Und die wirtschaftliche Bedeutung des 
Werks für Bremen selbst? Zunächst ist dar- 
auf hinzuweisen, dass die Belegschaft, die im 
Jahre 1Q32 nur noch 700 Mann betrug, in- 
zwischen auf etwa 4000 anwachsen konnte, 
— Allein diese Zahl lässt die Entwicklung 
erkennen, die hier mit der Machtübernahme 
durch den Nationalsozialismu.^ Platz gegrif- 
fen hat, — Die monatliche Lohn- und Ge- 
haltssumme erreicht nahezu 700,000 RM Die 
Mäche, die das Werk einnimmt, beträgt etwa 
100,000 Quadratmeter, der Umfang 1,8 Kilo- 
meter. — In der Hauptsaison verlassen täg- 
lich rund siebzig bis achtzig Wagen das 
Werk, sodass bei einer achtstündigen Arbeits- 
zeit alle sieben Minuten ein Wagen entsteht. 
— Die Beschäftigung .ist erfreulicherweise 
so gut, dass bereits in kurzer Zeit weitere Ein- 
stellungen von Arbeitskräften erfolgen mü,>- 
sen, deren Zahl wohl kaum unter 1000 liegen 
dürfte, — Gerade für Bremen bedeutet diese 
weitere Entlastung des Arbeitsmarktes wieder 
einen erheblichen Sehritt vorwärts auf dem 
Wege nach Möglichkeit in absehbarer Zeit 
auch den letzten Volksgenosren in Brot und 
Arbeit zu'bringen, 

Export, Export ... 
Nicht nur Deutschland ist Abnehmer, son- 

dern ein ganz ausgezeichneter Export! nach 
Inoien, Ceylon, Brasilien, Spanien. Ungarn, 
Portugal, Lettland, Estland, China und andere 
mehr, ist Beweis für den guten Ruf, dessen 
sich, diese bremische Qualitätsarbeit überall 
zu erfreuen hat. — Der Auslandsabsatz hat 
dank sorgfältiger Pflege Im Jahre 1935 das 
Dreifache des Exportes des Jahres 1934 er- 
reichen können. 

Das sind Zahlen, die sprechen! Sie drücken 
allgemein verständich Erfolge aus, die als 
ganz ausserordentlich angesprochen werden 
müssen. — Bremische Wertarbeit bahnt sich 
den Weg trotz aller Schwierigkeiten, die sich 
Ihr entgegenstellen! Sie wirbt für Deutsch- 
land, für unser Bremen, für das hohe Können 
des deutschen Arbeiters, da; sich mit dem der 
Ingenieure und Techniker zu einer Gesamt- 
leistung vereint, die dem neuen Deutschland 
Ehre macht. 

Und so wird, so muss es immer sein: Un- 
sere Leistung soll uns die Achtung der Welt 
verschaffen und auch — unserer Freunde..,! 

Jliufe man immer erj! 5utc^ S^aJeii ilug wetSen? 
lüenn 3fli" Körper fd;i*)ad; geworben ift öurd) 

eine »onuifgegaiigcne firfälfung, mifrcibcnöc Jfr= 
beit ot>cr eine .anbete llrfadje, icoííen Sic bann 
nodi t»arten, bis fid} 3t;rc J(6gcfdi(agcntieit, 3ÍI1-" 
Snergieuerfuft aud) in 3I)rer näci)ftcu Unigefiung, 
picl[eic[;t fogat in Berufe nadjteilig aus» 
»irfen? 

Sie l]at)en e? in 3tieif rjanb, becartigen Sdjwä« 
ctjesuftönben butdj eine Kur mit bem ÊetfâEicten 
SayersCtseugnts „Conofosfan" ein €nbc ju \tU 
jcn. fragen fte 3Í1W Zttjt. 

Hansa-Lloyd & Goliath-Werke 

Bremen Spezialisiert in: Schnell-Lastwagen ,,GoIiath" 
———— bis I Tonne, 3 und 4 Rad wagen, Lastwagen von 
J Tonne bis é'/.» Tonnen, Gasolin- und Dieselmotoren. 

Die geräumigen Personenwagen „Hansa" mit Ganistahl- 
Karosserie, Schwingachsen, Hinterrad-Antrieb, langem Radstand und einer Bodenfreiheit 
von 22 cm, genau wie bei normalen Grosswagen, geniessen Weltruf. 

Autorisierter Vertreter für den Staat São Paolo 

A. Springmaoa. São Paulo 

) 
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Funkeinrichtung und Elektrozentrale desHindenburg 

Wenn das Luftschiff „Oraf Zeppelin" nun 
schon seit Jahren den Dienst zwischen Europa 
unci Südanieritca mit einer PüntctlichPceit ver- 
sieht, die den Vergleich mit einer der besten 
Bahnen der Welt, der Deutschen Reichsbahn, 
ohne weiteres aushält, so ist dies nur gelun- 
gen, weil das Luftschiff über eine vorzüg- 
liche Funk- und Navigationsaniage verfügt. 
Dabei war der „Graf Zeppelin" nicht einmai 
ausschliesslich für den überseeischen Verkehr 
gebaut worden. All die Erfahrungen, die 
man mit dem „Graf Zeppelin" gemacht iiat, 
sind dann für das erste ausgesprochene Ueber- 
see-Verkehrsluftschiff „Hindenourg" verwandt 
worden. Die Funk- und Navigationsaniage des 
..Hinoenburg" gestattet dem Fünrer des Schif- 
fes uen Kurs so zu oestnnmen, dass bcniecnt- 
wfciieige.>iete umianren und günstige Kuckcu- 
wiiiúe aujgenuizc weruen. t-ist uurcn uiese 
t)is ins Kleinste teciiniscn uurcngearoeitete 
ruiiKauiage ist es iiiuj;iicn geworuen, uie 
VeruiiiuUiig zwiscnen i^eutscnianu unu Ame- 
riua, lusocsoiiúere auuameriKa, lanrpianmassig 
herzustellen. 

uie tunktechnischen Einrichtungen des 
..Hindentjurg uie sender, nie cmprangsan- 
lage, und uie r iinKnavigations-Doruausrusaing 
wurden in genieinsamer Art<eit vom Lunscniit- 
bau z.eppeiiu gemeinsam mit der releiuiiKen 
U. m. u. H. unu der ueoeg entvvorien. rür 
den drantiosen verKcnr stenc je ein Lang- 
und Kurzwellensender zur Verlügung. Ais 
btranler verwenuet man eine zvveiuräiitige 
Antenne von 120 Meter Lange, die mit Finte 
einer iiiemens-Motor-Winae ein- und ausge- 
fanren wird. Die Sende- und Enipfangsein- 
ricntuiig ist für einen Gegensprecnverkehr 
über die gleiche Antenne eingericntet. 

Als Antenne dient ein Drant, der auf die 
notwendige Viertelwellenlänge mit Hilfe 
einer Flaspel ein- und ausgeiahren wird. 

Sowohl für die Sender als auch für die 
vielen sonstigen stromverbrauchenden Einrich- 
tungen des „Fiindenburg" wurde eine beson- 
dere Bordzentrale gescnaffen. Diese Zentrale 
wurde von den Siemens-Schuckert-Werken 
ausgeführt und liefert die Kraft für die Be- 
leucntung, die Windenantriebe, sowie für die 
gesamten Funk- und Navigationsgeräte und 
schliesslich aucii für die Küche, die bei dem 
Luftschiff ,,Hindenburg" allen Ansprüchen, 
wie sie auf grossen Ueberseedampfern an die 
Küche gestellt werden, voll entsprechen kann. 
Luftschiffe müssen alle zur Krafterzeugung 
notvk'endigen Anlagen mitführen, aber sie 
müssen sich auch voll auf diese Anlagen 
verlassen können, da lebenswichtige Apparate, 
wie Kompass und Funkstation, daran hängen. 
Zu der wichtigen Forderung in der gesamten 
Schiffahrt auf Unempfindlichkeit gegen Feuch- 
tigkeit tritt beim Luftschiff noch die Forde- 
rung nach niedrigstem Gewicht zur Erhö- 
hung der Tragfänigkeit des Schiffes sowie 
nach vollständigem Explosionsschutz, da bei 
Oasansammlungen im Innern des Schiffes 
schon das kleinste Fünkchen in einer Ma- 
schine, an einem Schalter oder an einem an- 
deren Gerät das ganze Schiff und! seine 
Besatzung gefährden kann. 

Das Flerz des gesamten elektrischen Net- 
zes im ,,Hindenburg" sind daher die beiden 
Siemens-Generatoren, die beim Luftschiff 
„Hinuenijurg ' mit allen ihren Schaltgeräten 
im Mittelteil des Schiffes in einem künstlich 
belüfteten Raum untergebracht sind. Von 
schnellaufenden Dieselmotoren von je 45/50 
PS angetrieben, leisten die Generatoren je 30 
KW, aas ganze Schiff verfügt also über eine 
Kraftquelle von 60 KW Leistung. Besonders 
sind aber unter äusserster Ausnutzung des 
Materials Gewicht und Abmessungen auf ein 
Mindestmass herabgesetzt. Der grösste Ab- 
nehmer auf dem Luftschiff ist die elektrische 
Küche, besonders natürlich bei einem Luft- 
schiff, dass, wie der „Hindenburg", vorzugs- 
weise der Passagierbeförderung dient. Die 
elektrische Küche war auch der Anlass, dass 
man bereits in dem „Graf Zeppelin " anstelle 
der bis dahin allein verwendeten Siemens- 
Propellergeneratoren besondere Siemens-Zen- 
tralen mit eigenen Antriebsmotoren aufstellte. 
Der Einbau von elektrischen Rudermasch inen 
der für die Betätigung der Höhen- und Sei- 
tenruder und die Bewältigung der grossen 
dabei auftretenden Kräfte, wurde' erstmalig 
beim „Graf Zeppelin" mit grossem Erfolg 
vorgenommen. Weitere Antriebe für Winden 
zum Beispiel für Antennen und — im Luft- 
schiff „Hindenburg" — für einen Speiseauf- 
zug, kamen hinzu. Die elektrischen Pumpen 
nach den bewährten Siemens-Elmo-Pumpen- 
niodellen für die grossen Wasserleitungen im 
neuen Luftschiff sind weitere lebenswichtige 
Maschinen. Eine zur Abwasserförderung die- 
nende Pumpe und eine Eismaschine für die 
Tropenfaiirten vervollständigen die elektrische 
Ausrüstung des Luftschiffes. 

Für den Empfang der Lang- und Kurz- 
wellensender stehen dem Luftschiff „Hinden- 
burg" zwei der bekannten Telefunken-All- 
welleiiempfänger zur Verfügung. 

Zum Schluss noch einige Bemerkungen 'über 
die Funk-Navigations-Einrichtung des Luft- 
schiffes ,,Hindenburg". Es dürfte allgemein 
bekannt sein, dass man die elektro-magneti- 
schen Wellen auch zur Navigation verwen- 
det. Die ludustrie hat im Laufe der letzten 
Jahre Geräte und Einrichtungen geschaffen, 
mit denen man an Bord von Schiffen und 
Flugzeugen Standortsbestimmungen vornimmt 
uiui den Kurs für die Fahrt festlegt. Flug- 
zeuge haben Anlagen, mit deren Hilfe' sie 
bei trübem und schlechtem Wetter sicher lan- 
den können. Auch das neue Luftschiff ,,Hin- 
denburg" wurde selbstverständlich mit solchen 
Einrichtungen ausgestattet. Es erhielt den be- 
kannten Zielflug-Peilempfänger von Telefun- 
ken und ausserdem zwei Zielfahrten-Emp- 
fänger der D. V. G. Diese drei Geräte er- 
füllen für das Luftschiff die vorhin genann- 
ten Aufgaben. Zu den Empfängern .gehören 
je ein grosser und çin kleiner Peilrahmen, die 

am Bug des Schiffsrumpfes befestigt sind, 
ferner zwei Hilfsantennen und zwei Zielkurs- 
anzeige-lnstrumente. Der Zielflug-Peilempfän- 
ger (A) hat einen Wellenbereich von 300—1800 
Meter, während die beiden Zielfahrt-Empfän- 
ger (B und C) für einen Wellenbereich von 
800 Meter bis 2000 Meter gebaut sind. 

Diese kurze Beschreibung des neuen Luft- 
schiffes lässt den Leser ahnen, wie unge- 
wöhnlich vielseitig die technischen Einrich- 

tungen eines solchen Luftschiffes sind. Alle 
diese Hilfsmittel haben aber schliesslich dazu 
geführt, ciasä schon das Luftschiff „Graf Zep- 
pelin" mehr als hundertmal den Atlantik 
fahrplanmässig überqueren konnte und dabei 
die vorher bestimmten Fahrzeiten auf die 
Stunde genau einhielt. Wir können nur wün- 
schen, dass das neue, grössere und stärkere 
Luftschiff „Hindenburg" seine Aufgabe, den 
Nordatlantik im regelmässigen Passagierver- 
kehr zu überfliegen, ebenso glückhaft erfül- 
len möge. 

Oberbayern in Südamerika 
Von Fritz Müller, Partenkirchen. 

Der's erlebt hat, war nicht ich. Aber so 
lebendig hat er mir's berichtet, dass ich's un- 
verändert weitergeben muss. Es vertrüge 
keine Uebertragung. Liierarische Girlanden 
würden es erdrosseln. 

Riesch heisst er, Roman Riesch. Eine Wan- 
derbühne hat er in den Bergen. Bauernstücke 
spielt er. Schwere, leichte, wie dasi Leben 
selbst sie spielt. Von seinem Blut muss er 
dazutun, wenn das Blut des Stückeschreibers 
manchmal gar zu dünnlich pulst. 

Manche Bauernbühne ist entartet. Welcher 
Bayer draussen wäre nicht schon aufgezuckt 
vor diesen ,,Echten"; Das soll bayrisch sein? 
Ja, so bayrisch, wie „Das Oadelwoass" , im 
,,Teutschen Dichterross". 

Riesch bleibt davor bewahrt. Dazu nimmt 
er seine Kunst zu ernst. Ihn verdrossen jene 
neuen Stücke, die den Bauern grauenhaft ver- 
zerren. 

Einmal überfiel ihn der Gedanke: Wie, 
wenn du deine Heimat jenen brächtest, wie- 
derbrächtest, welche darnach dürsten? 

Er ging nach Südamerika. Dies ist es, was 
er mir erzählte: 

„Zu den Deutschen drüben kommen viele 
Künstler. Manche Namen haben Weltklang. 
Achtungsvoll hört man sie an. Aber die da 
draussen dreissig Jahre von der alten Heimat 
abgeschieden leben, sehnen sich nach Stücken 
aus dem Volke. 

in Argentinien habe ich's erlebt, liass in 
der Siedlung Blumenau — ein Land, so gross 
wie Bayern — deutsche Kolonisten gut vier 
Tage ritten, die Pferde manchmal bis zum 
Bauch im Dreck: um den „Meineidbauer" 
von Anzengruber zu sehen. 

Noch mehr zu hören. Wir auf der Bühne 
droben haben mehr als einmal Klrunten Tränen 

blinken sehn iipd Schluchzen hören. An 
Stellen, die wahrhaftig nicht zum Weinen 
waren: Die deutschen Leute waren's. Wie in 
einer Kirche war es. 

Drei Tage spielten wir in einem Ort. 
Drei Nächte sassen sie wie angegossen. Nach 
dem letzten Stücke stieg ein älter Farmer 
zu uns auf die Bühne. In seinen Zügen zuck- 
te es fast drohend: ,,Macht, dass ihr fort- 
kommt!" Jetzt waren wir es, die zusammen- 
zuckten. Da pressten seine Flände wie ein 
Schraubstock unsere Hände. ,.Sonst zerreisst's 
uns vor Heimweh!" schrie er. 

Die Entfernungen dort unten sind gewal- 
tig. Zwei Orte, wo wir spielten, konnten aus- 
einanderliegen wie zum Beispiel Petersburg 
von München. Bei fünftausend Kilo, die wir 
mit uns führten, kann es eine Frachtfiage 
werden, ob wir unsere Rechnung finden. 

Das heimlich iii die Hand gedrückte Geld 
spielt eine grosse Rolle. Es kann Berge eb- 
nen. Der Uuterbau ist eben doch romantisch. 
Der Mussolini, der es abzusciiaffen wagen 
dürfte, ist noch nicht erstanden. 

Schlimmer war es. als ein Argentinier uns 
die erste Liebhaberin entführte. In Deutsch- 
land kurbelt man am Telefon im Augenblick 
Ersatz herbei. Das Kabeln übers Meer kommt 
ein wenig teurer. Drei Monde lagen wir auf 
unserer Nase. 

Welche Banernstücke dort am meisten wirk- 
ten? Sehr verschieden. Da sind Provinzen, 
die den .,Herrgottschnitzer" lieben (Gangho- 
fer). Andere lehnten ihn als.süsslich ab. Um- 
gekehrt mit Thoma. Anzengruber packt nocii 
immer. Schönherr nicht an allen Orten. Die 
erste Reise ist ein Tasten. Bei der zweiten 
iiat mau s in den Fingerspitzen. 

Das Trinken an gedeckten Tischen, wäh- 
rend wir uns plagten, ist dort nicht die Re- 

gel, wie in Bayern, wo ich einen Wirf, in 
dessen Saal schon manche Truppe spielte, 
sagen hörte: „Naa, dem sei' G'sellschaft g'f.allt 
mir net, und dem andern seine is nur auch 
soso lala, aber dem die seine, Herrsciiaftlich- 
keiten, das is eine: Vier Hektoliter hab' ich 
an den Abend ausg'schenkt!" 

Einmal hat uns fast die Polizei am Spiel 
verhindert. Unsere Wadenstrümpfe mit den 
blossen Knien! Im Flanduindrehen stauten sich 
die Leute in den Strassen. Die Trambahn 
konnte nicht verkehren. Polizisten griffen ein. 
Um die Stunde, wo der Vorhang aufgehn 
sollte, sassen wir im Polizeigewahrsain. Um- 
sonst, dass wir „Bavaria!" gacksten und, auf 
unsere Knie zeigend, „in die inonti überall 
und allaweil, mei' Liaber!" Bis dann der Be- 
sitzer des Theaters angesaust kam mit ver- 
schiedenen Autos und uns mittels des belieb- 
ten wohlgefüllten Händedrucks befreite. 

Niemand lachte später mehr darüber ali 
die Argentinier selber. Das Wort Bavaria 
hatte einen frohvertrauten Klang bekommen. 

„Nur" Theater, sagt man. 
Nichts für ungut, sehr verehrte Gilde der 

Heruntersetzer. Riesch und seine Bühne tun 
da draussen mehr fürs Deutsche; Riesch und 
die Seinen schlagen zur Verträglichkeit der 
Völker mehr an Brücken aus haltbareren 
Hölzern geschnitzt, als ein Dutzend Bot- 
schaftssekretäre draussen — Schnitzer machen. 

bei LEBENSMITTELVERGIFTUNGEN, BRECH- 
DURCHFÄLLEN und Magen-Darmstörungen 
im ' bllgemeinen, bringt rasch und sicher 

ULTIIICBRBOII »MERCK« 

Kleiner 

Verbrauch 

Grosse Leistung 

Von den gegenwärtig am Markt erhältlichen 4- und 6-Zy- 
linder-Wagen hält der neue OPEL den ersten Platz in 
Sparsamkeit an Betriebsstoffverbrauch, ohne an Kraft und 
Schnelligkeit zu verlieren. Seine weiteren Vorzüge sind: 
niedere Bauart, widerstandsfähiges Material, künstlerische 
Linienführung, Sicherheit und allergrösste Bequemlichkeit. 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 
largo do Ouvidor 2 - Tel. 2>8822 > S. Panlo - Av. Rio Branco 79 81 - Tel. 23-5974 > Rio 
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Deutsche Handwerker 

ditdjatb Slröntugcr 
@belfteiníá)leticrei. iRua 
l'aüier Sotebo 8=31 — 
aelefon; 4=1083 

3oão 
Stcmimcrci, 
SRcgiftr. SRep. b. SlgunS u. 
®fg. — 9lua DJionf. ipafia^ 
Inqun fi. 3:eIefon: 7=2211 

3BrtItet SJrutte 
9ir(|iteftur u. S3aubüro. 
9iua ßibero 33abacó 46, 
2°, ©. 4. Sei.: 2=3758 

ajlaifel 
aWalcrorbcitcn alicr 2irt. 
©pejialität: Sprigmaterci. 
M. ®r. S:í)oiiiaâ be Sinia 441 
(friit)er3ft.äjunita).SeL7=332Q 

^attê ©lÍMcr 
S'a^jcäiererincifter. UcBer= 
nimmt alle gaifiarDeiten. — 
Sabengefdiäft u. SCBerfftätten: 
m .Soníolaçãol 16.ael.4=1725 

^ôêioalb 
Bauunternehmer. - 2Id. 
Qurucé 53. — 6aija 
poftar 3920. 

Otto ÜRc^bcr 
®efüration§maier. Siua 
©ömingo be 3Jiorae§ 17, 
Telefon: 7=4076 

Sinftrumenten», 9Jíotoren= u. 
TOafciiincnreparaturen. ÍRua 
Silöcira SWartinã 15=9t. — 
Sclefon: 2=5337. 

^tebetico ^oli^oni 

Clualitatê = SJJöbel unb 
Seforotionen. gi. ©ftaboê 
Uniboã 2134. 5Ee[. 8=254(i. 

®r«íffoí!teu 
für (SeroerBe u. .^artbel, rafd) 
unb billig, S:t)|)Oi|r(H)f)ta 

SCßcntj) & Kia. 
31. Sßictuvia 200. Sei. 4=5õ6G 

íCaocr ^eiltg 
S3auuníernel^mcr. 9íua 
Sunitarú 31. — Silta 
SJÍarianna. 

ãBUlt) ©crnatter 
®íeftr. .ÇieifjitiQfíerappnrnte, 
@j§auftür=iôcntiíatoren. — 
ÍRua Sfiiáconbe be SParna= 
§p6a 507. Sclefon: 0=0081 

^cittíti^ Sutj 
Seutfc^e ©d^u^mac^erci 
9íua @ta. @p!^igenia 184 
Setefon: 4:=3897 

©utjlaff & iÇU^o 
SÖQugcfdjäft. ©pe^. ,3nbu= 
ftrieQjiIagen. SRua glorendo 
be SlDreu 125. Eaija poftal 
2519. Sçlefon: 4=0011. 

^orgc ^ammann 
®eutfd)e ©cíineiberci. ©rofjc 
SluãioaWin nat, u. ausiiinb. 
©toffcn. ßargo ©ta. Gpt)igc= 
nia 12, ober Sonf. (Seriimnia 

Krankenkasse des Deníschen Hilfswerks 
são Paulo 

Mit Zweigstellen in Araraquara, Campinas, Cayeiras, Jiindiahy, 
Rio Claro Santos, Santo Amaro, Santo André und S. Caetano. 
Eingetragener Verein Mitglied des V. D. V. 

Vergesst nicht die Znknnft eurer Kinder! 
Wir helfen euch, wenn ihre Gesundheit in Gefahr ist. Allein drei der bekanntesten 
und erfolgreichsten Kinderärzte haben uns ihre Mitarbeit zugesagt und stehen 
zu eurer Verfügung. Bei einem Monatsheitrag von nur Rs. 12$000 seid ihr mit 

euren Kindern bis zu 16 Jahren unterstützungsberechtigt. 
Tretet noch heute unsere' Kasse bei! 

Anmeldungen nehmen an: Geschäftsstelle, Rua Cons. Nebias 363, Tel. 4-4660 
sowie Herr H. T h o m s e n. Rua Libero Badaró 46, 2. Stock, Saal 6, und die 
Zweigälellen : Araraquara, bei Herrn Jorge Preeg, Rua 9 de Julho 159. 

Campinas bei Hrn. Ludwig Roels, R. Bernardino de Campos 890. 
Cayeiras, bei Frau V. Perzina. 
Jundiahy, bei Herrn Karl Friedrich, Rua Prudente de Moraes 130. 
Rio Claro, bei Herrn Ernál Fischer, Rua 4, Nr. 34. 
Sto. Amaro, bei Herrn Alfred Rentschier, R. Cap.Thiago Luz 132. 
Santo André, bei Hrn. Paul Richard, Rua das Mançôes 19. 
São Caetano, bei Herrn H. A. Linhart. Johannes Keller-Schule. 
Santos, Geschäftsstelle, Rua do Commercio 50. 

ITATIAYA visconde de Mauâ 

Gesunder Ferienaufenthalt im Gebirge bei deutscher 
Familie — Reiten, Baden im Qebirgsfluss, Spazier- 
gänge. Anschrift; Aug. Frech, Pensão Maua, 
Visconde de iVlauá, via Rezende, E.F.C.B. 

Deutscbes lebensmittelöcscbäft 

XTreiriembc njeim-icb 

Xarflo ba lEetacão 6 
Iii e y ö e r s 
ülieterung (rei 'ßans 

Der angenehmste Familienaufenthalt 
ist immer nocb in der alten 

Confeitaria 6BRNIN11 

Largo Sta. Ephigenia 14. Tel.: 4-7800 

Versicherungen 

Caixa post. 
94 G. Opitz 

T elefon 
2-6483 

Jardim Viennense Tremembé 
São Paolos schönster Ausflugsort Auto-Estrada 

(Autobus Largo São ß nto bis zur Tür) 
Deutsche Familie Pension ... 
Wiener Kücbe.gepfl.'Weine, Jeden SonntaQ ab 
Antarctica Chopps, Erfri- 3 üiir Wiener 
schungen, Kaffee u. Kuchen Schranini''lQ'liirtPtt 

Das grösste und modernste 
deutsche Aufschnittgeschäft 

Sanlo Amaro 
FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhangabahú Nr. 12 
Telefon-Nummer: 4-2017 

Verkanufi nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER& CIA. 

iPcciSruert ,^ö(nifi^ aiöaffcr Erfrifc^enb 

bné tcíicbtc Cluolitõtôíjrobitlt t»cr 

Dcitfilcii ^[pt)cfc ^ 9iio k^Hciro 
9lua b« ailfanbcga 74 = STcf. 33=4771 

Verei nsabzeichen 
in Gold — Silber — Metall 

Claus & Witiichi Llda. 
Roa Formosa 46 A - São Paulo. 

TELEFUNKEN 

VORFÜHRUNG UND VERKAUF; 

Sl EM ENS-SCHUCKERT S/A. 
São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 
Caixa postal 1375 - Telefon 2-6006 und 2-3495 

WIEDERVERKÄUFER IN SANTOS: 
KENYON, PAIVA & Cia. Ltda., Rua Gen. Camara 38/40 

Calxa postal 660 - Telefon 3039 

Ällesles deutsches Pamilienlc kal 

ÄoFranciscano 
Bürgerliche Küche - Gutgepflegte Getränke 

Rua Libero Badaró 26 - Telefon : 2-428Í 
São Paiiío 

S t u V m g e 6 c b I e c b t 

Zweimal 9. ißovember / fricbricb lEI^ftebarb 

lltiicbcfHcdjtsfdiufe Dcciag icanj £f;ct Ztachf., (Smbfj., llTündjcn, ^9^5. 
bei jc&cr beut[d)cn BudjhanMung o5ec iiroft Beitn Derlag. 

3ti Budifonn 5U bcftcllen 

(i,8. .^ortfcfeung) 

i)aä oi'ftc (Blas, öas jwcitc (Sias, btis brittc . . . 
oh, tfie, Sas tt)ot;ItHt, »ie &as fühlt! (Sibt bod; 
uoi} cEjrlidic (ßcnüffc anf öcr <£rbc. g"'" >ííufcl> 
man tarf fid; nid^t fo flausnerifd) »ergraben! itun 
wiri) et balb âmeiuníbrcigig; jctjt tommt bic ânjcitc 
iiiilftc, >ji'(5t ftclit er auf bcr fjöijo . . . 

23isf;ec ift et immer nur mit Derhaltcnem ôíi0fl 
burdis Ceben geritten; nie beii Sinnen nad]-» 
gegeben. . . immer Kanbare! 3et)t aber, ba er 
yiut unb i^irn meiftert... jefet barf ber ©aul 
id%in einmal ausbredjen • . • loürbe ilin fd;on veiebec 
in ber £janb »inn er teilt . . . Sporen in 
bic lUeidien , . . ohne giigel. . . (os! 

Porfts Blutritt geht querfelbein burd; itadjt unb 
ilot... 

Cuinbarabci — fd^rumm, fdirumm ... S.iiteifen 
unb Sdiarren, Stütitrücfen . . . aus, 

Cadjen, Kidiern, Sdjeräe, í^in« unb IDiberrcbe. 
21iorgen wirb. er... ad;, laß bod? bas 21Torgen! 

iVut ift hfut! 
Zllit ber polten 5anft pacft er ben Settteld) unb 

Ijebt iljn gierig , jum ilTunb. Sefet an; aber er 
trinft nict]t; er frallt bie 5tiigcf auscinanber . . . 
flirrenb serfpringt bas Í51as am Eifdiranb unb 
iierfd]üttet ben Sd;aumu)ein über Ôerfe unb 5ii6» 
boben 

Por il)m, im Singang jur l"!ifd>e, fteht. . . 
filifabeti;. 

iPie ein Bilb aus fteifdifarbenein Stein. 

Die 33ruft, faum iierhüllt uom Seibenhaud) bes 
Spifeentlcibes —. bor ebelgemeigelte iials . . , roas 
barüber ift, t>etfd}t»intmt cor feinen trunfe» 
nen Jlugen ... nur ber rotglüfienbe 21Tunb prangt 
aus bent «Eraumgefidit... bie Jlugen unter ben 
fangen lüimpetn glühen ... bic golbene t^aar» 
frone brennt... 

üeibe litinbe ftrecft er ihr entgegen. 
„lUitlfomnien, bu entthronte Königin! Keljc 

ein in eines Bettlers beutfd;e Jfrmfeligteif!" 

£in hdlcs Caiien... alj, bas ift nidjt bas 
(ßlocfenflingen ber fclig»unfeligen filifabeth 23ram« 
tpebe... bas ift bas locfenbe (Sirren eines frem» 
icu iüeibes ... 

„Keifflingen fennen Sie ., . ?" 
Â>er 3""fi-'r fpringt uor. 
„PerseiEjung — ijerr iUarttemberg auf Sieben» 

»erti; —- ÍMuIein non fjcrjfelbe." 
i^orft nerbeugt fid} tief unb füüt ber fd^nen 

.frembeti bie 5'iigcrfpifeen. 
„£ntfd]ulbigen Sie mein (Einbringen . . . aber . . . 

id) mußte Bergipalbe bod] and] einmal fenneiis 
fernen." ■ 

„Oll, i^err IParttembei-g, u'eld;e 5reube', Sie 
Iiier 3u fefien!" 

3)ie niditigften lUorte perlen itir jinifd^en ben 
Säfinen fierror, als u-^ciren es Koftbarfeiten. 

„Jlber id^ fefie, bie i^ertfdvnften finb fidj nod? 
unbefrtimt. . . iierr iParttemberg, ^armfen auf 

eiit^iebeu! (ßeloben Sie Bcfferung, bann unll i:b 
Sie feierlidift in unfern J3unb ber uneiituiegten 
©ptimiften aufnelimen!" 

3lir J(rm fdiiebt jtpifdjen ben iUeingläfern ror 
fid;tig über ben »Eifdi bis ju ibm hinüber; bie tIeine 
iianb öffnet fid;, bie iJiamanten bligen it;m entge- 
gen. 

„Sd;Iagen Sie ein, Sie Klausner! iParum oer-- 
graben Sie fidj? Kein lüeib, fein Kinb! llVn 
madjen Sie gtücflid) mit 3£ii'í'" fiinfieblertnm? 
.'Çragt eine eiiijige ílíenfdjenfeele banad;?" 

5ragt eine einjige llTenfdjenfcetc banad;? JPen 
madii er glücFlid; mit feinem Cinfiebeltnm? tPie 
eine X^rbe aus geöffnetem Stalltor quellen I^unbert 
fragen ins 5reie. IParum uergräbt er fid)? 
iia, um ibretujiüen   um bie, bie iljn nid;t, getnij; 
nidjt permigt um bie, bereu tid;tes Btib 5U ei« 
nem . . . gemeinen Sidjtbilb geiporben ift . . . 

Por it)m locFt llffi pon i>>r5felbes uu-ige lianb. 
„Sd;(agen Sie ein! — iluf gute 5rc«»i'fd!aft!" 
£in ia^enliieb ift fein i^änbebrud'. 
„21«f gute 5rcii"öfd)aft — topp!" 

Infeitiina 

Aeltestes und 

ieM(i!Í( 

Nachm. und abends 

vornehmstes Haus gutes Konzert 

Tel. 4-9230 - RUA BARÃO DE ITAPETININGA 239 - Tel. 4-9230 

Krögliu — Pon IPrebe. .. 
ijatborf — Fräulein Ijaffelfainp . . 

Kopfneigen . . . Perbeugen . . . gcräufdipolles 
itieberfctjen. Jtufatmen. 3^1"' gegenüber, mit ei» 
ner glflbenbroten Helfe am tiefen Jlusfdjnitt, beugt 
fid; X'Ifft pon i^erjfelbe weit übet bas Cifd)tud;. 

„i^'rr IParttemberg, meine tiod;ad;tung! Baf; 
Sie, bie Jirbeitsb.icne, ber (Sentlcmau^Eagelöbner, 
ber Heforb' Jlrbeiter, ber 23otfd;eujiftenfreffer ;. ." 

Heiffltngen neben ibr errötet beftig unb tpcnbet 
fid} pcrtegen jur Seite. 

„3u"fcrd]en, liaben Sie fo gefagt ober nidit?" 
„iierr IParttemberg", fagt Heifflingen: fläglid;, 

inbem er feiner Hadibarin ben JlTunb ju ' fd;Iiegen 
perfud't. 

„£affen Sic mid; aus, Kleiner! Ilußerbcm 
fjat er rcd)t. Strafbar, fid; fo feinen liadjbarn ju 

3ft ein pradjttPcib in feiner tollen Sdiönl;eit. . . 
21(it ben bununeii 3iii'Ö'ii Ii'«"-" 'i"' Sifdf, ba fpielt 
btcs IPcib bod; nur. Keiner Pon bcncn erfaßt 
bic uiibänbige IPitblicit bicfer 5rau . . . 

Cunibarabei! 
„(Seftattcn?" ■ 
£inc Perbeugung 5U Heifflingen fiinüber, ein 

(ßeipät;rcn -- nnb fjorft fdireitet, mit rjffi Pon ijerj» 
felbe am JIrm, liinunter in ben Canjfaai. 

Sefunbenfang pcrftummcn bie anbern. 
Cumbarabei! 
Unb alte brängen hinaus ju ber aufpeitfd;enben, 

engen Umarmung, bie man in T)eutfd;tanb «Tauã 
nennt feit ber Hcoolution - IPang an iPang mit 
tpageiiben IPorten — Ceib an £eib mit lüfternem 
Cocfen. 

Eumbarabei... 

„Jliögc ibnen allen ein guter IPinb uneben," 
fagt ber KruguMrt nnb gebt an ben leeren Hifd;^! 
porbei. 

Eumbarabei . . .! 
i'lifi pon liersfolbe id;uH'bt burd; ben Saal, eiii' 

gefd;micgt in bie ftarfen ;irme bes iierrn auf 
Ciobciupcrtl;. 

vLumbarabei. . . fd;rumm, fd;rumm . .. aus. 
„Sie taiijen entsücfenb, iierr IParttemberg. fiin. 

Perbredjcn, bag Sie fid; uns fo entjieben!" 
Hcifflingen taud;t neben iljr auf. 
„iränlein Pon liersfelbe, barf id; um ben ncid;ften 

(Lan5 bitten?" 
Sie tippt iljm mit bein Zeigefinger Iad;enb au 

bio Stirn. 
„«Eloine ilinber foll man nid;t pertpobiten." 
J>em 3»i'ter fd;ieBt bas Blut ju Kopf. Sr ftebt 

tpie angcunirjelt. IPas ift bas, ipas aus iljren 
klugen blitit? Brennen nid;t nod; ibrc Küffe auf 
feinen Sippen? Spielt fie mit ibm? OH; (iiott, er 
ipill ja ni.tt il;ren l\eid;tum, ilire (Jiüter . . . er mill 
nur fie, fie, fie! 

Hie glaiibt ein IlTann, bie ,'vrauenlippen, bie 
il;n in Siebe beglüctten, fönnten aud) anbere be^ 
feiigen. !lnb wenn er felber pon Blume ju Blume 
flöge im allerlefeten 3»"crn feiner Seele fniet 
er bod; por einem Iieiligen Jdtar; Jllännerglaube 
an 5ranenttene. 

IPie ein inmfener tappt er beifeite. Sid;erlid! 
irill fie il;n nur necfen. Hein, nie würbe i!;m I^orft 
iParttemberg . . . 

„iioppla!" 
£ine lad;enbe gwbe Stimme, unb ber baurifd;e 

;iusl;ilfsfellner ftöfjt beim Jlusfegen bes parfetts 
ungcfd;icfi gegen feine Heifflingen fd;aut 
auf unb geipatjrt fid; im leeren CCanjfaal; mit tleinen 
unfidicren Sd;riften gebt er hinaus in ben (liarten. 

íEumbarabei . . . 
Hur fort pon l;ier, nur fort. 
Jllles feud;t, fdinntit, lad;t. . . Sinnenflug Pon 

bunbert paaren in einem cinjigen Haum. Iiit^e 
bes fiebenben Blutes über allen . . . roter Hebel 
in Dunft unb ;ilfot;o[ . . . Betäubung fud;en fie alle. 
Hid;t feljeu uvllen fie ben Untergang. Den ilb- 
grunb. Das >£nbe. Pergeffeii, nur Pergeffen . . . 

Böfer IPinb ipelit. 
Heifflingen gebt mit fd;ütienb abgefprei^ten 

iiänben am Haube bes ipogenben parfetts ent- 
lang jui- Hifd;e. 

Jim fiingang ftebt er, ftill wie ein Steinbilb; 
ftarrt Ijinein. 
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„Santo Amaro-Wurstwaren'* 

sind und bleiben die besten 

Ein Versuch wird Sie bestimmt überzeugen. 

Die Erzeugnisse vom Frigorifico Santo Amaro 
sind in allen besseren Lebensmittelgeschäften 

erhältlich. 

„Wandtrockner Vulcão"" 

Gegen Wandfeuchtigkeit. - Besser als jede 
Auslandsware! Spitzenleistung deutscher 
Chemiker! Niederlage: 

CASA BARBOSA 
Deulscties Farbengeschäfi 

Av. Rang. Pestana 2057 Tel. 9-1290 

Deutsches Farbenhaus 
Henrique Zuehilke & Cla. 
S.Paulo, R.ChristovamColombol ,Tel.2-0671 

Alleiniger Vertrieb der bekannten 
TEMPEROL-FABRIKATE 

(Lacke - Oelfarben - Lackfarben) 
Reichhalt. Sortim. in; Pinseln, Buntfarben, Oelen, 
Schablonen und sonstigen Malelbedarfsartikeln. 

C 011 f e i 1 â r i ck A-lleiXlâ. 

moderne Bäckerei 

Piaca Piincesa Isabel 2 
Telefon: 5-5028 

Wiltielm Beurscligens 

empfiehlt seine ff. Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwarz- und Kommisbrot, 
sowie westfäl. Pumpernickel 

usw. 

Parasitai« 

Hautaffektíonen 
imbesondere das läsüye 

HautjucRen 

Mintev^ IRosenscbau 
Sfiofcn, bie im SBinter ölüfjcii, 
6Iü£)en baê ßanje 3etit ift 
bie hefte ^fianjiäcit für Slofen 

Ofierma^cr 
Ej^acaraSiofal, 93ílIa®aIt)ão 
2in^a (Suarullöoä 

^ßoftabreffe: ®ão 3712 
Seira ßargo bo 2Itou^e Slíitttuocíjã it. ©onnahenfaê 

iiltag- und Alieniltiscii. 

Itiltii Millmcli: Fiijoaila 

Der Wirt: 

Georg HIesInger. 

^eiitf(|e Biiianiiliing 

Ml. Weiss Hachi. (C.Haliniannl 
©So ^aulo 

ißarque Stn^ongabalju 28 
Seforgung oon S3üc^ern 
iinb Seitfc^riften jcber 
Sirt in lürgefter grift. 
(Stets Eingänge o. 9leui)citen 
Sefteâ S3ud)lager am ipiafee. 

Pension Hilinrp 

Otiii iie ^nneito 

©eutfd^c . 
9lngenetimfter Slufent^alt 
audf) in ber Ijei^en Seit. 
°Kua CanD. Abendea 84 

Sclefüu ; 25=3808 

Zeit, 

Geld undÄrbeit 

wird erspart, wenn die Erledigung aller Geld- 
angelegenheiten der Bank übertragen wird. 

Wir stellen Ihnen unsere gesamte moderne 
Organisation für die EINZIEHUNG von 

DUPLICATAS. 
WECHSELN, 
HYPOTHEKEN-ZINSEN 
MIETEN usw., 

sowie in allen bankgeschäftlichen Ange- 
legenheiten zur Verfügung. 

Banco Allemão 

Transatlantíco 

Rua 15 de Novembro 38 
Caixa Poátal 2822 Telefon 2-4151 

Biítfeler 

„ORUTA ALLEMÃ*^- 
São Paulo, Av. São João 61, Prédio Martlnelll 

Erstklassige Küche/Gutgepflegte Getränke 
Billard-Saal Allabendlich Künstlermusik 

J)io rote ZliiHicl wiegt fid( leid;t übet öcii Hö= 
meru, 5cftfe[d;eii mit) 33icrg[äfern uiib loirft im 
Sdjwingeti Sdiatteii mib £idit über öle bciöen 
lTfeti)d;cn in 5cr perlaffcnen Hifdic, jittcct ü6er 
bei' tpcißcn ficmöhruft bes JTinnncr mib flacfert 
über ber ^vauenbüftc mit t>ec glutroten Helfe, rjffi 
hält beu l\eid; mit bem oerfprubelnben SdHimiupein 
mib l>~bt itju bell btemietibeix 2(ugen iiorfts ent« 
gegen; di'eld: unblVeiii tippen aus perfageuber 
iiiinb über bns Ceiuentud-;, Kopf unb Bruft finfen 
bein 21iann an bie 5d|ulter . . . 

In Potft löfen fidi bie [eftten Spannungen. 
Ketten, feit f'it eine reine 5tau getragen, 
reißen, íioffnungen nerfinten. Derfinfen, lucit er 
bies Wlb, bics unbeiiigc fjerenbilb gefetjen l^at 
bei biefem t)erflud)ten • • • 

Keiff-2\eifftíngen ficht rrie ein , Stein unb 
ftarrt... 

CuMibarabei. . . fdjruinm, fditunun . . . aus. 
2t(s bie beibcn Jlugenpaare fidj öffnen, ift ber 

Eingang jur Hifd>e teer. 
* 

3m Stall, 5t»ífdícn ben beibcn Ciebcnwcrtfjfdicn 
(Säulen, wartet ber 3u"ier ber Dinge, bie ba fom« 
meu würben; bie ba fommen muffen. Unterbcs 
fnabbcrn bie Cicre Brotrinben aus ber ijanb bes 
jungen ijcrrn unb, i)etwöi)nt int (Sefdjmact, led'en 
fie bent in bobenlofc Ciefen .Detfunfencn oon ,õeit 
jn Seif mit ber wampigen Oberlippe bnrd; bas 
(Scfid^t unb übet bie liänbe. Xiunft pon pferbe^ 
mifr quillt l;od> unter bem unruhigen Stampfen ber 
ljufe; um bie blinbe Stallatcrnc fumincn bicfe 
fliegen, iangfam tollern pon ben IViinpern bes 
pcrratenen Eränen in ben feud^ten Woben 
jrpifdien bie i5eiiic ber Hoffe. 

Cumbarabei unb paufe - unb Eumbarabei. 
3nnner wieber. ,^ai]l tried'.t ber neue 5i'nlibämmer 
herauf. Sterne rerbleid^en. £in Kâujd^en fd^lud^jt. 
£in Beti jerbridif. 

cSranfam ift ber Siimeuflug ber paarung. . . 
5unte letzter Ceibenfdyift, ein einsiger Kuy, er 
wirb wilbeftes lUel; für ben . . . anbern. iiöllen.» 
leiben ber fiifcrfudjt. 

Dorm Stall blitjt im Icgt.-n, pergebenben 21ion« 
benfdiein ber Kraftipagen aus Xierjfelbe, Heiff- 
ííeifflingeu tcnut ibii genau. (Ob, unb ob er 
ilin feimt. . . 

ÍEumbarabei. .. 

,õum letítenmal tlammern fid> bie paare an« 
einanber. 

llffi pad't ijorfts 21rm. 
„£eb «potit — unb pcrgig mid) nidjt!" 

Sie tritt au-5 ber Cur in ben bunflcn Dortiof; 
ilit Sdiritt fcbert bie Stufen I^inuntcr. Steigt ein, 
fißt am Steuer, ber faudienbe 31tem fpringt in 
bic ftnnmie IHaidnue. 

21TucFcpicfe — nuicfepiefe . . . 
„Porft," fagt fie. „Ejorft !f arttCTiiberg". 
Sine 5auft fa^t it;r (Selen?. 
„Kücf 3ur Seite, riffi — id;, fal]r' mit!" 
£r ftrafft fid), am Steuer — feine i^iinbe paeEen 

bas Hab - - ber fdiwere lüagen fpringt an wie ein 
gereistes íEier. 

iEief t)eutt bie ßupe liintcr bcm rafcnben Ciel't- 
fcgel, 

£in 2lufbrüllcu fommt aus beni Stallgebäube — 
Heifflingen, wei§ wie Kalt, ftiert auf ben pla^, 
ba eben nodj ber IVagen Pon l^crsfelbe gcftanben. 
Seine ,5inger trallen leintet ber fKi'i er 
pcrfallcn ift. 

Sin eiiijiges, uniubcs Srüllcn Sd;aum por ben 
£ippen — IDatinfini! in ben glimmcnbcu Jlugen .. . 
&anu taumelt er ins 5tcie. iCaumelt über bie 
ncbelbämmernbe fanbftrage l;eim. 

fieim? íEeuflid;eí Sdjieffal: es'ift bod; bas 
i^aus bes , . . anbern. 

* 

liiiiter ben jiiternbcn ilanfen bes Iltotors t]ocFt 
porgebeugt i^orft lUarttemberg unb' ftiert jipifdien 
ben Cibern nad} porn. Die Dämonen pon Urebow 
fitien ihm wieber im i'iad'en unb peitfdyu fein 
Hut, baf; es bie ■JlTeilen frifit wie ber fliegenbe 
H\igen. 3i"i")''i' rafenber inmu-r wilber — 
perflnd;! jeber Knicf im grauen l^anb ber Straße 

porwärts - fiimlos, hemnmngslos -- bem 
5ie! 3U .. . 

IVelel^eni j^iel? 

£in iSutsliof flitit porbei. iVinferdvii fitjen im 
weiten, erwad;enben £aub. 

lOebnmeilenraufd:'... 
CEürme tand;en auf, fpitie (.Slaubcustürme, bie 

in ben iiimutel jeigen; X^änfer brängen bidjter 
an ben !Ueg, pflafter rattert unter bem (Sumnn, 
Strafen öffnen iiire baüenbcn Sd;läudK% langfamer 
rollen bie Häber . . . eine fd;arfc 'Kiu'pe . . . nodj 
einige cSebaufenlängen '. . . 

Der lUagen fteht. . . 

llfji fd,rid't jujannnen unb bucEt fid) wie unter 
einem Scfjlag. 

Sdjarf, aus Stein gemeißelt, jeidjnet fid; lyrfts 
Profil in ben grauenben ^Horgen. 

lüebe bem, ber ben Erant ber göttlidjen Sethe 
mit unlieiligen liänben jum Illunbc füf;rt! iPehc 
bem, ber in büftern iSebanten ans ior bes iMm- 
mels pod;t! i^orft lOarttemberg tommt aus ber 
Hadjt bes Xiaffes unb greift nad) gleißenbem i.Slücf, 
nad} feiler 5reube greift nad; Canb, ba il)m 
bas ed'te (ßolb . . . Ijaija . . . Pom 3iii' genonunen 
ift. .. 

Der Ilopemberfturm brauft um bic crlii^te Stirn, 
yug' unb Xier5 werben plöfilid; wieber flar. 

Sieljl bie 5''au — jäl; - - Überbeutlid} im ent- 
fdileiernben ,'Çalitgelb bes fülilen JlTorgens. Siebt 
bie febwarjcn Brauen unter bem blonben Set;opf, 
bie etwas ju bicfe Sippe. Sieljt por alleni bie 
klugen: gierig jinb fie, aber eisfalt. Siebt nií,í;t 
met;r bie lorfenbe, )d;one 5rau, fiebt nur bie . . . 
3übin. Sieljt eine firiimerung ipie eine Pifion, 
wie eine lüariwng; Hutb, iftlier, Salome. 

Der tOagen ftet;t. . . 

„(Snäbiges Fräulein — in ^wei lllinuteu finb 
wir ant (Saftljof „Krone". 3^; würbe 3^5"^" 
empfelilen, allein weitersufatiren — id; mödite Sic nidjt 
irgenbweldiem (Serebe ausfeticn —" 

Xlffi rüljri fid; nid;t. lUeifj bis in bie Sippen, 
jitternb ftarrt fie il;u an - ber Blicf eines iiger» 
weibd;ens, bem bie Beute entgeht. 

„Sehr freunblid;, Xierr Il'^arttemberg, wirtlid; 
felir freunblid;!" 

Xlffi pou iierjfelbe rülirt fid; nid;t - - fie fd;lieijt 
bie »lugen Por bcm fd;arfcn Blicf bes Jltannes — 
ba füi;tt fie bas 5cbern bes Crittbretts. — Xiorft 
Xüarttemberg ftel;t fd-on brau»icn auf bem pflafter 
bes perfd;lafinen (i')rteben£. iPenbet fid; rauh ab 
unb geht. 

* 

'Iis Xjorft Pon ber £anbffra§e .her über ben 
fd;ntalen pripatweg an bie parfpforte pou Sieben» 
Werth gelangt, erhebt fie pon ber Birtenbanf 
unter ben £id;en ber 3""f'-'i' Heiff^Heifflingen. 
3n fäfigbleid;em (Sefid;i flaefernbe Jlugen tief hinter 
roten Sibern; bie illüfie nadiläffig auf wirrem l'o.e.r; 
ber 21iantel ftellenweife biet mit Kot bebedt, als 
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ob Heiffüngen querfelbein burd; Stoppeln unb 
(Sräben gelaufen fei. 

Xjorft fd;recFt aus feinem (Srübein hod;. 
„Heifflingen, was ift mit 3finen?" 
Der liicht hcifer. 
//3-"h hab' hier auf Sie gewartet, lierr lUarttem- 

berg." 
„21Iad;en Sie feinen itnfinn! Kommen Sie, 

wir wollen fd;tafen gehen," fagt X^orft unb fcblieiit 
bie fd;miebeeifene pfortr a»f. 

//3it 'icnt "cd; feine ;um Sd;iafen," er« 
wibert ber 3untec hart. 

XPas ift bas? Der freinöc Ecm, bii feltfame 
hod;ad;tungsiofe 21rt? Xvrfl roenöct fid; um. 3n 
biefer gebrod;enen Stimme liegt etwas ^"■■'ingeiibes. 

„HTadyn Sic feine Sd;er5C, Hcifflingen!" 

„3'-"'! perlange (Seimgtnung!" 
„Uerftehe nid;t," nnu-nielt Xiorft pcr'blüfft. „XOirf- 

lid; nid;tl" 

„Sie tragen 3f!t(i piftole immer bei fid; - unb 
idi bie meine," fäfirt Kcifflingen fort. „Uodj 
finb wir ungeftört. XPir jählen felber. 3^) benfc, 
5ci)u Sd;ritt genügen." 

Xiorft 5udt bie 31d;fehi. 

„Sinb Sic toll, betrunten? - 
Xfollen Sic mir nid;t wenigfteus . . ." 

«Êr unterbrid;t fid;. €iu Einfall fommt ihm. 
£in ausgcjciijneter -Einfall, fo' ausgc5eid;net, fo 
perrüctt, baß er lad;t. 3ff's nid;t bie hefte v£r» 
lebigung ber Dinge? Sine Kugel, eine fimple 
Kugel nur: unb bas (Sanje ift nid;t melir. 3ft 
•Sinbilbung, bas Sehen. Jtur finhilbung . . . eine 
blaue BoI;nc — unb alles ift nidjt met;r. 3ff. 
als wäre es nie gewefen. 3f' fortgewifdjt wie 
Spnf; Sorgen unb 5reunbfd;<,'>ft, XPeiber unb... 
läd;erlid;. . . aud; biefe fingen, biefe liebeuswür 
bigen 3'ii'cn. Diefe 3"''>^n, bie pon allem ben 
(Slauj unb bie Sauberfeit ipegläd;eln unb uns ben 
. . . fd;äbigen Heft laffen. 

itee, Xiorft XDarttemberg ift fein Heftefreffer. 
„JUu§ bod) bitten," fd;narrt jeßt eine ftählerne 

Stinnne, „nuiy bod; bitten, £hrenfad;e nid;t läd;er' 
lid; 3u empfinben." 

Xiorft ftarrt in bas iSefid;t bes 3""f'-'rs. Ter 
ftcht. Xx'bt bie Sd;ultern. Hiug ihn bodi mäd- 
tig paden, bie Sad;e; ift il;n(, als fei ber 3mia''' 
jchn 3i-i'Ke älter feit gefteru. 

„Dann bitte!" fagt Xjorft furj unb geht porauf. 

Kennen ii;n beibe, ben piftolenfd;iegftanb brau- 
6en bei ben alten Bud;en. XPiffen, was fid; ge« 
flört. íEüufdKn bie XOaffen. Sdjteiten bie selin 
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Casa emcke 

Libero Badard 36 

Bestsortíertes Láger ia 

BADEARTIKEl 

Badeanzflge, Badehauben, Badepantoffel 
und Schübe, Bademäntel 

aus Stoffen neuester Muster 

Frottierstoffe, Breite tso cm, ab 9$000 

Badeteppicbe, Seiflappen, Selfhandscbnhe, 
Kämme, Nagelbflrsten, Scheren, Seifen und 

Parfflmerien 

Filiâle in Sânlos: 
Rua João Pessoa 45-47 

Gegen Gallen- und LeberleIden 

GHssitol 
(Name 

ges. gesdiützt) 

Das ideale Schlacken Entfe'rnungsmittel bei Le- 
berleiden und Gallengrieß. Glissitol enthält un- 
giftige galletreibende, verdauungsfördernde pflanz- 
liche Stoße, die auf natürlichem Wege die Gal- 
lenáleine lösen, die geátaute Galle wieder in FIuss 
bringen und die Entzündungsvorgänge beheben. 

Sonderschrift koátenlos. Preis 10 $, p. Poft 11$. 

Dr. Willmar Schwabe Ltda. 
Laboratorio de Homeopatbia e Biochimica 

Rua Rodrigo Silva Jé / Tel. 2-4877 / São Paulo 

HOTEL 

Tagespreis 15$000—20$000 

Dein Hotel 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S.PIIilO,li[pPaifsaiidii 
esq. R. Visconde Rio Branco 

S)eut8cbe8 

IPbotohaus 

6i|liii|tet i!^ ^tlciii 

9iua©ta.@p^igenia 155 
Telefon: 4=2718 

— SiHe gac^arfieiten — 
— Simoteurarbeilen — 
9iu^enaufna|men, ufro. 

uni» ^^oíoarítfcl 
in reidier Sluêroa^t. 

Casa Hermann 

Hat álets große Auswahl 
in Koffern, Musikapparaten, 
Werkzeugen,Haushai tungs- 
gegenálãnden usw. zu den 
billigten Pieisen 

Bua Seminário 100 

Lampenschirme 
und kunstgewerbliche 

Geschenkattikel 
kaufen Sie am beáien 

im deutschen 
Kunstgewerbebans 

Rua Sta. Ephigenia 64 

LieselSchiUrer 
São Paulo — Tel. 4-1087 

Möbelbaus Waller Schulz 
Gebrauchte Schlafzimmer- 
Einrichtung, 5 Teile, Preis 
350$000; eine andere, in 
Schwarz, 7 Teile 400$; 
neue, 7 Teile, 650$; futu- 
ristisch, 9 Teile, 9o0$0G0; 
gebrauchtes Speis Zimmer, 
12 Teile, fc0Ö$ ; neues fe ^0$, 
750$, 900$; Spiegelschränfce 
75$. 85, 140$, 150$, ateilig 
180$, zerlegbar 250$; wei s- 
lacfcierte Küchenbüfetts . für 
65$, 90$; Klubgarnitjr, Go- 
belin, 6 Teile, 330$; Garde- 
robe-Ständer 45$; Patent- 
betten in jed. Preislage. 
Roa Gen. Couto de Maga- 
lhães 13, Telefon 4-3287. 

Mcrbt übeiall 

füt bert 

luröeii" ff 

QFFICINA MECHANICA 

Baumert & iVlund 

Maschinenbau FarbmUlilen 
Aufsctinlllmasc^hlnen 

Rua Affonso Arlnos 31 Telephon 9-0562 

Dezenas de Apólices 

já distribuídas! 

MIN 

1II(infe|(níi(r, Ircbfainct üentídci .Qolonif 
auf guter ifaffcefagenba im .^nneru (gefutibc ©cgenb) fuc^t alteinftc^cnbe gmu ober 

.Söititie mit Siinbcrn, 35 Qafire, für feinen ^auâtialt. 
groecEã Söriefraedifel finb SInfájriften unter 9)1." an bie Sd^riftleitung ju richten. 

5d;citt afc . . . fdircitcn fie ab, fprtngen fie nidit. 
5inb Die! 5U inübc. iOaruin aucf)? 3it i" fo 
gleidigüttig, ob ein Sd)titt ober fünf5e£;n. 5tc» 
bcn fid) gegenüber, jum i^euteii nat;. 

„Sdiiegen gteidiäeitig," ftö§t ííeifflingen íjeraus. 
„Kugctocd)fe[ bis juc UbfuEir. 5c[bftDCtftänbIid>.' 
5ic ftnb bec iiltere — Sie säljtcn. '— Cos!" 

liorft oersiebt fpöftifd> bic Cippen. 
jufticbcii. ijätte nie geöadit, bog er einmat fo 
oiibeit tinirbe. (5ut fo. Sefte Cöfung . . . für alles. 

„iüctin iij bitten barf?" 
£r jucft auf. tPar mit feinen bummen <5c^ 

banlcii plöglicfj in Sram»ebe. ícieben, tiefer 5rie« 
ben —^ unb ehv 'bfonbes ilTäbdien fang ein Volts^ 
lieb, fo füg'., /' fo tcetd). bag er's nie mebr 
i)at »ecgeffén (önnen. 2tdj fo, — ja bodj, et foll 
ja säfiCeit. , 

„t)ann man tos, iJeiff«Heiff[ingen. Sdjabe. 
Zlbit- '5 ift fdjon bcffer fo. Sic wiffen ja, iíeiff«^ 
lingen: in meinem Sdjreibtifd) redjts bie gelieime 
Klappe - - tcegen meines lefetcu ÍDiltens unb fo 

unb wenn icíj. 3bneti fonfttt>ie llnrcd;t getan 
ijaben follte..." 

■ „Bitte jebe firtiärimg gütigft unterlaffen ju wo!« 
ten," fdineibet ber 3unfer iiim bas iPort ab. „Sic 
börcn, ba fcälit fcf;on bcr erfte ijabu-" 

„IIa, benn nid;t. — 2iiifgcpagt: ©ns —. swci 
- brei!" 

3wei Sdjüffc, bie faft in einem Knall rer» 
fd^mcíjen. 

„Sdjiegen rcrbammt gut, íJeifflingen," lad-^t 
fjorft. „l"£ad; bicfer íEeufeísiiadit allerbanb! — 
Sd;arf ant liiifen iiotübcr." 

„IDciter!" 
„IDenn Sie benn bui'diaus roodeu! — Jlber 

bann balten Sie gefäfligft einen Strid; mci)r lints, 
lieber 5rcunb - - eins — jwci — brci!" 

IDicbcr ättJei Sdjüffe. 
Ijorft fagt ans linfe ®bt. Sie Kugel Ijat iil'i' 

ein Stücfdyn iiaut mcggcriö«. unb ein Blutstropfen 
riimt ilim über ben iianbrücfen. 

„Itod; mcl>t linfs, Hcifflingcn." Seine Stim» 
mc ift oolltommcn rubig. (ßott fei 3anf, nun 
»icb's balb rocüber fein, bicfes geineine IXidfts, 
bas man SCeben nennt. Unb auf anftänbige 3itt. 
ÍDirb ntemanb il!m nadjfagen fönnen, ba§ er fidi 
aus biefem cerblöbeten Dafein tiinausgefd>tidien 
Ijabe. ÍDenn aud; fein £eben cerronneti ift K)ie 
ein bummer Craum, oerserrt unb Derjcttelt burdj 
IDcltfrieg unb gufannnenbrud? unb Bürgerfrieg: 
bas (£nbe ift ganj fjonorig. <£t fann jufrieben 
fán. Sinb olles fitirenmänner gewefen, bie íDart» 
tembergs — unb et, ber £e^te, wirb feinen ^lecfen 
auf ben -reinen Sdiilb mefir bringen. 

„Jlditung, ^reunbdjen — eins . . ." bodi er lägt 
bie Hed>te finfen. „Befet;! jurücf, Heifflingen. 
ÍDir biben nodj ettsas IDid}tigcs oergeffen. Der« 
jeiEjen Sie bie Untetbredjung. 31ber 's ift nur 
3t!ret»egen. lüenn man mid) nun morgen fiier 
abtiolt — »iffen Sie, ber £anbrat Korngoib ift 
mäditig fdiatf bei beuten »ie uns. JDirb Sie 
fdjiieglid) wegen porfä^lidjen JlTorbes unb fo ins 
Kittdien ftccfen." 

„lüeiter!" fagt ZJeifflingen fdjarf, immer nodf 
bie piftole liod;. 

„itee, im , firnft. IPetbe 3t!nen än>ei .Seilen 
auf einen Settel fdjreibcn, bag ipir beibe einen 
cbrltctjen ^weifampf..." 

„tOeiter!" 

„Ztidit bodj! —Das mu§ erft feine iiid'tigfcit 
Iiaben. . . alfo etirlidien gweifampf wegen einer 
.... Dame." £)orft fagt fidj mit ber £infen plöfe» 
tid} an bie Stirn. • „lieber Heifflingen, tun Sie 
ben Knallet erft mal runter - idj bitte Sie, es ift 
ungetieuer widjtig füt Sie; ernftbaft! — So ift's 

fpredie 3Í!uen, midj nodj im iStab umjubretien, 
wenn einft ein 3iibe ben alten beutfd^en Hamen 
Heifflingen tragen wirb! — So, nun ift meine 
prebigt ju vEnbe. — Häuf mit ber piftole! - fiins 
. . . pei 

i)Otft lägt bie IDaffe finfen, benn ber pla^, 
wo Heifflingen geftanben Ijat, ift leer. Der 3unj 
ter lel^nt an einer alten Budy unb bält bas iBcficbt 
im ünfen Htm oergraben. 

Ccife gci)t i^otft 3U ibm Iiinüber, legt iljni eine 
iianb auf bic Sd}utter, unb als ber 3'uifct a\ntor 
in ben 2ltm binein fdjlucft unb Ytötjnt, gibt et ibn 
frei, iöft bic piftole aus Heifflingcns perframpftet 
Hcditen unb gebt. 

* 
X^orft wirb in fcinent ãin™et ron tiefem 5d>nar= 

d;en begrügt. 21uf bcm Kubcbett liegt, mit ITiantcI 
unb Stiefel, Hcinboib Jltnenruft. T>ct lliantcl ift 
geöffnet, bie weige iiembbruft fttablt in. ben Xx-ilb» 
bämmer bes Hauntes. Die £infe bcingt fd]Iaff 
bcruntcr. iluf bem Boben liegt ein Settel, eng 
bcfdjtieben mit ^!tPcnruftfd]on fjierogtypben. 

Verlangen Sie ausdrllckllcti Bei grösserer Abnahme Prehhachlass I 
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redit. — 2lIfo. lüenn id) tot bin, fönnt idf's 
3bnen bod) nid^t mefir oerraten, nid^t wal;t? Unb 
mir mug bic ffjte einet... Dame f;eilig fein, 
fclbft wenn bicfe Same eine 3übin ift — l]att, 
^ieifflingcii, es ift fdion fo. Das IDort 3übjn gilt 
ja aud) in Deutfd]lanb nod; nid}t als Beleibigung, 
ebenfo wenig wie bas IDort Cliriftin. — Sellen 
Sic, nun werben Sic oernünftig. Jtlfo; 3d) oet« 
fidjcre 3Í!uen l;ictmit auf mein £brenwort, bog 
id) bie i£I)te »on itäulcin t>on fjetäfclbe nidit im 
gcringftcn angctaftct liabe — bas mag 3i)"en bod) 
füt fpätere Seiten wcfcntlid) fein, Heifflingen! ita 
fel)n Sic. — 3d] tjnbe bie . . . Dame Icbiglid) mit 
il)tem IDagen bis üot ben ißaftijof „Krone" gefafji . 
ten, wo fic ncrntutlid) jefet nod) fd)iäft. Können 
meine U?otte leidjt nadiprüfcn. íDie b^tf idj 
bcmi fonft fd)on fj'et fein fönnen? Bebenfcn- Sie 
bod): ju 5ug. — ®ott fei Danf, bag Sie Vev' 
nunft annelimen. — suf" anbern aber, .^reúnb 
Heifflingen, gcftattcn Sie mir als bem íilteren 
einen t;et3lid) gemeinten Hat: Die... Dame pagt' 
nicht 3u 3ti'^em guten (ßcmüt — erlaffen Sie mit' 
£in3cl£)eiten. Unb anberfeits: Sie fennen ben .^all 
iOcnbelin; id) iiab 3íínen barüber ersäblt — nein, 
5täutein pon l^erjfclbe ift eine 3übin, unb id) rer» 

Jlroenruft fdjiäft tief unb feft; er fd)eint einen 
ftarfen Haufd) ju l)aben. iiorft erinnert fidj, bag 
et iCin 3um lefetenma! gefcben fi"' -dilog i.6ins« 
bürg bei ber iuracao«5Iafd)c im orientatifd)en 
Sinnncr angcfd)miegt an bic pagobe. 

i'jotft 3iel)t bie Stirn fraus. Das, was Ijintct 
il)m ift, ift tot. i£r will nie mel)t batan benfcn. 
öetgeffen. (Etlebigt. . . Eief b^It et Iltem unb 
ftebt mit 3urücFgebrüctten Sdjultetn. Die Säbue 
fnitfd)en. Der Untetliefer tritt i'or. £r ift ein 
Bilb äugctftct <2ntfd)loffenl)cit. £t b"' feinen plan 
gefd)miebet auf bem IDeg Pom Sdiicgftanb bis biet" 
ber. i^at cingefeben, bag jcbet — jebet o£)nc 
Jliisnälime — mitfcbulbig ift am Untergang, bet 
nid;t. fäinpft.. fjat. eingefet]cn, bag 3tbwartcn unb 
3ammer iiber ben Sufainmcnbtud) äugen unb innen, 
bag' bas Sd)citen unb Sd)impfen erbärmlid) ift, 
wenn bal)intet tiidjt bie Cat ftcEit. Iiat bcfd;toffcn, 
nad)ben! er mit (ßinsbutg abgetcd;net bat, bi'umtcrs 
3ufa£iten nad) iltündicn unb fid) bcm ^ITann jut 
•Verfügung ju ftcllcn, bet jum crften Utale feit 
äweitaufcnb 3''bren es PCtmod)f l)*!'. ben Kampf 
bi5 ins Bauptquartiet bcs ^einbes potjUtragen. 

Der U)ai)nwife bet pergangenen itadjt perwebt. 
£cid!ter Ijcbt fid) feine' Bruft. 

Unb bann büd't er fid) unb ninunt ben Settel 
Pom Boben. Cieft ibn unb - ba feine (55cbanfen 
nod) scrflattetn — jwingt fid), bas ju pcrfteben, 
was er lieft. 

Jtltnuiblid^ gel;ord)t fein Birn unb folgt ben 
Ilugen auf bcm papior. 

Die Seit ift bfltt, bie llot ift fd)wet: 
beut bilft fein mcmmifd) ■S'aubetn mebt: 
bet Sd)nittcr fommt, bie iSarbe ftebt 
0 i^ctt, erbot mein ^auftgebet! 
01 X^ette üatet mad). mid) fatt, 

, bag meine i^uft nie werbe matt, 
bag id) im Kampf mit 3ub unb £ift 
beftebe als ein guter Cljrift! 
® inerte Sobn, füll 5d)cun unb Crub, 
bag id) bes Segens bib gciuig. 
l\'tfd)one meiner Jlbnen £anb 
JTiit Krieg unb Kned)tfd)aft, Branb unb iSant. 
© fjeiligcc »Seift, bcfd)wct ben Eifd) 
mit fjimmelsgaben, 5Ieifd) unb 5ifd), 
bag feinet aufftebt ungenäbrt, 
ber für bid) fübrt IPort, pflüg unb Sd)wert. 
I)craus, bu armer beutfd)et Kncd;t 
unb b^l bit mit bet 5auft bein Hcd)t! 
iietaus bu Stabt" unb Bauersmann 
3um KtcH33ug gegen Kanoan! 
Des beil'gen Kreu3es 5cib"en wcbn 
rjcrr, lag uns bicfcn Straug bcftebcn! 
(Seb's aud) burd) Itot unb Sdimetj unb iob: 
wir wollen ficgen, lictte (Sott! 
„proft, alter 3iiugc!" 
i^orft reigt bie Jlugcn weit auf unb benu-tft, 

bag et gerabe babei ift, fid) ben JUanto! wicber 
über5U3Íefien. 

„2iusge3eid-fnete 21(atfe!" 
. Jltpenruft wäljt fid) auf bic anbete Seite unb 
fdinard)! weiter. 

üerlaffen wie nie füWt fid) liorft. £r fiebt 
faft lcibi)affig, wjc alle fd)wat3en (Sebantcn pon 
neuen: auf ib» einbtängen unb pon ibm Bcfiti 
ergreifen. £r ■ bört Jllufit, 5tauenlad]en . , . et 
fiebt ein Ceufelsbilb unb fpürt, wie eine fd)»am« 
mige Pdnb im Druct feiner .»fauft 3erbrid)t. . . 

(5ottfefeung folgt.) 
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Xkutl^t tnoi0en írcítag, öm {2, 3uni 1,^36. 13 

Ads der ^3 Scwwil 

OrtöflrttiJiJC ®äo ^mtlo 
OrtSflrmiíJctttierfammlunfl : 

greitOQ, ben 19. ^uni, 20,30 U^r, im. Seutfdjen 
Surniierein, íítua Slugufía 3. 

3lmtéleitcr6et>rcr^utt9; 
3ellen= unb SBloíIciter, ®tcnêtag, ben 16. ^uni, 

20.30 lU;r, im SBartBurgtjauâ. 
BctlenDcrfummlttttgcn: 

3eUc (ía^ciraê, 3elt<!níd)ulun9êa6cnb, ©onnabenb, 
ben 20. Sraet;. SSeginn 18.30 U£)r. 
Sfjema: fflíarriêmuS unb Jlntionalfoaialiâmuê. 
©nfte jütHIontmen. 

3el(en=^i^n(ung^6entie 
im Suni fallen auê, íii§ auf S^He S3iIIa SKarianna, 

bie ben 9I6enb am SOÍontag, ben 15. ^uni, 20.30 
lltjr, ira ©aale SHertenê, ^nbianopoliê, íelbftân= 
big abhält; 

im ^«li roerben oon ben Wellenleitern felbftänbig 
afigel^alten. 

* 
,fir a í) me r $ a uI, 9ír. 107 5, roirb crfuií)t am 

1(). .[Juni, aBeubá graifi^en 19.30 unb 20 U^r im 
9Bart&urgf|auâ tiotgufpret^en. 

* 
Ot;têgtu|)Ve iSontoS! 

^(ocf IV, SloáaBenb am SJíontag, ben 15. ^uni, 
20.30 U£)r Bei 5ßg. ti. @eb()arbt, SRua ^oão 3la= 
maI£)o 97. 

®IoÄ I, S3Ioiía6enb ani ®ienêtag, ben 16. ^uni, 
20.30 U^r in ber ©ermania. 

Selícnfc^ttíttnflôabcní» ber Qelle Sao Sicente am 
SHontag, ben 22. 3íuni, 20.30 Uí)r im Sugre, ber 
Seile ©antoä am ®ienêtag, ben 23. Quni, 20.30 
Ütjr, ©ermania. 

tÇilmaècttb: gür bie gan^e Síolonie auf bem Sugre 
am ©onnaBenb, ben 27. .^íuni im ®ugrc. 

^ilme: „^ugenb erIeBt bie §eimat", „®aulii^c 
SBorBereitungen gur DIgmpiabe", „©dju ber .Çei= 
mat." (3ur ®ecfung ber llmloften roirb eine 
Sammlung Dorgenommcn.) 

SHunbfjiJtf: ®ie beutfc^e ^unfftunbe beS „Síiabio 
SIuB be ©antoã" fciili norläufig auê tec^nifiíjen 
Oriinben au§. 

* 
Oct^9nt))t)e Cram|)inaS: 

aillgemeine SÍUitgliebcrpflicBtDerfammlung am erften 
jeben SKonatê im ^artcilofal, 9íua getreira ^en= 
teabo 132. 

3íIIe Conceição; ScfjuIungêaBenb jeben britten 
SDÍontag bafclbft. 

3íttc <Santa ©ruj ©i^uIungêaBenb jeben britten 
2Jlontag bafelBft. 

3íHe SRio ®laro: ^flicBtoerfammiung am erften 
®onnerêtag jeben 2Jlonat§; ©precBaBenbe an je= 
bem roeiteren ®onner§tog im ©eutfi^cn Sßerein 
SRio ©laro. SSeginn 20 U^r. 

âíHe @ario6o: ©predjaBenbe jeben groeiten u. üier= 
ten ®ienêtag im SJfonat Bei ißa. Srüdner, S3iKa 
SImericana. 

3elíc Sttnbia^: 5|3fli(f|tr)erfammlung jeben groeiten 
©onnaBenb im 3Jlonat. — ©ci^uíungêaBenb jeben 
nierten ©onnaBcnb im SJlonat Bei Sßg. ®räftig, 
3ÍU0 5[3rubente be SJloraeê 124. 

3clíc Jlotitt @mro|)a: ípflidjtoerfamralung jeben 
erften ®ien§tag u. ©precBaBenb am legten ®ienê= 
tag jeben Sílonatê. ^ 

Stü^^unft SRiticirão íprcto: ißflic^tDerfammlung 
am erften SJÍittroocB; ©pre^aBenb am britten 9JHtt= 
idocB jeben 9Jlonatê im ©aale ber Seutfdjen 
©cEluIe, SRxta ©onçalueá ®iaê 29, S3eginn 20 U§r. 

©loá Slrataquoras ^Pfli^toerfammlung jeben er= 
ften ©onnaBenb im SJÍonat. — ©preáiaBenb 
jeben britten ©onnaBenb Bei $g. Sem, 3íua 9 
be SulBo 161. 

©atonbttt)«! Çpfliáitoerfammlung jeben legten 
©onnaBenb be§ SÓlonatâ, 20 U^r, íRua ©er= 
gipe 55. 

®lO(í SRio ÍJJrcto: SÇflicBtrierfammlung, am 1. ©onn= 
aBenb unb ©predöaBenb am 3. ©onnaBenb jeben 
SRonatê, Bei íPa. Sllfreb Siebter, ípraça 9tio 
SSronco 17. 

Ot;tôgru|)^)c ®uriti6a 
®icttftí)lan für SWlonnt S«tti' 

greitag, ben 19. í^uni Ort§gruppen=S8erfamm= 
lung. 

©onntag, ben 21. ^uni ©onnenroenbfeier 
âJíittraocEi, ben 24. .guni SBIoáabenb S^Ke B 
greitag, ben 26. 3:imi ©ájuIungêaBenb für oEc 

3lmtê=, 8cHen= unb 
Sloáleiter. 

Ortêgru^j^)« Slict^íoi) '■ 
greitag, ben 12. 8lmtêIeiterBefpred)ung — 
®ien§tag, ben 16. .^uni, ípfliáitocrfammlung — 
©onntag, ben 21. ^uni, geft ber ©onnenroenbe 
(Síâ^ere 3iJlitteilungen folgen). - ®ienâtag, ben 
30. Quni, ©c^uIungêaBenb (3lHe SBeranftaltungen 
Beginnen pünftliái' um 20.45 U^r). 

—o— 

^CtttfdjC 

SrtSgrupc 0. ^iiulo»3li). SSo Soiío 239, 1.8to(I 

®ie ©precBftunben finb jeben yíBenb auê.er ©onn= 
aBenbã oon 18—20 Ufir. ©BenfaEê für ©tencnDer= 
mittlung. 
3cllentietfammlundett im S«tti •• 
SiBerbabe, S^reitag, ben 12. 3íuni, 20.30 UI^íí i" 

ber Spra. 
^arbim Símerica, 3)lontag ben 15. ^uni, 20.30 U|r 

im 2:urnDerein. 
SUitte, ^reitag ben 19. .Quni, 20.30 Ufir, im SBart= 

Burgí)au§. 
SßiUa aÂarianna, ©onnaBenb, ben .20. .J^uni, 20.30 

U^r, in ber ©c^ule Sßitla 3)íarianna. 
Sllooca=53ra3, SI o d Srag, ©onnaBenb, ben 13. 

^uni, 20.30 U§r tn ber Sftua apimenta SSueno 39. 
ôlodSJlóoca, ©onnaBenb, ben20.;3uni, 20.30 
U^r, in ber 9íua 58iêconbe be ^arnalreBa 567. 

9(mt^ttialtet(ef))rcc^nn9, am SUittrooc^, ben 17. 
^íüni, 20.30 Uf)r in ber ©ermania. 

9íf. ©tefan 9lften roirb erfucEit an einem ®onner§= 
togaBenb im Síontor gu erf^einen. 

Stm .JJreitag, ben 26. ^íuni finbet eine @onber=3íuf= 
fül^rung ber SRiefc^^SüBne al® „geieraBenb^Ser» 
anftattung" äum ©inÇeitêpreiã oon SRê. 2$000 
ftatt. giBt baS ©tüá „StufBrui^ in ííarnten" 
oon SBoIfgang ©Ber^arb ÍDÍôtícr, bem Sräger beê 
oorjü^rigen „SFlationalen 33uc^preifeá". 9IEe beut« 
fdien SôoItSgenoffen roerben aufgeforbert, biefe 
SSeranftaltung rec^t gaPreic^ gu Befuc^en. Síarten 
burc^ bie Sofien ber ®?I. 

* 

SrtSppe 0iintog 
3(rbeitôpltttt für bctt SQlottat S««» 1936 

12. 3uni 20 Uíjr: UeBungêoBenb ber ©ingfc^ar 
im- ®9í=§eim. 

14. ^uni, 8 Uí)r: greiroittiger 9IrBeitêbienft tm 
®&§eim; Seitung 81. fí. Sui^maun. 

15. ^uni, 20.15 U^r: 9ímtâ= unb SIoiíroaIter=93e» 
fptecBung im ®91=§eim; für aEe 9Imtâ= unb 
23íoctroalter SPfIid^t»9IBenb! 

16. .3uni, 20.15 U§r: UeBungêaBenb für ißortugie» 
fi(| im ®21=§eim. 

19. Qíuni, 20 Ul^r: UeBungêaBenb ber ©ingfd^ar 
im ®9í=$eim. 

21. 3;uni. 7.45 U^r: treffen auf bem großen Sa^n« 
§o^äum SJuSflug nad) ber S[){axjrinf=Sai)n. 8 U^r: 
^Bfa^rt nacB Éubatáo. 17.40: SíüdfoBrt oon 
SuBatào nad) ©antoê mit ber Í8at)n. JJüÇrung: 
91. Sí. ®r. ©djulge, ÊuBatão. 

22. í^uni, 20.30 Ut)r: UeBungêaBenb ber fjirma 
© d) i f í u ê & (5o. im ®3l=§eim. 

26.- .3uni, 20 U^r: UeBungSaBenb ber ©ingfd^ar 
im ®Sí=§eim. 

29. .^uni, 20.30U^r; ííamerabf^aftêaBenb 
in ber ©aftroirtfc^aft ©ruber ©antoâ, íloeniba 
a}icente be ©oroalíjo — ÍÇrebio ©ão ißaulo — 
Síjíufiíinftrumentc unb 2ieberbtid|er mitbringen! 

Ort^ruí)^)e 6ttriti6a 
®onnerêtag, ben 18. .^uni, ©cBuIungêabenb für alie 

SImtêroalter, Qeüen' unb SlodEroarte. 
®onnerêtag, ben 25. .^íuni, Ortêgruppen^SSerfaram» 

lung. 
* 

3lrl)eítóôciiicitií(jiift iicr iieiitiijeii 

iin MkÉ 

3ette ®ant'3ttt«a, ffllodnac^mittag, am 29. Sunt 
t)on 14—16 Uljr. ®eutfcöe @d)ule. 

3ílle ^arbim ílmeriw, SBIodnadjmittag, am 22. 
..Quni, Don 15—17 Ütji, giua Oêcar gretre 218. 

3efle ®ill«i SWttrinnna, iSIod I; SSIodnadjmittag, 
am 23. ^uni oon 14-16Uí)r. 9luaí>um6erto 1, 69a. 
Slod Ii: SIocEaBenb, am 18. ^uni oon 20—22 U^r, 
Sftua ®omingo§ be SlíorãeS 57. 

3ílte ÍHccümaçâo, SIoiínad)mittag, am 16. Quni 
oon 15—17 Ufjr, SRua ©ap^ira 423. 

3clle 99titte, SBIoií 1, SBIodnadjmittag, am 18. ^íuni 
oon 15—17 U£)r, im SBartBurgtjauê. 
Slod II, SIodaBenb, am 18. ^uni oon 20—22 
ll^r, SRua 9íurora 186. 

3tne S!>lóoca=58rflj, S3Ioá I, Slodnad^mittag, am 
18. 3íuni Don 15—17 UBr, SRua Xingu 39. 
SBIod II, SIodaBenb, am i8. .3""'« foh 20—22 
Uljr, 0íua Xingu 39. 

3eHe ^arbim @uro|)a, SIodaBenb, am 15. ^íuni 
oon 20—22 ll^r, SRua Sinffia 205. 

<Stüt;tinn{t SHitua, SIodnacBmittag, am 14. .Oímii 
oon 15—17 Ufjr, im ^aufe 2infení)uber, 9}laua. 

Dciitf(jõ|[mci(jií(je 

teiiiiguiiö in Srttfiücn 

Srtttbcí^flriHJíJe $ão ^nuío 

®ín alte fíameraben ber 0®. ©. S^aulo, Q®' SJÍitte 
unb 3®. ©üb. 
23íit ber oom 2^. angeorbneten ®efd)âfã=9ieu= 

orbnung erfolgt bie Sí;i"êgaBe neuer 9Iu§roei§íarten. 
(Sá finb aB 1. ^uli 1936 nur jene fibb. als attioe 

unb D9í=9JíitgIieber aneríannt, bie Bi§ baljin bie 
neue ?tuároeiáíarte münbli^ ober fdjriftlid) Beantragt 
BaBen unb aííen i^ren S8eitrag§oerpí(id)tungen Bio 
einftBI. ®ejicmBet 1935 nadjgetommen finb. 

®ie geBü^renfreie ßieferung be§ SjerBonbsorganS 
„®cr ®eutfcftöfterreid)er" erfolgt nur gegen 9}a^= 
roeiê ber ©eitragSja^lung guminbeft beè SÍormonateã. 

®icnftftunben roeritäglid) oon 6—8 Ufjr, oufeer 
©amätagg im .Çeim, SRua 15 be SRooemBro 44a. 
SPoftanf(|rift: ®eutfd)öfterreidöifd)e ^Bereinigung in 
Srafilien, 9iua SBictoria 200, ©; ÍÇaulo. ®ie Öeitung. 

* 

Ort§0riH)Vf '«ão ípaitlo 
SWitgÜcbcr^ißfliiiitberfommlmtfl: 

greitag, ben 26. ^uni, um 20.30 llbr, Sargo ißai)= 
fanbú 20. SÇünítlidieê ©ntreffen unb 2tnroefcn= 
^eit atter Sptt. unerlöfilicB. (Sintritt nur gegen 
9ladjraei§ ber SJlitgliebfdiaft. 

Äamerabf^nft^abcnbc : 
3ellc ®oôquc, ©amêtag, ben 13. ;3uni, 20.30 llBr. 
3cUc 9)Í0Óca=®ras, gemelnfam mit 3ffie ©tabt. 

greitag, ben 12. Quni, 20.30 U§r. 
SutcriorgruíJíJcn: 

®tü<Jí)ttttlt Sorocaba, am 3. ©amêtag im ^íuni- 
3ctle ^tjanema, 2. unb 4. ®onnerêtag im ^unt- 
@tül}<)untt SBcIIo ^orijontc, jeben SöiittroocBaBenb 

in ber „Oftmarl". 
OrtögrMiJ^jc SRio be í^ebeu SlíittroocB, 

©precBaBenb im §eim, aB 20 Utjr. SiHsnaBenbe 
fietje Jlnfdjlag im §eim. 

3?Iic Siictijcro»), jeben QJlittrood) ©pred)aBenb im 
9iio=§eim. 

uiun lei kr 

,jll)ifl!ii(i"seri(|cniii!iá'llieii0cíettíd)afí 

imitlintg 

Rio de Janeiro; ALFRED HANSEN & CIA., Rua da Alfândega 5 
São Paulo: HERM. STOLTZ & CO., Rua Alvares Penteado 8 
Blumenau : LIVONIUS & CIA. 
Porto Alegre: EBNER & AECKERLE, Rua Siqueira Campos 1235 
C u r i t y b a : C. QUENTEL & FILHO, Rua Comendador Araújo 313 
Bahia: WILHELM OVERBECK & CIA. 
Pernambuco: HERM. STOLTZ & CO,, Av. Marques de Olinda 35 
Maceió: BORSTELMANN & Co. 

Werka^euge 
aller Art, beste Qualität zu 
mäßigen Preisen. Ebenso reich- 
haltiges Lager in Haushalt- 
artikeln, Gartengeräten usw. 

BLITZE...EINSCHLAEGE... 
DONNER... 

einer stürmischen Nacht. ' 

Indessen dieser Herr 
schläft allen Gewalten 
zum Trotz den Schlaf 
des Gerechten. 

Eine Tablette ADALINA^ 
des harmlosen Beruhi- 
gungsmittels, gibt er- 
regten Nerven die ge- 
sunde Ruhe. 

BAYER 

ZÄHNSCHMERZEN 

>1 nstantina 

Soliöiiiic^ ieler=6(|ii(e Süll late 
Svutfi^et; ^(^ulueteitt 

änitgticb bcS ®. ®ão ^aulo 

Sltn ©onnaBenb, ben 13. ^unt 1936 um 8 U^r abenbê, ouf 
bem ©portplo^e unb im ©aale be§ ®eutí;^=Sraíiíianiítfjcn 
©portcereinê ©So ©aetano, Siua ^iaul^p 122 

Sonnwendfest 

unter 2Jittn)irfung be§ ®eutí(|=S3ra|ií, Qugenbringê ©ão ^auío 

^iergu merben bie SRitte II unb oHe übrigen ^.Pgg. 
freunblid^ft eingeíaben. 

®er Sßorftanb. 

Sentfile ^DlfSpofcn! 

Quni finbet bo§ 

bieêjâl^rige * 

^(ijtípícl 

ber 

iieídliiliiif 

Warum unn8« 
tig Schmerzen erlei- 

den, wenn es so leicht 
ist, sie durch INSTANTINA 

sofort zu vertreiben? 
Dieses neue Bayer-Präpa- 

rat wirkt im Nu und ist 
gut verträglich. 

in ©äo ^aulo [tatt. 

®ie beutfc^e SSoIfêíunft 

ber SRief^büi^ne i[i un- 

oerfälfc^ter Sirt. Gebern 

roirb fie etmaê bieten, 

jebem ©tunben . ber 

fjreube unb ©rinnerung 

an bie §eimat fc^enien. 

5icutfcöe 
9tr(ieit^=@emeittfi^aft 
Ortsgruppe ©ão SPouIo 

9í.@.3).3í.íp. 
Ortsgruppe ©ão Sßaulo Frederico Witte 

RUA DO SEMINÁRIO 

Tel. 4-4163 
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CONDOR-FLUGDIENST 

Luffposf, Personen- und Frachfbef örderung 

PflSÍ- 

L 

Nach dem Norden bis Belém u. Europa 
jeden Donnerstag um 9 30 Uhr 

Nach dem Süd n bis Santiago do Chile 
jeden Sonnabend um 5 Uhr 

Nach dem Süden bis Porto Alegre 
jeden Montag u. Donnerstag, 6 Uhr 

Kach ^ atto Grosso und Bolivien 
jed-n Sonnabend um 5 Uhr 

Syndicato Condor Ltda. — buccursal São Paulo 
RuÄ Alvares Penteado 8 

Telephon 2-7919 Telegrammadresse: „AERONAUTA" 

Wer sein Geld stets in der 

Tasche trägt, gibt es aus. 

Legen Sie jeden ]\Ionat nur 
einen kleinen Betrag auf 

Sparkonto 

an, so erleichtern Sie sich das Sparen, 
und das zurückgelegte erhöht sich um 

Zins- und Zinseszinsgewinn.. 

I 

I 

da Ameiica do SnI 
Rua Alvares Penteado J7 (Ecke Rua Quitanda) 

São Paulo 
Caixa Postal 2885 

Rua Victoria 186 
São Paulo 

iin) 

áeííttiiraiit 
Tel. 4-4561 
Inh.: Emil Russig 

Aços Roechlíng 

DeutscheStShle ín allen Qualitäten 
und (luaütãtswerkzeuge 

Aços Roechlíng Büdeius lio Brasil 
LTDA 

0 Eigene Härtestube 
mit modernsten Einrichtungen 

Schutzmarke Schutzmarke 

Filialen und Niederlagen in Brasilien: 

São Paulo 

Aços Roechlíng - Buderus do Brasil Ltda. 
Rua Florencio de Abreu, 65 

Telefon 2-3441 - Postfach 3928 
Telegramm-Adp.: ,,Roechlíng" 

Rio de Janeiro 

Aços Roechlíng - Buderus do Brasil Ltda. 
Rua General Camara 136 

Esquina da Travessa Bom Jesus Nos. 6—8 
Telefon 3-5732 - Telegr.-Adr.j uRoechlIng" - Postfach 1717 

VERTRETUNGEN: 

Porto Alegre Beilo Horizonte 
(mit Lager) (rnlt Lager) 

Bahia - Fortaleza - Beléníi 

Stadt MÜNCHEN 
Rua Libero Badaro Í2B Tel. 2-C865 

Bar und Restaurant 
Frühstücfcstisch 2$500 

BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abend von 8-12 Künsllerkonzeri 

Die beste Milch in São Paulo 

I S.A. 
I Fabrica de Producios 

4 Alimeniicios "VIG O R" 

1 Rua Joaquim Carlos 178 
1 Tel.! 9-2161,9-2162,9-2163 

Deulnle FätliiirEl nd clMisciit Wascliaiislill 

„Saxonia" 

Annahmestellen: Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2'2396 
und Fabrik; Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich tjnd Dekoration 
; .■ £Í 

MÜIICr&Cbcl,II.JoseilDlllIacloll4 

Kvckoctsoiiteii 

Deulsihe iHiimaciieiei 

Rna S.Bentn 62,1. St., Saal l(im Hause Casa Ipanema) 

"hÍs.d.g. 

Nainijuig-SOdamerikaniscIie Damplschiiifaiiris-Gesellsciiail 

Seit 63 Jahren regelmässiger Südamerikadienst. 

Cap Arcona 

fährt am 12. Juni nach Rio, Lissabon, Vigo, Plymoutb, 
Boulogne S/M und Hamburg. 

General San Mariin 

fährt am J3. Juni nach : S. Francisco do Sul, Rio Grande, 
Montevideo und Buenos Aires 

Dampfer iNidcn 
Rio da Prata Nach Europa 

Gen. San Martin 
La Coruna 
Vigo 
General Osorio 
Espana 

13. Juni 
22. Juni 
29. Juni 
3. Juli 

J3. Juli 

l. Juli 
8. Juli 

15. luli 
22. Juli 
29. Juli 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
und Besuchet der XI. Olympiade, Berlin - 19ó6. 

Passageanweisongen 
stellen wir von allen Orten 
Europas nach Brasilien aus. 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WIILE& CIA. LTDA. 
Säo Paulo — Santos — Rio — Victoria 

%RZTETAFEL 

Dr. Mario de Fiori 
Spezlalarzl fUr aUgemelne Chirurgie 

Sprachst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rua Barão de Ifapellninga 63 — Tel. 4-0038 

Chirurg und Augenarzt 

in 

Timbó 

bei Blumenau 

Dr.G.HJck 

Facharzt 
für innere Krankheiten. 
Sprechstundentäglichv. X4-J7Uhr 
RuaLíberoBadaró52t Tel.2 337} 
Privatwohnungi Telefon 8«2263 

6erda H.Krog 
dipl. Zabnãiztin 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock SAO PAULO 
Sprechálunden von 7—11.30 

und von 13 30-18 Uhr 

E)eut0Ct)e Bpotbehe 

Siiiiiiig 

l^ua üibeio JSaOató 

Säo Paulo - Od. 2-4468 

Nr. le-A 

Raa Anbangabahú 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 •• Elsa Siefer. 

Bar Aliemão 
Indianopolis 
Av. Jandyra Í Í 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Famlllenloka) 

Wilhelm Mertens. 

0.^aulO, Rua Triumphe 3 
Telefon: 4-2189 

Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nächster Nähe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer • Wllti. Ruf. 

Hotel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefon: 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr.: Rs. J0$— 
12$ / Monatsweise billiger. 

pboto„Scbmil)r 
ihirt S3ranb 

ÍRua Slurora 186 (antigo 32) 
Sltnateurarbeiten 
Sßergrö|ecungen 

aiuêtunft in oHen gai^fragen 
S3cr!auf Don ^pi^otoapparaten 

iclefon 4=5068 

CASA LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel.4-1293 
Feináte Wurátwaren, Butter, 
Käse, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Rua Aurora Nr. 135 

Aellesles deulsches Möbaihaus 
Grosse luswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH unci KAUF 
von gebraudit.Möbelstücken 

SCDOrjHllfll 0ÍC 

ki SIrcii éiiifüiiíf^i 
bie im „®ctttff^ctt 
ajlorgctt" an3eigen= 
ben ©efájâftêpufer! 

PR. G.BUSCH 
Diplome d. Universitäten München 

und Rio de Janeiro« 
Konsult«: R. Xav. de To[edo8-A^ 
App. 9, Tel. 4-3881. Sprechst.: 
tägi. 3 bis 6.30. San.8tag (2.30 
bis 3^30 Uhr. Chirurgie, Frauen- 
leid.» innere Medizin, Haut* u. Ge* 
schlechts-Krankheiten, ultra'-viol. 
Strahlen, (künstl. Höhensonne) u. 
Röntgenuntersuchungen. - Woh- 
nung: Teleph. 7-3007. Alameda 

Rocha Azevedo Ii. 

.D. CHRIST 

Dr. G. d'Andrade 
Diplomiert TJriívjr.^itat Bcr'in 

Spezialist für Haut-» Harn- 
u, Gischlechts-Kranfcheitcn. 
Kons.: Pua fao Bcnto 36, 5, St. 
Tel.; 2-3443. Von 10-12 und 
3 —7 Uhr. Sonnabends nur von 
lo—i Uhr. — Spricht Deutschi 

Di. [ricli iller-Caria 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora lOiS von 2-4,30 
Uhr. Tel. 4-6898. Wohnung: Rua 
Grosnlandia Nr. 72. Tel. 8-I48t 

Spezialarzt 
Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Datm- 
und Bronchialleiden. 

Praça Reputlica 8 
IG—II.30 und 4-6 Uhr. 

Dcutscbc 

§iri(j'S!lpotjtfc 
die ãlteáte Apotheke São 
Paulos führt nur erit- 
klass. Medikamente bei 

mäßigsten Preisen. 
BotIcaaoVeadod'Ouro 

Conrado Melcher & Cia. 
Rua São Bento, 23 

Telefon 2-1639 

Dipl. Zahnarzt Herbert Pohl 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends; von 8—12 Uhr. — Hochhaus Martineiii, 
12. Stock.' Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

Zalinarxl Dr. C. LIGER 
Anatomische Gebisse, Brücken, Stiftzähne u. Kronen 
Die Aibeiten werden mit den besten ausländi.cchen 
Materialien ausgeführt. — Sprechstunden : von 8—12 
u. 14-18 Uhr. R Barão de Itapetininga220.Tel.4-2655 

Dies. Lelxieldund Coellvo 
Dr. Waller Hoop 

Rechlsanwcille 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.; 2-0804 - 2. Stock, Zim. 11 - 16 - Postfach 444 

Santa Ephigenia 69 Praça Patriarcha 6 
Tel. 4-4446 Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

Grosse Auswahl 
In eigenen Werkstätten hergestellt 

Petromax Grätein 

Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind 

Q u a II t ä t s- 
Erzeugnisse 

der 

Ehiicli & Giaeiz AG. 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kata'oge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabriksiagern: 

E- OLDENDORF - São Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 

LEO VOOS - Rio de Janeiro 
Rua São Pedro Nr. 90, 1.o andar 

Der Deuiscl\e im Ausland 
soll nicht nur im Charakter, sondern auch in der Klei- 
dung repräsentieren. Deshalbe ein sctioittiger ANZUG 
von der Maasschneiderei 

Henrique Dieíscli 
Besichtigen Sie unverbindlich mein reichhaltiges Stoff- 
lager. Ein Antug nach Maas ist besser, schöner und 
billiger als Konfektion. 

Rua Ypiianya 193 [Ecke Rua Sla. Ephigenia) Telefon; 4-0601 


